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FinanzkalenderAuf einen Blick

14. juni 2012 Bilanzpressekonferenz, Analysten- und Investorenkonferenz

26. juli 2012 Hauptversammlung

8. august 2012 Veröffentlichung der Zahlen zum 1. Quartal 2012 / 2013

7. november 2012 Veröffentlichung der Halbjahreszahlen 2012 / 2013

7. februar 2013 Veröffentlichung der Zahlen zum 3. Quartal 2012 / 2013

13. juni 2013 Bilanzpressekonferenz, Analysten- und Investorenkonferenz

23. juli 2013 Hauptversammlung

  Änderungen vorbehalten

heidelberger druckmaschinen aktiengesellschaft

Angaben in Mio €

2007 / 2008 2008 / 2009 2009 / 2010 2010 / 2011 2011 / 2012

Auftragseingang 1.909 1.295 997 1.285 1.186

Umsatzerlöse 1.914 1.553 1.016 1.265 1.228

Auslandsumsatz in Prozent 84 81 84 83 84

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 67 – 47 – 99 – 57 – 56

– in Prozent vom Umsatz 4 – 3 – 10 – 5 – 5

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 132 70 – 106 – 22 – 30

– in Prozent vom Umsatz 7 5 – 10 – 2 – 2

Investitionen 1) 126 106 70 38 28

Forschungs- und Entwicklungskosten 183 154 99 104 109

Bilanzsumme 2.769 2.992 2.873 2.371 2.257

Anlagevermögen 1.684 1.812 1.851 1.476 1.308

Eigenkapital 564 561 455 875 849

Gezeichnetes Kapital 200 200 200 597 600

Eigenkapitalquote in Prozent 20 19 16 37 38

Ausschüttung 2) 74 0 0 0 0

Dividende je Aktie in € 2) 0,95 0,00 0,00 0,00 0,00

Ergebnis je Aktie in € 3) 1,70 0,90 – 1,36 – 0,10 – 0,13

Aktienkurs zum Geschäftsjahresende in € 4) 10,71 2,29 3,36 3,34 1,50

Börsenkapitalisierung zum Geschäftsjahresende 1.328 284 416 779 352

Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt 11.039 10.988 10.146 9.136 8.841

1) Ohne Finanzanlagevermögen
2) Gemäß Gewinnverwendungsvorschlag
3) Ohne eigene Anteile
4) Geschäftsjahre 2007 / 2008, 2008 / 2009 und 2009 / 2010 angepasst an Aktienzahl nach der Kapitalerhöhung
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2 Heidelberger Druckmaschinen AG

Die Heidelberg-Aktie 

Der Kursverlauf der Heidelberg-Aktie im Berichtsjahr war enttäuschend: Sie 

profitierte nur wenig von Aufwärtstendenzen an den Aktienmärkten und 

wurde von der Verunsicherung über die Lage der Druckmaschinenbranche 

stark getroffen.

Zwischenzeitlich erhebliche Einbrüche der deutschen Aktienindizes 
Im Zeitraum zwischen März 2011 und März 2012 waren die Kapitalmärkte 

weltweit zunächst von Verunsicherung geprägt: Die Katastrophen in Japan 

und insbesondere die Staatsschuldenkrisen führten zu starken Kursverlusten 

bei DAX und MDAX, den beiden wichtigsten deutschen Aktienindizes – in den 

Monaten von Juli bis September 2011 musste der DAX den größten Verlust 

seit neun Jahren hinnehmen. Nach einer Seitwärtsbewegung setzte im Dezem-

ber 2011 eine Jahresendrallye ein; gestützt durch die Beschlüsse des Euro-

Gipfels mündete sie in eine starke Aufwärtsbewegung, die sich in den ersten 

Monaten des Kalenderjahres 2012 fortsetzte. Zum 31. März 2012 notierte der 
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Aktie 3

DAX mit 6.900 Punkten klar über der psychologisch wichtigen 6.000-Punkte-

Marke; seine unterjährigen Kursverluste konnte er mit einem leichten Minus 

von rund 1 Prozent im Vergleich zum 31. März 2011 wieder aufholen. Der MDAX 

legte im gleichen Zeitraum um rund 4 Prozent zu.

Zögerliche Erholung der Druckmaschinenbranche belastet die Kurs-
entwicklung der Heidelberg-Aktie; Aktie ab März 2012 im SDAX notiert 
Im Rahmen der allgemeinen Talfahrt der Börsen zu Beginn des zweiten Quar-

tals verlor die Heidelberg-Aktie rund 37 Prozent an Wert. Bis zum 30. Sep-

tember 2011 erholte sie sich wieder leicht und notierte bei 1,57 €. Analog zur 

Kursentwicklung der Leitindizes ging auch der Kurs der Heidelberg-Aktie 

zunächst in eine Seitwärtsbewegung über. Weil Heidelberg aufgrund der unsi-

chereren Konjunkturaussichten im Oktober die Prognose anpasste und darü-

ber hinaus ein Mitbewerber Ende November 2011 Insolvenz beantragte, verlor 

die Aktie dann jedoch nochmals deutlich an Wert und erreichte Ende Novem-

ber einen Tiefststand von 1,20 €. Mit leichter zeitlicher Verzögerung zu den 

wichtigen Leitindizes setzte zu Beginn des vierten Berichtsquartals eine starke 

Aufwärtsbewegung ein: Nachdem Heidelberg im Januar konkrete Maßnah-

men im Rahmen des Effizienzprogramms Focus 2012 vorgestellt hatte, erholte 

sich die Heidelberg-Aktie bis Anfang Februar weiter. 

Allerdings geriet die Heidelberg-Aktie im Vorfeld der turnusgemäßen über-

prüfung der börsenindizes von der Deutschen Börse wieder unter Druck. 

Andere Branchen hatten sich von der weltweiten Wirtschafts- und Finanzkrise 

2008 / 2009 deutlich schneller und umfassender erholt als die Druckmaschinen-

branche. Dies spiegelte sich auch in den Börsenwerten der Unternehmen 

wider, die im MDAX notiert sind: Ende Februar 2012 belegte Heidelberg nach 

Marktkapitalisierung der im Streubesitz befindlichen Aktien Platz 62 und 

lag gemessen am Orderbuchumsatz der Deutschen Börse auf Rang 48. Am 

6. März 2012 kündigte die Deutsche Börse an, die heidelberg-aktie auf basis 

der ›regular-exit-regeln‹ in den sdax einzustufen, da sie die Kriterien 

für einen Verbleib im MDAX hinsichtlich der Marktkapitalisierung nicht mehr 

erfüllte. Seit dem 19. März 2012 ist die Heidelberg-Aktie im SDAX gelistet. Zum 

Ende des Geschäftsjahres am 30. März 2012 lag der Kurs der Aktie mit 1,50 € um 

rund 55 Prozent unter dem Schlusskurs am 31. März 2011. 

kennzahlen  
zur heidelberg-aktie

Angaben in €

10 / 11 11 / 12

Höchstkurs 5,49 3,38

Tiefstkurs 2,93 1,20

Kurs zum  
Geschäftsjahres-
beginn 1) 3,51 3,36

Kurs zum  
Geschäftsjahres-
ende 1) 3,34 1,50

Börsenkapitali-
sierung 
Geschäftsjahres-
ende in Mio € 779 351

Anzahl der Aktien 
in Tsd Stück 2) 156.140 233.899

1)  Xetra-Schlusskurs, Quelle Kurse:  
Bloomberg

2)  Gewichtete Anzahl der ausstehenden 
Aktien
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Hochzinsanleihe begeben
Unsere im April 2011 begebene Hochzinsanleihe handelte kurz nach der 

Emission bei einem Kurs von rund 102 Prozent, vollzog ab Juli aber den fallen-

den Kursverlauf der Aktie nach. Den Tiefststand erreichte sie schließlich 

Ende November bei rund 57 Prozent. Im weiteren Verlauf konnte sich die 

Anleihe wieder deutlich erholen und beendete das Berichtsjahr zum 30. März 

2012 bei einem Kurs von rund 75 Prozent. 

Im ständigen Dialog mit dem Kapitalmarkt
Mit unserer Investor-Relations-Arbeit verfolgen wir ein zentrales Ziel: 

 Heidelberg transparent am Kapitalmarkt darzustellen, um eine angemes-

sene Bewertung der Heidelberg-Aktie und der hochverzinslichen Anleihe  

zu erzielen.

Vergleich mit ehemaligen Linotype-Hell-Aktionären geschlossen
Heidelberg konnte am 30. März 2011 die langjährige gerichtliche Auseinander-

setzung mit ehemaligen Aktionären der Linotype-Hell Aktiengesellschaft 

gütlich beilegen: Im Rahmen eines gerichtlichen Vergleichs wurde vereinbart, 

dass die ehemaligen Linotype-Hell-Aktionäre eine Nachzahlung erhalten. 

Dafür wurde von der Ermächtigung zum Genehmigten Kapital 2008 teilweise 

Gebrauch gemacht und 916.638 Stück neue Aktien wurden ausgegeben. Der 

Umfang der Kapitalerhöhung entspricht einem Anteil vom Grundkapital vor 

der Erhöhung von 0,39 Prozent. Die neue Gesamtzahl ausstehender Aktien 

betrug zum Ende des Berichtsjahres 234.246.940 Stück.

Hauptversammlung 2011: alle Vorschläge angenommen 
Knapp 2.000 Aktionäre nahmen an unserer Hauptversammlung für das 

Geschäftsjahr 2010 / 2011 teil, die am 28. Juli 2011 im Congress Center Rosen-

garten Mannheim stattfand. Insgesamt waren rund 48 Prozent des stimm-

berechtigten Kapitals vertreten. Im Mittelpunkt der Beschlussvorschläge stand 

die Bestellung von zwei neuen Mitgliedern des Aufsichtsrats.

Die geplante Satzungsänderung, den Geschäftszweck der Gesellschaft etwas 

weiter zu fassen, wurde ebenfalls beschlossen. Damit sind zukünftig auch 

Aktivitäten Heidelbergs außerhalb der Printmedienindustrie eingeschlossen, 

zum Beispiel auf dem Gebiet der Herstellung von Elementen für die Steuerungs-

elektronik. Alle Beschlussvorschläge wurden von den Aktionären mit großer 

Mehrheit befürwortet – zu ihnen gehörten auch die Beschlussfassung über die 

Aufhebung des bereits bestehenden genehmigten Kapitals sowie die Ermäch-

tigung des Vorstands, das Grundkapital durch Ausgabe neuer Aktien gegen Ein-

lagen zu erhöhen und keine Dividende für das vergangene Geschäftsjahr aus-

zuschütten. 

aktionärsstruktur

Angaben in Prozent

    Streubesitz 87

  Allianz SE 13

13

87

 
 
Zu den größten Investoren zählt zum Stich-
tag unverändert die Allianz SE, die rund 
13 Prozent der Stimmrechte hält. Weitere 
Investoren, die mehr als 3 Prozent der 
 Heidelberg-Aktien halten, waren zum Zeit-
punkt der Drucklegung dieses Berichts:  
die RWE Aktiengesellschaft (4,22 %), SEB 
Investment GmbH (5,02 %) und die Black-
Rock, Inc., New York, USA (3,02 %).  
 
Im Verlauf des Berichtsjahres nahm der Anteil 
internationaler Investoren am Streubesitz 
weiter zu: Insbesondere institutionelle Fonds 
aus Norwegen, der Schweiz und Italien stie-
gen in die Aktie ein oder bauten ihre Position 
aus. 
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Lagebericht

Unternehmen und Rahmenbedingungen

Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft
Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft ist das Mutterunter-

nehmen des Heidelberg-Konzerns. 

Das Unternehmen befasst sich neben der Herstellung von Druckmaschinen, 

Druckweiterverarbeitungsmaschinen und Geräten zur Druckplattenbebilde-

rung mit dem Vertrieb von Ersatzteilen und gebrauchten Maschinen, umfassen-

dem Service sowie der Wahrnehmung von Konzernfunktionen. Im Bereich 

Bogenoffsetdruckmaschinen ist Heidelberg Weltmarktführer. 

Standorte
Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft umfasst sechs deutsche 

Standorte, die auf der Karte rechts aufgeführt sind. Am Standort Heidelberg 

befinden sich Verwaltung, Entwicklung, eine Vorführdruckerei sowie mehrere 

Schulungszentren.

Bogenoffsetdruckmaschinen sowie Bogenstanzmaschinen werden im 

Produktionsverbund an den spezialisierten Standorten gefertigt. Präzise bear-

beitete Großgussteile kommen aus Amstetten, dreh- und profilförmige Teile 

liefert unser Werk Brandenburg, Modellteile, Elektronikkomponenten und Ver-

suchsteile werden im Werk Wiesloch-Walldorf produziert; hier – in der größ-

ten Druckmaschinenfabrik der Welt – montieren wir auch den größten Teil 

der Bogenoffsetdruckmaschinen und Bogenstanzmaschinen. Am Standort 

leisten wir Entwicklungsarbeit sowie Service für die Druckvorstufe. Im voran-

gegangenen Geschäftsjahr wurde außerdem der Standort Langenfeld in die 

Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft integriert – dieser Standort 

leistet überwiegend Entwicklungsarbeit sowie Service für Faltschachtelklebe-

maschinen. Standortübergreifend bieten wir unsere Expertise im Präzisions-

maschinenbau im Rahmen der Auftragsfertigung auch anderen Unterneh-

men an. 

 

Effizienzprogramm Focus 2012
Nachdem das Neumaschinengeschäft im Bogenoffsetbereich in den Krisen-

jahren 2008 und 2009 massiv eingebrochen war, hatte die Branche langsam 

begonnen, sich zu erholen. In den Jahren 2010 und 2011 hatten die Investi-

tionen zunächst wieder angezogen; in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres 

setzte sich die Belebung der Nachfrage aber nicht wie ursprünglich geplant 

fort: Die Investitionen verblieben insgesamt auf dem Niveau des Vorjahres.

standorte der heidelberger 
druckmaschinen  
aktiengesellschaft

Kiel 

BrandenburgLangenfeld

Amstetten
Wiesloch-Walldorf
Heidelberg
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Als sich die Veränderung der Rahmenbedingungen abzeichnete, haben wir 

unverzüglich reagiert und das Effizienzprogramm focus 2012 eingeleitet. Mit 

dem Programm wollen wir ein deutlich positives Ergebnis der betrieblichen 

Tätigkeit sicherstellen, auch dann, wenn das Marktvolumen von Neumaschinen 

nur leicht zunimmt.

Wesentliche Maßnahmen des Programms haben wir noch vor der drupa 

2012, der weltgrößten Druckmaschinenmesse in Düsseldorf, verabschiedet, 

als Basis für deren schnelle Umsetzung. Dabei haben wir unsere Kapazität an 

die veränderten Rahmenbedingungen angepasst und sie um durchschnittlich 

rund 15 Prozent reduziert. Focus 2012 sieht Einsparungen bei den Personalkos-

ten und flexiblere Arbeitszeitregelungen vor; bis Mitte des Jahres 2014 soll 

die Zahl der Mitarbeiter konzernweit unter anderem mit sozialverträglichen 

Maßnahmen auf unter 14.000 gesenkt werden.

Nachhaltige Effizienzsteigerungen und weitere Kostenreduzierungen 

werden insbesondere auch erreicht durch die Anpassung der Vertriebsorgani-

sation an die regionale Geschäftserwartung und die Verbesserung der Abstim-

mung der organisatorischen Abläufe. 

Wir haben im Rahmen unserer Analysen für Focus 2012 auch unser 

Gesamtangebot überprüft und werden den Bereich Forschung und Entwick-

lung neu ausrichten.

Mitarbeiter 
Zum Bilanzstichtag waren an unseren sechs Standorten 8.692 Mitarbeiter 

beschäftigt, damit haben wir im Verlauf des Berichtsjahres nochmals rund 

270 Mitarbeiter im Wesentlichen fluktuationsbedingt oder im Rahmen von 

Altersteilzeitvereinbarungen abgebaut. Kapazitätsüberhänge im Berichtsjahr 

haben wir durch den Einsatz von Kurzarbeit abgefedert; darüber hinaus 

haben unsere Mitarbeiter unter anderem auf tarifliche und betriebliche Leis-

tungen verzichtet.

Wie in den Vorjahren haben wir die Ausbildungsquote in Deutschland stabil 

bei rund 6 Prozent gehalten, am 1. September 2011 nahmen rund 160 Jugend-

liche ihre Ausbildung beziehungsweise ihr Studium bei der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft auf. Schwerpunkt der 13 Ausbildungs berufe 

sind die Bereiche Elektronik und Mechanik. 

Im Rahmen des Effizienzprogramms Focus 2012 wird auch die Heidelberger 

Druckmaschinen Aktiengesellschaft die Anzahl ihrer Mitarbeiter weiter redu-

zieren. Noch im Januar hatten wir die Verhandlungen mit den Arbeitnehmer-

vertretern aufgenommen; bereits zum Ende des Berichtsjahres haben wir einen 

anzahl der mitarbeiter  
je standort

31.3.11 31.3.12

Heidelberg 1.697 1.645

Wiesloch-  
Walldorf 4.807 4.669

Amstetten 999 967

Brandenburg 584 573

Kiel 295 285

Langenfeld 76 73

Auszubildende 505 480

Gesamt 8.963 8.692
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vertrag mit ergebnissen unterzeichnet, die zum einen sozialverträglich 

sind und zum anderen die notwendigen Anpassungen ermöglichen. Der Ver-

trag sieht Ausscheidensvereinbarungen inklusive eines Altersstrukturmodells 

vor, die Gründung einer Transfergesellschaft, dauerhafte Arbeitszeitabsen-

kungen für die gesamte Belegschaft sowie eine verstärkte Flexibilisierung der 

Arbeitszeit. Mit diesem innovativen Modell erreichen wir eine sofortige deut-

liche Kapazitätsreduzierung um durchschnittlich rund 15 % und gewährleisten 

zudem, dass wir eine ausgewogene Altersstruktur im Unternehmen erreichen 

werden.

Mit einer kollektiven Arbeitszeitverkürzung auf 31,5 Stunden pro Woche 

bei entsprechender Absenkung der Entgeltlinie wurde darüber hinaus eine 

dauerhafte tarifrechtliche Regelung geschaffen, um die Personalkosten deut-

lich zu senken. Ausgehend von der abgesenkten Wochenarbeitszeit kann die 

individuelle Arbeitszeit nach Bedarf an die jeweilige Auslastungssituation über 

Zeitkonten angepasst werden. Damit erhöht das Unternehmen die Arbeits-

zeitflexibilität deutlich und kann umfassend reagieren, wenn sich die Markt-

anforderungen verändern, insbesondere im Jahr der weltgrößten Branchen-

messe drupa.

Um Veränderungen schnell und zeitnah kommunizieren zu können 

sowie um Prozesse transparent zu gestalten und Mitarbeiter aktiv einzubinden, 

haben wir konzernweit ein einheitliches kommunikations- und change-

management eingeführt.

Nachhaltigkeit
Seit dem Jahr 1992 gehört Umweltschutz bei Heidelberg zu den Unterneh-

menszielen; seit über zehn Jahren wird ein Umweltmanagementsystem nach 

ISO 14001 zertifiziert.

Wie bei allen strategischen Zielen setzen wir auch beim Umweltschutz auf 

die enge Zusammenarbeit über Regionen und Segmente hinweg: Unser soge-

nanntes ECO Council trägt die Verantwortung dafür, dass Maßnahmen defi-

niert und umgesetzt werden. Im Juli 2011 legte das ECO Council neue Ziele 

fest, die bis zum Jahr 2014 erreicht werden sollen. Zu den Hauptzielen des ver-

abschiedeten Umweltprogramms gehört es unter anderem, den CO2-Ausstoß 

zu verringern, die Material- und Energieeffizienz zu erhöhen und Energie ein-

zusparen.

So werden wir im September 2012 an unserem größten Produktions- und 

Montagestandort Wiesloch-Walldorf ein Blockheizkraftwerk in Betrieb neh-

men, das mit zwei Aggregaten 20 Prozent des derzeitigen Strombedarfs und 
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rund 40 Prozent der benötigten Wärmeenergie abdeckt. Wir investieren 

2,4 Mio € – und werden 1,2 Mio € pro Jahr einsparen. Im Berichtsjahr hat allein 

die Teilsanierung der Beleuchtung in Halle 5 zusammen mit der Anpassung 

der Beleuchtungsstärke und -dauer in den Hallen allgemein dazu geführt, dass 

am Standort Wiesloch-Walldorf pro Jahr rund 650 Tonnen CO2 weniger aus-

gestoßen werden. Nach Abschluss der Sanierungs- und Renovierungsarbeiten 

des Zentrallagers in Halle 40 wurde der Energieverbrauch der kompletten 

Halle analysiert. Im Rahmen eines ›Green Warehousing‹-Projekts haben wir 

weitere schnelle Einsparmaßnahmen realisiert. Wir rechnen mit einer jähr-

lichen Reduzierung des Stromverbrauchs um 18 Prozent des ursprünglichen 

Wertes. Unser Standort Amstetten wird nach dem Energiemanagementstan-

dard ISO 50001 zertifiziert. 

Die Abfallverwertungsquote der Heidelberger Druckmaschinen Aktien-

gesellschaft, die den Anteil des verwertbaren Abfalls an der Abfallgesamtmenge 

angibt, konnte im Kalenderjahr 2011 auf 94,5 Prozent gesteigert werden. Der 

Standort Amstetten bezog ausschließlich Strom aus erneuerbaren Energien, 

davon die Hälfte aus Wasserkraft. Im Wesentlichen dadurch bedingt redu-

zierten sich die CO2-Emissionen deutlich.

Steuerung, Kontrolle, Risiko- und Chancenmanagementsystem
Der Markt, in dem wir agieren, verändert sich dynamisch; aufgrund von Über-

kapazitäten war der Wettbewerb in unserer Branche in den letzten Jahren 

besonders hart. Unser steuerungssystem haben wir darauf eingestellt: In 

den Vorjahren haben wir die Bedeutung der finanziellen Steuerungsgrößen 

im internen Berichtswesen deutlich gestärkt und ein neues Steuerungs- und 

Managementsystem eingeführt, das einen klaren Fokus auf das Erreichen der 

finanziellen Ziele hat. Im Rahmen des Effizienzprogramms Focus 2012 verrin-

gern wir nochmals deutlich Kapazitäten, passen Strukturen an und erhöhen 

die Flexibilität. Gleichzeitig gilt es, unsere Strategie konsequent umzusetzen 

und neue Geschäftsfelder zu erschließen.

Nach wie vor steuern wir nach dem Prinzip ›Führen durch Zielvereinba-

rungen‹. Die Hauptziele des Unternehmens bestimmen alle weiteren Ziele. In 

den Organisationsanweisungen werden alle Prozesse und Zusammenhänge 

im Unternehmen transparent und für alle Mitarbeiter jederzeit zugänglich im 

Intranet dargestellt.

In einer sogenannten Scorecard, die letztlich auch über die Vergütung der 

Führungskräfte mitbestimmt, fließen wichtige definierte Finanzziele je nach 

Funktion mit unterschiedlicher Gewichtung ein. Bei allen Führungskräften 
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werden die übergeordneten Finanzziele des Heidelberg-Konzerns – EBIT und 

Free Cashflow – berücksichtigt. Unsere internationalen Führungskräfte im 

Vertrieb werden am erreichten Umsatz, an der Preisqualität sowie an der Ein-

haltung der Kosten- und der Net-Working-Capital-Ziele gemessen. In den zen-

tralen Bereichen werden zudem Ziele der Balanced Scorecard verwendet, in 

denen qualitative und quantitative Ziele festgehalten werden: Hier sind die 

vier Bereiche ›Kunden‹, ›Finanzen‹, ›Mitarbeiter‹ und ›Prozesse‹ grundsätzlich 

gleichberechtigt.

Klare Werte, Grundsätze und Richtlinien helfen uns dabei, das Unterneh-

men zu steuern.

Unsere Interne Revision kontrolliert regelmäßig und stichprobenartig, ob 

sämtliche Richtlinien und Rechnungslegungsstandards befolgt werden. Grund-

sätze, Verfahren und Maßnahmen unseres internen Kontrollsystems sollen 

sicherstellen, dass Management-Entscheidungen wirksam umgesetzt werden, 

dass die Geschäftstätigkeit wirtschaftlich ist, dass Gesetze und interne Rege-

lungen eingehalten werden und dass die Rechnungslegung ordnungsgemäß 

erfolgt. 

Richtlinien und Arbeitsanweisungen stehen jederzeit zur Verfügung, 

unter anderem im Intranet des Unternehmens oder im jeweiligen Intranet 

der einzelnen Bereiche. Sie bilden die Basis für das Interne Kontrollsystem 

des Heidelberg-Konzerns. Es ist die Aufgabe jeder Führungskraft, ein Internes 

Kontrollsystem für ihren Verantwortungsbereich festzulegen.

Das risiko- und das chancenmanagement sind bei Heidelberg fest in 

die strategische Fünfjahresplanung eingebunden. Die Planungsuhr rechts 

stellt unsere rollierende Mehrjahresplanung schematisch und stark vereinfacht 

dar. Wir vergleichen monatlich Soll- und Ist-Werte sämtlicher Entwicklungen, 

die für unseren Geschäftsverlauf relevant sind, wie Umsatz, EBIT, Free Cash-

flow und Net Working Capital. Mit den erhobenen Werten und einer Fülle 

von Daten aus dem Unternehmensumfeld erstellen wir regelmäßig Szenarien. 

Neben dem formalen Prozess zur Risiko- und zur Chancenerhebung wird 

zudem ein offener und proaktiver Umgang mit Risiken und Chancen auf allen 

Ebenen des Unternehmens gefördert. Auf dieser Grundlage können wir Risi-

ken gegensteuern und Chancen nutzen. 

Die Effizienz unseres Risikomanagementprozesses wird von unserer Inter-

nen Revision regelmäßig kontrolliert. Unser System zur Risikofrüherkennung 

entspricht den Vorgaben des Gesetzes zur Kontrolle und Transparenz im Unter-

nehmensbereich (KonTraG); im Berichtsjahr war der Prozess ein Prüfungs-

schwerpunkt unserer Wirtschaftsprüfer.

   Strategische Planung

  Mittelfristplanung

   Operative Planung

   Kontinuierliche Steuerung

Beginn des  
Geschäftsjahres

Apr Mai

Jun
Jul

Aug

SepOktNov

D
ez

Ja
n

Fe
b

Mär

planungsuhr

 
 
Für alle Geschäftsvorfälle gilt das vier 
augen prinzip: Jede Willenserklärung, die 
eine bindende Wirkung für den Heidelberg-
Konzern hat oder die Gruppe einem Risiko 
aussetzt, muss von mindestens zwei Perso-
nen genehmigt werden.  
 
Eine ausreichende funktionstrennung 
wird durch die organisatorische Trennung von 
Verwaltungs-, Ausführungs-, Abrechnungs- 
und Genehmigungsfunktionen gewährleistet.  
 
Wertgrenzen und Verantwortlichkeiten sind 
in einer genehmigungstabelle fest-
gelegt und müssen bei der Genehmigung von 
Geschäftsvorfällen beachtet werden. 
 
Die verantwortlichen Finanzleiter bestätigen 
im Rahmen der Planung, dass alle wesent-
lichen Risiken vollständig erfasst wurden und 
das Interne Kontrollsystem eingehalten wurde. 
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Sämtliche bereichsübergreifenden Gremien sind dazu angehalten, Risiken 

und Chancen regelmäßig von allen Seiten zu beleuchten – besonders auch 

strategische und nicht quantifizierbare Risiken.

Unsere Richtlinien und Organisationsanweisungen schreiben einen streng 

formalen Prozess vor, mithilfe dessen wir die Einzelrisiken und das Gesamt-

risiko systematisch ermitteln und Chancen erfassen, bewerten und quantifi-

zieren. Alle operativen Einheiten und Unternehmensbereiche sind fest in 

diesen Prozess eingebunden. Risiken werden direkt vor Ort erhoben; die risiko-

relevanten Beobachtungsbereiche sind in den Richtlinien ebenso festgelegt wie 

die Methoden der Risikoerhebung. Basis für die Einstufung in Risikokatego-

rien ist die mögliche Auswirkung auf den Jahresüberschuss beziehungsweise 

den Free Cashflow der einzelnen Einheiten; die Meldegrenzen sind einheit-

lich festgelegt. Alle wesentlichen Bereiche wie Personalwesen und Entwick-

lung erhalten einen Risikokatalog, den sie ausfüllen und zurückmelden. Das 

Risikocontrolling verdichtet diese Meldungen dreimal jährlich auf Unterneh-

mensebene und ordnet sie zudem Risikogruppen zu. Die Berichte gehen an den 

gesamten Vorstand sowie an den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats. Damit 

unsere Vorgaben, die den Umgang mit Risiken und Chancen einheitlich regeln, 

eingehalten werden, haben wir eine Organisationsanweisung herausgegeben 

und die Vorgehensweise in einer Unternehmensrichtlinie dokumentiert. Sie 

wird regelmäßig aktualisiert und ist jedem Mitarbeiter zugänglich.

Der zentrale Bereich ›Corporate Treasury‹ steuert die Finanzierungsakti-

vitäten und sichert die Liquidität des Konzerns. Liquiditätsrisiken minimieren 

wir konzernweit systematisch: Etwaige Mittelbedarfe der Gesellschaften und 

Liquiditätsrisiken, die sich hieraus ergeben könnten, erkennen wir mithilfe 

unserer monatlich rollierenden Liquiditätsplanung frühzeitig. Corporate 

Treasury identifiziert Risiken aus der Veränderung von Zinssätzen oder Wäh-

rungskursen und leitet daraus geeignete Maßnahmen und Strategien ab, die 

diesen Risiken entgegenwirken. Teil dieser Maßnahmen sind auch derivative 

Finanzinstrumente, konkret: Devisentermingeschäfte, Devisenoptionen und 

Zins swaps – Details hierzu und zu den Auswirkungen der Sicherungsgeschäfte 

finden Sie im Anhang auf Seite 68 ff. Die funktionale Trennung von Handel, 

Abwicklung und Risikocontrolling innerhalb des Bereichs Corporate Treasury 

ist ebenso sichergestellt wie die räumliche Trennung; zudem wird dieser 

Bereich regelmäßig von unserer Internen Revision geprüft. Risiken aus dem 
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Bereich der Absatzfinanzierung verringern wir ebenfalls gezielt: Durch die 

intensive Zusammenarbeit mit externen Finanzierungspartnern haben wir die 

selbst übernommenen Finanzierungen in den letzten Jahren deutlich redu-

ziert; zudem vergeben wir eigene Finanzierungen immer erst, nachdem wir 

eine umfassende Prüfung vorgenommen haben, die das Geschäftsmodell der 

Kunden ebenso einbezieht wie ihre Bonität. Wir überprüfen unsere Engage-

ments in der Absatzfinanzierung regelmäßig anhand interner Ratingverfahren. 

Diese enthalten – analog zum Basel-II-Standard – sowohl eine schuldner- als 

auch eine transaktionsspezifische Komponente.

Internes System zur Kontrolle der Rechnungslegung 
Unbewusste oder bewusste Fehler in der Rechnungslegung können theoretisch 

dazu führen, dass ein Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage vermittelt 

wird, das nicht den tatsächlichen Verhältnissen entspricht. Diesem Risiko – 

und weiteren Risiken, die hieraus entstehen könnten – steuern wir systema-

tisch gegen: Das Kontrollsystem, das wir zu diesem Zweck aufgebaut haben, 

ist auf das Rahmenwerk für Interne Kontrollsysteme des Committee of Spon-

soring Organizations of the Treadway Commission (COSO) gestützt. Über 

systematische Kontrollen und festgelegte Prozesse, die auch stichpunktartige 

Prüfungen vorschreiben, setzen wir alles daran, Fehler im Jahresabschluss 

und im Lagebericht der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft wei-

testgehend zu verhindern. So stellen wir hinreichend sicher, 

>  dass die Aufstellung des Jahresabschlusses und Lageberichts der 

 Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft im Einklang mit den 

handels- und aktienrechtlichen Vorschriften (HGB) erfolgt,

>  dass die in der externen Finanzberichterstattung bereitgestellten Informa-

tionen zuverlässig und für die Adressaten entscheidungsrelevant sind.

Die Erstellung des Jahresabschlusses und Lageberichts der Heidelberger 

Druckmaschinen Aktiengesellschaft erfolgt durch den zentralen Bereich FR 

(Financial Steering und Reporting). Daneben wird auch regelmäßig über-

prüft, ob Handelsbücher korrekt geführt wurden, damit die Finanzdaten den 

regulatorischen Anforderungen entsprechen. Zusätzlich prüft die Interne 

Revision, die Zugang zu allen Daten hat, stichpunktartig einzelne Bereiche des 

Unternehmens und Tochtergesellschaften im Detail. Sie untersucht dabei 
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unter anderem, ob das Interne Kontrollsystem in diesem Zusammenhang 

umgesetzt wurde beziehungsweise ob Transaktionen kontrolliert wurden und 

ob das Vier Augen Prinzip in allen Bereichen eingehalten wurde – dieses ist 

beispielsweise bei jeder Auftragsvergabe, Rechnungsstellung oder Investitions-

entscheidung verbindlich vorgeschrieben; auch die Einhaltung sämtlicher 

anderen internen Richtlinien und Anweisungen, die Auswirkungen auf die 

Rechnungslegung haben, wird überprüft.

Eine Reihe von automatisierten Kontrollen reduziert die Risiken ebenfalls: 

Im unternehmensweit einheitlichen IT-System sind Berechtigungskonzepte 

hinterlegt; wird eine Einheit von der Internen Revision geprüft, werden auch 

diese Berechtigungskonzepte und deren Umsetzung begutachtet. Automati-

sierte Kontrollen sowie Plausibilitätsprüfungen stellen die Vollständigkeit und 

Richtigkeit von Eingabedaten sicher, zum Teil werden Daten vollautomatisch 

validiert und Unstimmigkeiten hervorgehoben. 

Insgesamt wird so sichergestellt, dass die Berichterstattung über die 

Geschäftsaktivitäten des Unternehmens konsistent ist und im Einklang mit 

den genehmigten Bilanzierungsrichtlinien erfolgt. Die Wirksamkeit des 

internen Kontrollsystems zur Rechnungslegung wird regelmäßig von der 

Internen Revision überprüft. 
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Wirtschaftliche Entwicklung

Wirtschaftliches Umfeld und Branchenentwicklung 
Staatsschuldenkrisen, Währungsunsicherheiten und volatile Finanzmärkte 

beeinflussten die Konjunktur und die Druckbranche im Jahr 2011 spürbar: Auf-

grund der hohen wirtschaftlichen Unsicherheit setzte sich der Erholungs-

prozess der Branche in den Industrieländern zunächst nicht fort. Als einer 

unserer Wettbewerber im November 2011 Insolvenz anmeldete, verstärkte dies 

die Unsicherheit im Markt zusätzlich. Für Heidelberg bedeutet die Verände-

rung der Wettbewerbsstruktur ein höheres Umsatzpotenzial; nach unserer Ein-

schätzung hat sich die Marktstellung im Berichtsjahr verbessert.

Ein Großteil der Druckereien weltweit sind Akzidenzdruckereien, die 

stark von der Entwicklung der Werbeausgaben abhängen. Weil die Werbe-

ausgaben stark mit der Gesamtkonjunktur korrelieren, stellen wir die wirt-

schaftliche entwicklung der verschiedenen regionen der welt dar und 

gehen auf konjunkturelle Eckdaten unserer wichtigsten Märkte ein. Rechts 

sehen Sie die Wachstumsraten des BIP für das Kalenderjahr 2011 im Überblick.

Nachdem das globale Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2010 um 3,9 Prozent 

zugenommen hatte, führten die Katastrophen in Japan zu hoher Unsicherheit 

und dämpften das zu Beginn des Jahres 2011 zunächst noch robuste Wachstum 

der weltwirtschaft. Im weiteren Jahresverlauf geriet der Konjunkturmotor 

immer mehr ins Stocken: Im ersten Halbjahr wurde noch ein BIP-Zuwachs von 

3 Prozent erreicht; im zweiten Halbjahr waren es lediglich 2,5 Prozent. Vor 

allem in den Industrieländern wurde die Wachstumsdynamik gebremst; die 

Schwellenländer haben es geschafft, sich von dem schwachen Wachstum der 

Industrieländer abzukoppeln. Dies trifft vor allem auf China zu, auch weil der 

chinesische Binnenmarkt stärker geworden ist.

Nach einem starken ersten Quartal verlor die Wirtschaft in europa im Jahr 

2011 erheblich an Fahrt: Die Staatsschuldenkrisen in Europa, der Zwang zur 

Haushaltskonsolidierung, eine geringere Binnennachfrage in den Euro-Periphe-

rieländern und erschwerte Finanzierungsbedingungen bremsten die Konjunk-

tur im zweiten Halbjahr so stark, dass sie in eine Rezession geriet. Die gute 

Entwicklung in Deutschland konnte dies zum Teil kompensieren, obwohl ein 

hoher Anteil der deutschen Exporte in den Euroraum geht und dadurch auch 

 
 
Viele Volkswirtschaften wuchsen weniger 
als ursprünglich erwartet. Im Geschäfts-
bericht des Vorjahres hatten wir erläutert, 
dass die weitere gesamtwirtschaftliche 
 Entwicklung mit Risiken behaftet war und 
dass diese das größte Risiko für das Unter-
nehmen darstellten.

bruttoinlandsprodukt 1)

Veränderungen zum Vorjahr in Prozent

2009 2010 2011

Welt – 2,1 3,9 2,7

USA – 2,6 2,9 1,7

EU – 4,2 1,8 1,6

  Deutschland – 4,7 3,5 3,1

 Großbritannien – 4,9 1,3 0,8

Osteuropa – 3,5 4,1 4,7

  Russland – 7,8 3,6 4,3

Asien 2) 4,8 8,3 6,4

 China 9,2 10,3 9,2

 Indien 6,8 8,5 6,8

Japan – 6,3 4,0 – 0,7

Latein amerika – 0,5 6,2 4,6

 Brasilien – 0,6 7,5 2,7

1)  Quelle: Global Insight: WMM; April 2012
2) Ohne Japan
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das Wachstum der deutschen Volkswirtschaft beeinträchtigt wurde. Großbri-

tannien drohte im Jahresverlauf immer mehr in eine Rezession abzugleiten; 

der Konsum stagnierte aufgrund der steigenden Arbeitslosigkeit – letztlich 

wurde ein geringes Wachstum erreicht.

In osteuropa war die Entwicklung sehr uneinheitlich: Im Gegensatz zu 

Ländern wie Bulgarien oder Tschechien konnten andere Volkswirtschaften 

ein deutliches Wachstum erzielen, beispielsweise Polen und die baltischen 

Staaten. 

Trotz hoher Arbeitslosigkeit und der fiskalpolitischen Unsicherheit in 

Washington wuchs die us-Wirtschaft im Jahr 2011 moderat um 1,7 Prozent; 

hierzu trugen die amerikanische Geldpolitik und der wieder erstarkte Kon-

sum bei.

Die Schwellenländer in südamerika erreichten im Jahr 2011 insgesamt 

ein Plus des BIP von rund 4 Prozent. Im zweiten Kalenderhalbjahr verlangsamte 

sich die Dynamik, weil die Preise für Rohstoffe und Nahrungsmittel sanken 

und die Währungen aufgewertet wurden.

Ab dem dritten Quartal wuchs die Wirtschaft in japan stark und konnte so 

einen Teil des Verlusts kompensieren, zu dem die Katastrophen im März 2011 

geführt hatten. Japans Exporte wurden jedoch durch die Aufwertung des Yen 

und ein langsameres Wachstum in vielen Abnehmerländern gebremst – unter 

anderem auch durch die Flutkatastrophe in Thailand.

Ostasien ohne Japan erzielte im Jahr 2011 wiederum hohe Zuwachsraten: 

In china stieg das BIP um 9,2 Prozent. Allerdings ließ die Exportdynamik nach: 

Die Geldpolitik wurde noch restriktiver und die Löhne zogen an.

Druckbranche: Erholung in Industrieländern verzögert;  
Schwellenländer wachsen weiter

Aufgrund der stabilen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen im ersten Halb-

jahr verbesserte sich die Geschäftslage in der Printmedienindustrie zunächst 

noch – auch wenn sie nicht an die Entwicklung anderer Industriezweige her-

anreichen konnte. Warum blieb die Druckbranche von der guten Entwick-

lung der Gesamtwirtschaft im letzten Jahr abgekoppelt? Die Druckindustrie 

profitiert mit spürbaren Zeitverzögerungen von Wirtschaftsaufschwüngen. 

Denn Werbeausgaben werden in Krisenzeiten schnell reduziert und in Phasen 

des Aufschwungs erst ausgeweitet, wenn die Wirtschaftslage stabil erscheint. 

Dies war in den industrieländern im Jahr 2011 aufgrund der Finanz- und 

Staatsschuldenkrisen und der dadurch drohenden Rezession nur in wenigen 

 
 
Weil der Heidelberg-Konzern einen Anteil 
von 73 Prozent des Umsatzes außerhalb der 
Eurozone erzielt, spielen Wechselkursent-
wicklungen sowohl eine große Rolle für die 
konsolidierte Konzern-Geschäftsentwicklung 
als auch für die Entwicklung der Heidelberger 
Druckmaschinen Aktiengesellschaft in ihrer 
Funktion als Produktions- und Holdinggesell-
schaft. Die Wechselkursentwicklungen bestim-
men zudem die Wettbewerbsverhältnisse in 
der Branche. Für das internationale Geschäft 
von Heidelberg sind der US-Dollar, der japa-
nische Yen, der chinesische Renminbi, der 
Schweizer Franken und das britische Pfund 
besonders wichtig.
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Märkten der Fall. In deutschland stagnierte der Umsatz der Branche laut 

Bundesverband Druck und Medien ohne den Verpackungsdruck bei 20,3 Mrd €, 

das entspricht einem Plus von 0,2 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Das 

Federal Reserve Board meldete, dass sich die Produktionskapazität der Druck-

industrie in den usa im Jahr 2011 um einen weiteren Prozentpunkt verringert 

habe. Laut US Commerce Department stiegen jedoch die Gewinne von Unter-

nehmen der Printmedienindustrie zuletzt wieder deutlich – was die Aussichten 

für Ersatzinvestitionen in den nächsten Quartalen spürbar verbessert.

In den schwellenländern dagegen, deren wirtschaftliche Entwicklung 

sich zunehmend vom Konjunkturverlauf in den Industrieländern loslöst, 

erreichte die Druckindustrie erfreuliche Wachstumsraten. Die Druckindust-

rie in china profitierte zum einen von einer hohen Nachfrage aus dem hei-

mischen Markt und zum anderen davon, dass viele nicht zeitkritische Druck-

aufträge aus den Industrieländern von chinesischen Druckereien produziert 

werden. Für die Herstellung der höherwertigen Druckprodukte, die neben dem 

Export zunehmend auch im Land nachgefragt werden, kaufen chinesische 

Druckereien modernste Technik. Marktanalysen gehen zukünftig weiterhin 

von einem stabilen Wachstum der Druckbranche in China von bis zu 9,5 Pro-

zent aus; insbesondere der Verpackungsdruck hat hohe Wachstumspotenziale. 

Die Druckindustrie in brasilien profitiert von der weiterhin hohen Dynamik 

der Volkswirtschaft und wächst von Jahr zu Jahr weiter. 

Im Kalenderjahr 2010 waren erstmals seit zwei Jahren wieder steigende 

Auftragseingänge in der Branche verzeichnet worden, und der Start ins 

Kalenderjahr 2011 war vielversprechend. Ursprünglich war von einer weiteren 

Erholung ausgegangen worden – noch zu Beginn des Vorjahres sah der Ver-

band Deutscher Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) die Branche am Beginn 

eines Aufschwungs –, doch letztlich erreichte das Marktvolumen der verkauf-

ten Bogendruckmaschinen zum Ende des Berichtsjahres lediglich 60 Prozent 

des Vorkrisenniveaus. 

Die verhaltene Entwicklung der Druckindustrie in den Industrieländern, 

die keinen signifikanten Aufschwung der Nachfrage nach konventionellen 

Druckmaschinen mit sich brachte, wurde nur teilweise durch das Wachstum 

der Schwellenländer kompensiert. Im ersten Halbjahr war die Umsatzent-

wicklung der deutschen Druckereimaschinenhersteller gegenüber dem Vor-

jahr mit 2 Prozent zwar leicht positiv, das Volumen der Auftragseingänge sank 

jedoch. Für das Gesamtjahr weist der VDMA ein Minus im Auftrags eingang 

der Branche von 4 Prozent aus. 

 
 
Die Unsicherheit an den Finanzmärkten hatte 
eine hohe Volatilität des US-Dollars gegen-
über dem Euro zur Folge; dagegen wertete der 
chinesische Renminbi gegenüber dem US-
Dollar kontinuierlich auf. Der japanische Yen 
tendierte gegenüber dem Euro so stark wie 
seit dem Jahr 2001 nicht mehr. Durch diese 
wechselkursverhältnisse verbessert 
sich die Wettbewerbsfähigkeit der europäi-
schen Anbieter. 
 
Die Verteuerung von Rohstoffen auf den 
Beschaffungsmärkten im ersten Halbjahr traf 
alle Marktteilnehmer.
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Geschäftsverlauf
Als die Druckmaschinenbranche im Jahr 2008 ihre schwerste Krise erlebte 

und sich der Markt für Neumaschinen im freien Fall befand, wurde im Rahmen 

eigener und unabhängiger Marktstudien erwartet: Eine Bodenbildung der 

Nachfrage nach Bogenoffsetmaschinen würde im Jahr 2009 stattfinden und 

der Markt würde sich bis zum Jahr 2014 wieder auf etwa 80 Prozent des Vor-

krisenniveaus erholen. Wir hatten unsere Kapazitäten an diese Erwartungen 

angepasst und unsere Fixkosten erheblich gesenkt. Zunächst trafen die Prog-

nosen ein: Der Investitionsverlauf für die Jahre 2008 bis Mitte 2011 war mit 

den Vorhersagen nahezu deckungsgleich. Auf dieser Grundlage hatten wir 

mit einem spürbaren Anstieg der Bestellungen im Berichts- und im laufenden 

Geschäftsjahr gerechnet – und wertvolle Kapazitäten beibehalten, um die 

erwartete wachsende Nachfrage bedienen zu können.

Schuldenkrisen, Währungsunsicherheiten und volatile Finanzmärkte beein-

flussten jedoch auch unseren Geschäftsverlauf im Berichtsjahr zunehmend. 

Insgesamt war der Auftragseingang mit einem Wert von 1.186 Mio € gegenüber 

dem Vorjahr (1.285 Mio €) um rund 8 Prozent rückläufig. Dies spiegelte sich 

auch in einem Rückgang der Umsatzerlöse von 1.265 Mio € im Vorjahr um rund 

3 Prozent auf 1.228 Mio € im Berichtsjahr wider. Während die Umsätze mit 

den Regionen Asia / Pacific und North America um rund 4 Prozent beziehungs-

weise 22 Prozent gegenüber dem Vorjahr angestiegen sind, gingen die Umsätze 

mit den anderen Regionen im Durchschnitt um rund 9 Prozent zurück.

Bereits im Geschäftsbericht des Vorjahres hatten wir auf Unwägbarkeiten 

hingewiesen, die Risiken für den geplanten Geschäftsverlauf Heidelbergs 

darstellten; im August 2011 wiesen wir darauf hin, dass die Risiken unter ande-

rem aufgrund der Verschärfung der Schuldenkrise in einigen europäischen 

Ländern und in den USA zugenommen hatten. Wir haben umfassend reagiert, 

als absehbar wurde, dass sich die leichte Erholung der Printmedienindustrie 

nicht fortsetzen würde. Im Oktober 2011 haben wir unsere Prognose angepasst. 

Gleichzeitig mit der Anpassung der Prognose haben wir ein Effizienzpro-

gramm angekündigt. Zudem haben wir eine neue Studie über die weitere Ent-

wicklung der Printmedienindustrie erstellen lassen; auf der Grundlage unserer 

Einschätzungen über die weitere Entwicklung der Printmedienindustrie 

und auf Basis der Ergebnisse dieser Studie haben wir das Effizienzprogramm 

Focus 2012 eingeleitet. An unserem mittelfristigen Profitabilitätszielen halten 

wir fest.
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Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage
Beim Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit, beim Finanzergebnis und beim 

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit liegen wir jeweils in der Gesamt-

betrachtung auf Vorjahresniveau.

Die Aufwendungen für das Effizienzprogramm Focus 2012 in Höhe von rund 

106 Mio € belasteten das ergebnis der betrieblichen tätigkeit im Berichts-

jahr schwer. Kompensierend wirkte sich hier der Ertrag aus der Zuschreibung 

einer Beteiligung an einer Tochtergesellschaft in Höhe von 116 Mio € im Rah-

men der regelmäßigen Überprüfung der Beteiligungsbuchwerte aus, da inso-

weit keine Wertminderung mehr vorlag.

Aufgrund von Abschreibungen auf Beteiligungen an vier Tochtergesell-

schaften in Höhe von insgesamt 44 Mio € sowie aufgrund von um 15 Mio € 

gesunkenen Beteiligungserträgen und gegenläufigen positiven Effekten hat 

sich das Ergebnis aus Finanzanlagen per saldo um 53 Mio € verschlechtert. 

Dem stehen – im Wesentlichen bedingt durch die gelungene Refinanzierung 

sowie durch geringere Aufwendungen aus der Aufzinsung von Rückstellun-

gen – um knapp 53 Mio € geringere Zinsen und ähnliche Aufwendungen gegen-

über, sodass das finanzergebnis mit – 65 Mio € nur geringfügig schlechter 

als im Vorjahr ausfällt.

gewinn- und verlustrechnung

Angaben in Mio €

2010 / 2011 2011 / 2012

Umsatzerlöse 1.265 1.228

Gesamtleistung 1.257 1.238

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit – 57 – 56

–  in Prozent vom Umsatz – 5 % – 5 %

Finanzergebnis – 64 – 65

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit – 121 – 120

–  in Prozent vom Umsatz – 10 % – 10 %

Außerordentliches Ergebnis 81 0

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 18 90

Jahresfehlbetrag – 22 – 30

–  in Prozent vom Umsatz – 2 % – 2 %
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Im Vorjahr ergaben sich außerordentliche Erträge in Höhe von 103 Mio € im 

Wesentlichen aus der Neubewertung des Deckungsvermögens im Rahmen der 

Umstellung auf die Vorschriften des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes 

(BilMoG), wohingegen vor allem die Kosten der Kapitalerhöhung in Höhe von 

22 Mio € zu außerordentlichen Aufwendungen führten. In Summe belief sich 

das außerordentliche ergebnis des Vorjahres damit auf 81 Mio €. Ein Aus-

weis unter diesem Posten war im Berichtsjahr nicht zu verzeichnen.

Der steuerertrag in Höhe von circa 90 Mio € resultiert im Wesentlichen 

aus der Auflösung von Steuerrückstellungen aufgrund von abgeschlossenen 

Rechtsbehelfsverfahren und der Betriebsprüfung.

Per saldo führten die dargestellten Entwicklungen im Berichtsjahr zu 

einem jahresfehlbetrag in Höhe von 30 Mio €. Dieser liegt in etwa auf dem 

Vorjahresniveau in Höhe von 22 Mio €.

Die bilanzsumme hat sich im Berichtsjahr um 5 Prozent beziehungsweise um 

114 Mio € auf 2.257 Mio € reduziert. Auf der Aktivseite stehen deutlichen Ver-

ringerungen der Finanzanlagen im Wesentlichen Erhöhungen der Forderungen 

und sonstigen Vermögensgegenstände sowie der flüssigen Mittel gegenüber. 

Auf der Passivseite gingen hauptsächlich das Eigenkapital, die Steuerrückstel-

lungen sowie die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und verbun-

denen Unternehmen zurück. Erhöht haben sich im Wesentlichen die sonstigen 

bilanzstruktur

Angaben in Mio €

31.3.2011
in % der  

Bilanzsumme 31.3.2012
in % der  

Bilanzsumme

Anlagevermögen 1.476 62 1.308 58

Umlaufvermögen 1) 895 38 949 42

Bilanzsumme 2.371 100 2.257 100

Eigenkapital 875 37 849 38

Sonderposten 3 0 2 0

Rückstellungen 449 19 442 19

Verbindlichkeiten 1) 1.044 44 964 43

Bilanzsumme 2.371 100 2.257 100

1) Inklusive Rechnungsabgrenzungsposten
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Rückstellungen. Erstmalig ausgewiesen werden Finanzverbindlichkeiten aus 

der am 7. April 2011 begebenen Anleihe. Ausführungen hierzu finden Sie wei-

ter unten im Text zur Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage.

Die Buchwerte der finanzanlagen haben sich per saldo um 147 Mio € 

verringert. Zugänge betreffen im Wesentlichen den Erwerb einer Beteiligung, 

zwei Ausleihungen an verbundene Unternehmen sowie eine Zuschreibung in 

Höhe von 116 Mio € bei einer Tochtergesellschaft. Dem standen in erster Linie 

Kapitalherabsetzungen durch Auflösung von in der Vergangenheit zugeführ-

ten – mittlerweile nicht mehr benötigten – Kapitalrücklagen bei zwei Tochter-

gesellschaften in Höhe von insgesamt 303 Mio € sowie Abschreibungen auf 

vier Tochtergesellschaften in Höhe von insgesamt 44 Mio € gegenüber.

Im Bereich des umlaufvermögens waren Zugänge hauptsächlich in Höhe 

von 48 Mio € bei den Forderungen gegen verbundene Unternehmen und in 

Höhe von 15 Mio € bei den flüssigen Mitteln zu verzeichnen. Reduziert wurden 

im Wesentlichen die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen um knapp 

9 Mio €.

Die Verringerung des eigenkapitals um 27 Mio € auf 849 Mio € resultiert 

aus dem Jahresfehlbetrag in Höhe von 30 Mio € sowie aus der Kapitalerhöhung 

in Höhe von 3 Mio € zur Umsetzung des gerichtlichen Vergleichs mit ehema-

ligen Aktionären der Linotype-Hell Aktiengesellschaft. Daneben gab es einen 

geringfügigen Eigenkapitaleffekt durch den Abgang eigener Aktien. Die 

Eigenkapitalquote ist zum Bilanzstichtag mit 38 Prozent nahezu unverändert 

gegenüber dem Vorjahr (37 Prozent).

Innerhalb der rückstellungen waren zwei wesentliche Sondereffekte zu 

verzeichnen. Aufgrund von abgeschlossenen Rechtsbehelfsverfahren und 

der Betriebsprüfung konnten Steuerrückstellungen in Höhe von 83 Mio € auf-

gelöst werden. Dagegen waren wegen der Aufwendungen für das Effizienz-

programm Focus 2012 Rückstellungszuführungen im Personalbereich in Höhe 

von 95 Mio € erforderlich.

Die verbindlichkeiten inklusive Rechnungsabgrenzungsposten konnten 

per saldo um 80 Mio € zurückgeführt werden, wobei es innerhalb der Ver-

bindlichkeiten auch zu deutlichen Verschiebungen kam. Der aus der am 7. April 

2011 begebenen hochverzinslichen Anleihe bezogene Nettoemissionserlös 

wurde zum Teil zur vorzeitigen Rückführung der kurzfristigen Verbindlich-

keiten gegenüber Kreditinstituten verwendet. Im Vergleich zum Vorjahr sind 

die Finanzverbindlichkeiten (Anleihe und Kreditinstitute) mit 353 Mio € um 

rund 100 Mio € gestiegen. Davon entfallen 79 Mio € auf Mittel, die in Form 

langfristiger Ausleihungen an zwei Tochterunternehmen weitergegeben wur-

den. Den gestiegenen ›externen‹ Finanzverbindlichkeiten stehen um 192 Mio € 
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gesunkene Verbindlichkeiten aus kurzfristigen Ausleihungen verbundener 

Unternehmen gegenüber, in erster Linie bedingt durch die zuvor bereits erläu-

terten Kapitalherabsetzungen bei zwei Tochterunternehmen.

Die haftungsverhältnisse wurden im Vergleich zum Vorjahr deutlich 

um 97 Mio € reduziert, was im Wesentlichen auf eine Umfinanzierung bei einer 

Tochtergesellschaft zurückzuführen ist.

Finanzierungsstruktur: Kreditlinien und hochverzinsliche Anleihe  
sichern mittelfristig Heidelbergs Liquidität

Am 7. April 2011 haben wir eine hochverzinsliche, unbesicherte Anleihe in Höhe 

von nominal 304 Mio € mit siebenjähriger Laufzeit und einem Kupon von 

jährlich 9,25 Prozent begeben – im letzten Geschäftsbericht haben wir diese 

ausführlich dargestellt. Parallel dazu trat eine mit einem Bankenkonsortium 

neu abgeschlossene revolvierende Kreditfazilität über 500 Mio € mit einer Lauf-

zeit bis Ende 2014 in Kraft. Die Finanzierungsverträge enthalten markt übliche 

vertragliche Zusicherungen bezüglich der Finanzlage des Heidelberg-Konzerns 

(Financial Covenants). Zudem verfügt die Heidelberger Druckmaschinen Aktien-

gesellschaft per Ende März 2012 über ein Schuldscheindarlehen mit einem 

Nominalwert von 50 Mio € – fällig im März 2013 – sowie über ein weiteres Dar-

lehen von nominal 49 Mio € mit einem amortisierenden Verlauf bis März 

2018. Das Schuldscheindarlehen wurde von einer Tochtergesellschaft aufgenom-

men und an die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft weiter-

gereicht.

Ergänzt wird die Finanzierung dort, wo es wirtschaftlich sinnvoll ist, 

durch operative Leasingverträge. Andere außerbilanzielle Finanzierungsinstru-

mente haben keinen wesentlichen Einfluss auf die wirtschaftliche Lage des 

Unternehmens.

Um im Zuge des Effizienzprogramms Focus 2012 die ursprünglich verein-

barten Finanzkennziffern (Financial Covenants) an ein Niveau anzupassen, 

das dem veränderten wirtschaftlichen Umfeld entspricht, wurde im März 2012 

mit den Konsortialbanken eine Anpassung der Kreditbedingungen vereinbart. 

Infolge des geringeren Finanzbedarfs Heidelbergs als Ergebnis eines erfolg-

reichen Asset Managements umfasst diese Vereinbarung mit den Banken auch 

eine ab dem 1. Juli 2012 geltende Reduzierung der Kredit linie um 25 Mio €.

Unsere Finanzierungsstruktur zeigt eine angemessene Diversifizierung im 

Hinblick sowohl auf die Finanzierungsquellen als auch auf die Fristigkeiten 

der Instrumente. Wir verfügen über einen stabilen Liquiditätsrahmen mit aus-

reichendem Spielraum. 

Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft steuert die Finan-

zierung und sichert die Liquidität des Konzerns. Seit Mai 2006 sind alle kon-

solidierten Tochtergesellschaften über ein internes Konto direkt mit der 

 
 
Im Rahmen der Begebung der Anleihe hatte 
sich Heidelberg im Vorjahr erstmalig eine 
Bonitätsbewertung durch zwei renommierte 
Ratingagenturen eingeholt – diese Ratings 
wurden im Berichtsjahr überprüft. Standard &  
Poor’s stufte dabei das Langfristrating  
auf B mit negativem Ausblick herab; Moody’s 
bewertete Heidelberg mit einem Corporate 
Family Rating von B3 mit negativem Rating-
ausblick. Für die hochverzinsliche Anleihe 
vergab Standard & Poor’s ein Rating von CCC+; 
Moody’s bewertete die Anleihe erneut mit 
Caa1.
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Inhouse-Bank der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft verbunden. 

Zudem werden grenzüberschreitende Zahlungen über unsere ›Payment Fac-

tory‹ ausgeführt. Als Resultat haben wir einen kosteneffizienten internen und 

externen Zahlungsverkehr. Dies stellt eine wichtige Voraussetzung dar, um 

die weltweite liquiditätssteuerung des Konzerns zu optimieren und die 

externe Mittelaufnahme zu reduzieren.

Forschung und Entwicklung
Über unsere Forschung und Entwicklung festigen wir die Stellung Heidelbergs 

in der Printmedienindustrie: Unsere Innovationen sind die Grundlage für 

die Markt- und Technologieführerschaft von Heidelberg. Die Heidelberger 

Druckmaschinen Aktiengesellschaft hat bewusst auch während der Krise mit 

109 Mio € in hohem Umfang in ihre Forschung und Entwicklung investiert 

(Vorjahr 104 Mio €). Zum Ende des Berichtsjahres waren 924 Mitarbeiter und 

damit rund 11 Prozent unserer Belegschaft im F & E-Bereich tätig. Im Rahmen 

von Focus 2012 wird die Zahl unserer F & E-Mitarbeiter voraussichtlich um rund 

12 Prozent sinken – ihr Anteil an der gesamten Belegschaft wird dabei gleich 

bleiben; um künftig über bessere Chancen auf eine gute Mischung von erfah-

renen Kräften und Nachwuchswissenschaftlern zu verfügen, beteiligen wir 

uns seit dem Vorjahr wieder an Veranstaltungen für Studierende.

Die F & E-Mittel flossen vor allem in die Neu- und Weiterentwicklungen, die 

wir auf der drupa vorgestellt haben, und in die Vorbereitungen für die Serien-

produktion. Ein weiterer Anteil floss in die Grundlagenforschung; zudem haben 

wir weiter an den Forschungsprogrammen gearbeitet, die vom Bundesminis-

terium für Bildung und Forschung gefördert werden. Nach wie vor sind Koope-

rationen mit Lieferanten, Universitäten und anderen Unternehmen wesent-

licher Bestandteil unserer F & E-Aktivitäten – beispielsweise unsere enge 

Zusammenarbeit mit Ricoh oder unsere neue strategische Partnerschaft mit 

der Landa Corporation. Ebenfalls im Digitalbereich haben wir mit der CSAT 

GmbH zusätzliches Know-how auf dem Gebiet von Digitaldrucktechnologien 

(EP und Inkjet) erworben.

Nach wie vor bleibt der Forschungs- und Entwicklungsbereich Heidelbergs 

in einer Matrix organisiert, wir haben jedoch die funktionale achse deut-

lich gestärkt und werden den Bereich neu ausrichten. Die Digitaldruckent-

wicklung für den Werbe- und Verpackungsdruck wird jeweils an einer Stelle 

gebündelt, beispielsweise die Entwicklung sämtlicher Druck- und Farbwerke. 

So stellen wir sicher, dass für gleiche Funktionen gleiche Lösungen und glei-

che Teile verwendet werden. Die Auswirkungen auf die gesamte Wertschöp-

fungskette liegen auf der Hand, wenn man die Komplexität unserer mecha-

tronischen Systeme bedenkt – der Text rechts gibt einen Eindruck.

 
 
Moderne Druckmaschinen sind Hightech-
Systeme aus Zehntausenden von Teilen und 
Komponenten. Dazu kommt eine anspruchs-
volle Software zur Steuerung von bis zu 600 
einzelnen Antriebsachsen und bis zu 300 
Pneumatikteilen.
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Dank unserer Produktplattform-Strategie, die wir in den Vorjahren vollständig 

umgesetzt hatten, ist die Zusammenfassung von Funktionen über die Berei-

che Steuerung, Softwareentwicklung, Produktsicherheit und Produktumwelt 

hinaus gut möglich: Neuerungen in einer Formatklasse konnten wir auch in 

den Vorjahren bereits zügig in anderen Formatklassen umsetzen. 

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag liegen nicht vor.

Risiken, Chancen und Prognose

Risiko- und Chancenbericht 
Risiken mit einer Eintrittswahrscheinlichkeit von über 50 Prozent gehen in 

unsere Planung ein und werden daher nicht im Risikobericht abgebildet. Weil 

wir den Schwerpunkt in unserer Steuerung eindeutig auf finanzielle Kenn-

größen legen, beobachten wir Frühwarnindikatoren genauer, die Hinweise auf 

ein Ansteigen von nicht quantifizierbaren Risiken geben, zum Beispiel Risiken 

im Personalbereich.

Existenzgefährdende Risiken für den Heidelberg-Konzern sind auf abseh-

bare Zeit nicht erkennbar; das gilt sowohl für die Ergebnisse unserer abge-

schlossenen wirtschaftlichen Tätigkeit als auch für Aktivitäten, die wir planen 

oder bereits eingeleitet haben.

Um das gesamtrisiko zu ermitteln, bündeln wir Einzelrisiken, die inhalt-

lich zusammengehören; Chancen saldieren wir dabei nicht. Die Gesamtrisiko-

lage des Unternehmens hat sich im Vergleich zum Vorjahr kaum verändert. 

Auch die Risiken, auf die wir unter den verschiedenen Risikogruppen eingehen, 

sind weitgehend dieselben: Das größte Risiko, unsere Ziele nicht zu erreichen, 

ist, dass die Weltwirtschaft nicht wie erwartet moderat wächst; auch bei einer 

großen Unsicherheit hinsichtlich der weiteren wirtschaftlichen Entwicklung 

könnte die Branchenkonjunktur der Printmedienindustrie in Mitleidenschaft 

gezogen werden. 

Unsere strategischen risiken halten wir für gering. Es ist davon auszu-

gehen, dass der Bogenoffsetdruck das vorherrschende Druckverfahren bleibt; 

der Markt für Druckprodukte in diesem Segment nimmt weltweit zu. Auf-

grund des nachhaltigen Trends zu immer kleineren Auflagen wird der Digital-

druck Marktanteile hinzugewinnen. Durch sehr hohe Flexibilität bei hoher 

Geschwindigkeit sind unsere Maschinen dem Digitaldruck – außer bei Kleinst-

auflagen – auch auf der Kostenseite überlegen, besonders unser zonenloses 

entwicklung der 
 risikogruppen

im Vergleich zum Vorjahr

Konjunktur und Märkte       

Branche und Wettbewerb       

Produkte       

Finanzwirtschaft       

Leistungswirtschaft       

Gesamtrisiko       

  Vergrößerung des Risikos

  Risiko unverändert

  Verringerung des Risikos

 
 
Unsere Planungsprämissen nennen wir im 
Prognosebericht auf Seite 27. 
 
Wie wir Risiken ermitteln, steuern und 
 bündeln, beschreiben wir ausführlich unter 
 ›Steuerung, Kontrolle, Risiko- und Chancen-
managementsystem‹ auf den Seiten 8 bis 12.
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Kurzfarbwerk Anicolor. Darüber hinaus haben wir auf den Trend reagiert, 

indem wir über die Kooperation mit Ricoh hybride Anwendungen von Digital- 

und Offsetdruck anbieten; zudem testen wir neue Technologien und integ-

rieren diese bei Bedarf. Wir verfolgen unser Ziel, die Konjunkturabhängigkeit 

weiter zu verringern, mit Nachdruck und gehen auf Trends in der Print-

medienindustrie ein. Mögliche neue Geschäftsfelder werden in einem streng 

definierten Prozess bewertet, der rechts schematisch dargestellt ist. Wir ver-

fügen über eine solide finanzielle Planungssicherheit, um unsere Strategie 

umzusetzen und für die Veränderungen und Anpassungen im Rahmen unse-

res Effizienzprogramms Focus 2012. Bei allen Anpassungen achten wir darauf, 

die Marke heidelberg zu schützen; dem Risiko eines Imageverlusts wirken 

wir durch transparente Öffentlichkeitsarbeit und gezielte Marketingaktivitäten 

entgegen. Vorstand und Aufsichtsrat befassen sich mit Risiken, die sich aus 

der Organisation und der Steuerung sowie aus geplanten Veränderungen erge-

ben könnten – mehr hierzu lesen Sie in der ausführlichen Erklärung zur 

Unternehmensführung im Internet.

Zurzeit sehen wir als größte chance, dass sich die Nachfrage nach unseren 

Produkten durch eine günstigere Konjunkturentwicklung umfassender und 

schneller erholt als erwartet. Die Wettbewerbssituation in der Branche dürfte 

sich zudem durch die Verringerung der Kapazitäten, die Konsolidierung sowie 

eine mögliche Markterholung verbessern. Darüber hinaus könnte die Wechsel-

kursentwicklung zu anhaltenden Vorteilen gegenüber unseren japanischen 

Wettbewerbern führen. 

Konjunktur- und Marktrisiken auf gleichem Niveau 
In unserer Planung gehen wir von einem moderaten Wachstum der Weltkon-

junktur aus. Würde die Weltwirtschaft weniger wachsen als erwartet, beispiels-

weise durch eine Verstärkung der Staatsschuldenkrisen im Euroraum, oder 

würden wichtige Märkte, zum Beispiel China, einen unerwarteten Konjunktur-

einbruch erleiden –, könnten wir in unseren Segmenten Heidelberg Equipment 

und Heidelberg Services unter Umständen nicht die geplante Umsatzentwick-

lung erreichen. Zudem könnte ein Abflauen der Konjunktur in der Printmedien-

industrie den Wettbewerb wieder verschärfen; unter ›Markt- und Wettbewerbs-

risiken‹ gehen wir hierauf ein. China ist inzwischen unser umsatzstärkster 

Einzelmarkt, deshalb ist unsere Abhängigkeit von den Rahmenbedingungen 

vor Ort deutlich gewachsen. Aus diesem Grund haben sich die Auswirkungen 

auf unsere Umsatzentwicklung beim Eintritt verschiedener Länderrisiken 

erhöht. Durch unsere nochmals erweiterten Produktionskapazitäten in China 

haben wir die Gefahr weiter verringert, dass Einfuhrzölle oder eine verstärkte 

Marktregulierung unser Geschäft vor Ort beeinträchtigen.

1. Ideen generieren

2. Ideensammlung

3. Machbarkeit

4. Auswahl

5. Geschäftsplan

6. Umsetzung

ideenfindungsprozess 
neuer geschäftsfelder
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Umsatzrisiken in den 170 Ländern, in denen wir präsent sind, minimieren 

wir allgemein, indem wir aktuelle Entwicklungen vor Ort genau beobachten, 

um im Bedarfsfall frühzeitig gegensteuern zu können. Prinzipiell bestehen in 

etlichen Ländern sowohl Risiken als auch Chancen, dass gesellschaftliche und 

politische Veränderungen, staatliche Eingriffe, Zollregelungen und Gesetzes-

änderungen unsere Geschäftsentwicklung beeinflussen. In einigen Schwellen-

ländern, unter anderem in Nordafrika, bestehen Risiken, die aus wirtschaft-

licher oder politischer Instabilität resultieren. Mittelfristig bergen die 

Veränderungen aber auch Chancen für uns. 

Branchen- und Wettbewerbsrisiken: in Planung Verminderung  
des Wettbewerbsdrucks und weitere Währungsvorteile erwartet

Unserer Einschätzung nach wird die Kapazitätsverminderung bei den Herstel-

lern von Bogenoffsetdruckmaschinen zusammen mit der Erholung der Print-

medienindustrie dazu führen, dass sich die Wettbewerbssituation entspannt 

und der Preiswettbewerb nachlässt, denn in der gesamten Branche wurden 

Kapazitäten in erheblichem Umfang abgebaut, die verbliebenen Kapazitäten 

dürften im Zuge einer Erholung deutlich besser ausgelastet werden. Ein wirt-

schaftlicher Abschwung könnte dennoch zu schärferem Wettbewerb mit ein-

hergehendem Preisdruck führen. In diesem Fall würden wir unter Umständen 

unsere Umsatzziele in den Segmenten Heidelberg Equipment und Heidelberg 

Services nicht erreichen. 

Die Wechselkursverhältnisse waren im Berichtsjahr größtenteils erneut 

günstig für die europäischen Hersteller. Sollten sich die Wechselkursverhält-

nisse wieder zugunsten der japanischen Hersteller verschieben, könnte dies 

vor allem im Format 70 × 100 den Wettbewerb mit unseren japanischen Konkur-

renten deutlich verschärfen und unsere Marktposition schwächen. Indem 

wir den Einkauf und die Produktion außerhalb der Eurozone ausdehnen, redu-

zieren wir die Einflüsse der Wechselkursentwicklungen mittelfristig: Darüber 

hinaus produzieren wir unter anderem Maschinen im Format 70 × 100 in China.

Produktrisiken gegenüber dem Vorjahr nochmals gesunken
Unsere neuen Produkte und Lösungen, die wir auf der drupa vorgestellt 

haben, bedienen die Trends, die weltweit die weitere Entwicklung der Print-

medien industrie bestimmen; sie bieten Druckereien messbare Kosten- und 

Wett bewerbs vorteile. Mit unseren neuen Produkten sind wir daher bereits seit 

der Messe sehr erfolgreich, beispielsweise mit der Speedmaster CX 102.

Um Fehlentwicklungen zu vermeiden, stellen wir bei sämtlichen F & E- 

Projekten den Kundennutzen zwingend in den Vordergrund. Wir arbeiten in 

allen Phasen der Produktentwicklung eng mit Konzeptkunden zusammen. 

 
 
Heidelberg hat als einziger Wettbewerber  
der Branche ein umfassendes Angebot für 
das ökologische Drucken. Die Nachfrage 
nach sehr hochwertigen Druckstücken nimmt 
weltweit weiter zu, gleichzeitig steigt die 
Bedeutung einer umweltfreundlichen Her-
stellung weltweit. 

 
 
Wir wollen nicht nur chancen aus neuen 
Geschäftsfeldern nutzen. 
 
Unsere Strategie schließt mit ein, dass wir 
auch künftig Unternehmen kaufen werden, 
um externes Wachstum nutzen zu können. 
Dabei wägen wir Risiken und Chancen sorg-
fältig ab. Chancen ergeben sich zudem aus 
unseren Kooperationen.
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Ein Expertengremium aus den Bereichen F & E, Produktmanagement, Cont-

rolling, Fertigung und Services gibt die Richtung für Weiterentwicklungen vor. 

Die Mitglieder treffen Entscheidungen unter anderem auf Basis von Markt-

analysen, Wirtschaftlichkeitsüberlegungen aus Konzernsicht sowie unserer 

Technologie-Roadmap – mit ihr beschreiben wir unsere langfristigen Entwick-

lungsziele, die wir erreichen müssen, um zukünftige Kundenanforderungen 

zu erfüllen. Die Ergebnisse unserer Forschungs- und Entwicklungstätigkeit 

sichern wir mit eigenen Schutzrechten ab. 

Das Risiko, dass wir unsere wichtigsten Projekte im F & E-Bereich nicht im 

geplanten Zeitraum abschließen können, hat sich im Vorjahresvergleich ver-

ringert. Durch die Zusammenarbeit mit Ricoh und durch den Kauf der CSAT 

GmbH könnten sich erhebliche Chancen im F & E-Bereich ergeben. Gleiches 

gilt für die staatlich geförderte Zusammenarbeit mit Unternehmen der Region 

im Bereich der organischen Elektronik.

Kumuliertes Risiko der Gruppe ›Finanzwirtschaftliche und  
rechtliche Risiken‹ auf Vorjahresniveau

Die Finanzierung und damit die liquidität des Unternehmens sind mittelfristig 

gesichert; Zinsänderungsrisiken bestehen derzeit kaum mehr. Die Details der 

Finanzierungsstruktur beschreiben wir im Kapitel ›Ertrags-, Vermögens und 

Finanzlage‹ auf Seite 17. Dort gehen wir auch darauf ein, dass die Finanzie-

rung an marktübliche Finanzkennziffern (›Financial Covenants‹) gebunden ist, 

zu deren Einhaltung wir uns über die Laufzeit der Finanzierung verpflichtet 

haben. Würde sich die Ertrags- und Finanzlage des Konzerns so negativ ent-

wickeln, dass es zu einem Bruch dieser Financial Covenants käme und die 

Financial Covenants nicht ange passt werden könnten, hätte dies nachteilige 

finanzielle Auswirkungen auf die Heidelberger Druckmaschinen Aktien-

gesellschaft und den Konzern. Zurzeit gibt es keine Anzeichen für eine solche 

Entwicklung. 

Nach wie vor besteht das Risiko, dass es im Bereich der absatzfinanzierung 

aufgrund von Branchen-, Kunden-, Restwert- und Länderrisiken zu Ausfällen 

kommt – im Vorjahresvergleich hat sich dieses Risiko jedoch weiter verringert. 

Unsere Risikovorsorgepolitik bei der Absatzfinanzierung ist generell konserva-

tiv: Für erkennbare Risiken haben wir frühzeitig eine geeignete Risiko vorsorge 

gebildet. Das Volumen der Überfälligkeiten im Bereich der Forderungen aus 

unserer Absatzfinanzierung konnten wir im Berichtsjahr erfreulicherweise wei-

ter reduzieren; die Risiken aus den Rückhaftungen, die von uns übernommen 

wurden, haben abgenommen. Ein größerer Anteil unseres beziehungsweise des 

Portfolios unserer Tochtergesellschaften besteht aus Forderungen gegenüber 

Kunden aus Schwellenländern; die Währungsentwicklung erleichtert unseren 

 
 
heidelberg zählt mit einem Bekanntheits-
grad in der Druckbranche von über 99 Prozent 
weltweit und einer hervorragenden Bewer-
tung durch die Zielgruppen zu den stärksten 
Marken. Bei der Umsetzung der Maßnahmen 
des Effizienzprogramms Focus 2012 achten 
wir darauf, die Marke zu schützen. 

 
 
Unser Prozess zum Management von Kredit-
risiken in der Absatzfinanzierung hat sich 
bewährt: Die mit einer Finanzierung einher-
gehenden Risiken werden für den Entschei-
dungsprozess transparent aufbereitet und zen-
tral und weltweit gesteuert. Neben einem 
einheitlichen und seit vielen Jahren kontinu-
ierlich weiterentwickelten branchenspezifi-
schen Ratingsystem haben wir in unser For-
derungsmanagement in den letzten Jahren 
intensiviert. Währungs- und Ausfallrisiken 
überwachen wir systematisch.
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Kunden unverändert die Rückzahlung in US-Dollar beziehungsweise in Euro; 

eine mögliche Verschiebung der Wechselkursverhältnisse stellt daher weiter-

hin ein Risiko in diesem Bereich dar. 

Für Fremdwährungsvolumina haben wir uns gegen das Risiko schwanken-

der wechselkurse unserer Hauptfremdwährungen abgesichert, insbeson-

dere des volatilen US-Dollars und des japanischen Yen. Dennoch bleiben Wech-

selkursrisiken – insbesondere vor dem Hintergrund der Staatsschuldenkrisen 

im Euroraum – bestehen, die wir ständig überprüfen und bewerten. Risiken 

aus Veränderungen des Schweizer Franken halten wir momentan für gering, 

weil es der Schweizer Notenbank zu gelingen scheint, den Wechselkurs bei 

1,20 Schweizer Franken je Euro stabil zu halten.

Indem wir, wo immer es möglich ist, auf standardisierte Rahmenverträge 

zurückgreifen, verringern wir rechtliche risiken aus Einzelverträgen. Unsere 

Interessen im Patent- beziehungsweise Lizenzbereich schützen wir gezielt. 

Über systematische Kontrollen, ob unsere umfassenden Richtlinien in allen 

Bereichen eingehalten werden, vermindern wir weitere Risiken, zum Beispiel 

Compliance-Risiken.

Leistungswirtschaftliche Risiken insgesamt auf Vorjahresniveau
Die Risiken im beschaffungsbereich sind im Vorjahresvergleich deutlich 

gesunken. Das Risikomanagement ist ein fester Bestandteil unseres Lieferanten-

managements. Wir arbeiten eng und vertraglich abgesichert mit unseren 

Systemlieferanten zusammen und vermindern Risiken im Zusammenhang mit 

Lieferantenausfällen, der verzögerten Lieferung von Komponenten oder Kom-

ponenten in minderer Qualität unter anderem durch kennzahlenorientiertes 

Lieferantenmonitoring, das systematische Beobachten aller relevanten Märkte 

und ein Materialplanungssystem mit einer rollierenden Zwölfmonatsprognose.

Erhöht haben sich nach unserer Einschätzung die Risiken im personal-

bereich: Zum einen könnte es sein, dass sich Risiken aus einer möglichen zeit-

lichen Verzögerung des beschlossenen Effizienzprogramms Focus 2012 erge-

ben. Auch wenn wir mit den Maßnahmen von Focus 2012 im Wesentlichen 

einen sozialverträglichen Abbau vereinbart haben, birgt jede Anpassung und 

Veränderung von Prozessen Chancen und Risiken zugleich. Wir können nicht 

ausschließen, dass es im Rahmen der Umsetzung unseres Effizienzprogramms 

Focus 2012 zum Verlust von Know-how in einigen Bereichen kommt. Dass die 

Maßnahmen, die wir mit dem Betriebsrat vereinbart haben, zu einer Verbes-

serung der Altersstruktur beitragen, beschreiben wir auf den Seiten 6 und 7.

 
 
Zur Reduzierung des gesamten Risikovolu-
mens in der Risikogruppe ›Leistungswirtschaft‹ 
hat beigetragen, dass die Feuerwehr in unse-
rer Gießerei in Amstetten als Betriebsfeuer-
wehr anerkannt wurde: Eine Brandfrüherken-
nung gilt als gewährleistet; der erwartete 
Verlust im Falle eines Brandes ist so deutlich 
gesunken. 
 
Keine nennenswerten Risiken sehen wir im 
umweltbereich, weil wir Risiken durch 
unser leistungsfähiges Umweltmanagement 
sowohl bei der Produktgestaltung als auch 
bei der Produktion minimieren.
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Die sonstigen leistungswirtschaftlichen Risiken sind unverändert: Wir nutzen 

unsere vorhandenen Anlagen effizient, um so unsere investitionen gering 

zu halten. Strategisch wichtige Investitionen, notwendige Ersatzinves titionen 

und Investitionen für die Verbesserung des Umweltschutzes hatten wir auch 

in den Vorjahren durchgeführt. Durch Ersatzinvestitionen haben wir die pro-

duktionssicherheit gewährleistet. 

Gravierende Gefahren für Ausfälle unserer Systeme im it-bereich sehen 

wir nicht: Die Wahrscheinlichkeit, dass sie durch Angriffe Schaden nehmen 

können, wurde durch umfassende präventive Maßnahmen stark verringert. 

Im laufenden Geschäftsjahr werden wir in höherem Umfang in unsere IT-Inf-

rastruktur investieren und so die Systemsicherheit insgesamt erhöhen.

Prognosebericht
Konkrete Aussagen zur weiteren Geschäftsentwicklung werden zurzeit 

erschwert, weil die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen weiterhin 

von konjunkturellen Unsicherheiten geprägt werden. Banken und Wirt-

schaftsinstitute kommen zu sehr unterschiedlichen Annahmen über den wei-

teren Konjunkturverlauf. Im Berichtsjahr hatten sich die ursprünglichen 

Annahmen über die weitere Markterholung als zu optimistisch erwiesen, vor 

allem aufgrund der zunehmenden konjunkturellen Unsicherheit und deren 

Auswirkungen auf unseren Abnehmermarkt. Um eine zusätzliche Einschät-

zung – und so eine solide Basis für unsere Planungen – zu haben, haben wir 

daher eine weitere unabhängige Branchenstudie in Auftrag gegeben. Diese kam, 

wie auch der Vorstand Heidelbergs, zu dem Schluss, dass die Erwartungen 

für die weitere Markterholung etwas nach unten korrigiert werden müssen.

Die Grafik rechts zeigt, dass sich das weltweite Bogenoffsetdruckvolumen 

seit dem Jahr 2000 regional unterschiedlich entwickelt hat: Während der Anteil 

der Industrieländer am Gesamtvolumen in den Jahren 2000 bis 2010 von 

85 Prozent auf rund 70 Prozent abgenommen hat, stieg es in den Schwellen-

ländern kontinuierlich an. Für die Zukunft wird erwartet, dass das Druck-

produktionsvolumen in den Schwellenländern weiter steigen und ihr Anteil 

am Gesamtvolumen weiter zunehmen wird und dass die Entwicklung in den 

Schwellenländern insgesamt zu einer Zunahme der globalen Produktion von 

gedruckten Produkten führt. Daher gehen Experten davon aus, dass die Inves-

titionsquote weiter ansteigen wird – in der Vergangenheit lag sie bei rund 

3 Prozent, im Krisenjahr fiel sie auf 1,6 Prozent und beträgt aktuell 1,8 Prozent. 

Die Messe drupa hat bereits gezeigt: Die Branche investiert wieder in neue 

Lösungen.

 
 
Noch immer ist schwer abzuschätzen, wie 
sich die Konjunktur in unseren wichtigsten 
Märkten entwickeln wird. Prognosen werden 
zusätzlich erschwert durch die Konsolidie-
rung in der Printmedienindustrie, die gestie-
gene Produktivität der Ausrüstung für Dru-
ckereien und die immer stärkere Nutzung von 
Kommunikations- und Werbeplattformen im 
Internet.

schwellenländer treiben 
wachstum in der print-
medienindustrie voran

Bogenoffsetdruckvolumen in Mrd €

2000 2010 2015 e

Bogenoffset (Druckvolumen in Mrd €)

Industrieländer (Anteil am Druckvolumen)

Schwellenländer (Anteil am Druckvolumen)

> 160

60 %

40 %

Quelle: Heidelberg-Schätzung – April 2012, 
Industriestatistiken, PIRA, Jakkoo Pöyry, Primir 
(GAMIS), Global Insight

e Schätzung

163 156

85 % 69 %

15 % 31 %
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Planungsprämissen und Gesamtaussage des Vorstands zur Prognose 
Unserer Prognose liegen folgende prämissen zugrunde: Wir erwarten, dass 

die Staatsschuldenkrisen in Europa erfolgreich gelöst werden und es zu keiner 

Verwerfung in der Realwirtschaft kommt. Daneben gehen wir von einer wei-

teren stabilen Entwicklung in Asien und insbesondere in China aus, sodass die 

Weltkonjunktur insgesamt weitgehend stabil bleibt und – wie Global Insight 

erwartet – um rund 2,4 Prozent wächst. Zudem rechnen wir damit, dass wir 

das Effizienzprogramm Focus 2012 im vorgesehenen Zeitrahmen umsetzen 

können – wichtige Maßnahmen konnten wir bereits wie geplant vor der drupa 

abschließen. Damit sehen wir uns für die Zukunft gerüstet, denn bei der Aus-

gestaltung unserer Maßnahmen sind wir davon ausgegangen, dass sich der 

Konzern umsatz zunächst im unteren Bereich der Bandbreite bewegen wird, 

den die unabhängige Studie ermittelt hat – mit entsprechender Auswirkung 

auf den Umsatz der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft. Darü-

ber hinaus erwarten wir, dass sich die Wettbewerbssituation im Bogenoffset-

bereich durch die Kapazitätsanpassungen und die Konsolidierung entspannt. 

In unserer Planung haben wir uns, wo dies möglich und sinnvoll ist, gegen 

Währungsschwankungen abgesichert.

Im berichtsjahr haben wir aufgrund der Marktabschwächung und der 

Aufwendungen für das Effizienzprogramm Focus 2012 unsere ursprünglichen 

Ziele – ein moderates Umsatzwachstum und ein deutlich verbessertes Ergeb-

nis der betrieblichen Tätigkeit in Richtung Break-even – deutlich verfehlt. Hin-

gegen konnten wir ein deutlich verbessertes Finanzergebnis erzielen.

Das laufende geschäftsjahr wird voraussichtlich durch die positiven 

Impulse von der drupa geprägt werden – höhere Auftragseingänge in der ers-

ten Geschäftsjahreshälfte sollten zu steigenden Umsätzen im zweiten Halb-

jahr führen, zudem erwarten wir eine leichte Markterholung; durch das kon-

stante Druckproduktionsvolumen sollte die Investitionszurückhaltung weiter 

nachlassen und auch die drupa sollte sich positiv auf den Umsatz auswirken: 

Die anfallenden Kosten der Leitmesse drupa und Produktanlaufkosten werden 

jedoch vor allem im ersten Halbjahr belastend wirken. Wir erwarten aufgrund 

der Messe eine klare Verschiebung der Umsätze in die zweite Geschäftsjahres-

hälfte mit entsprechend verbesserten Deckungsbeiträgen. Die Einsparungen 

aus dem Effizienzprogramm Focus 2012 werden bereits im laufenden Geschäfts-

jahr anteilig zum Tragen kommen. Insgesamt sollte das Ergebnis der betrieb-

lichen Tätigkeit deutlich verbessert werden können.
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Auszahlungen für das Effizienzprogramm müssen jedoch zunächst finanziert 

werden; dies wird das Finanzergebnis belasten. Auch das Ergebnis vor Steu-

ern wird voraussichtlich negativ sein. Die Nettofinanzverschuldung wird wegen 

der Auszahlungen für Focus 2012 zwischenzeitlich zunehmen. Sobald die 

weiteren Entwicklungen wie auch das Nachmessegeschäft besser absehbar 

sind, werden wir die Prognose weiter konkretisieren.

Im folgejahr, dem Nach-drupa-Jahr 2013 / 2014, erwarten wir, dass sich die 

Markterholung fortsetzt – unser Umsatz könnte aber im Vergleich zum lau-

fenden Geschäftsjahr leicht zurückgehen, falls die Konjunktur nicht wächst 

oder falls die Investitionsquote weniger zunimmt als erwartet. Wir gehen 

davon aus, dass sich das Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit selbst in diesem 

Fall weiter verbessern würde, weil die Kostensenkungen des Effizienzpro-

gramms Focus 2012 voll wirken werden. So wird im Geschäftsjahr 2013 / 2014 

auch wieder ein Jahresüberschuss angestrebt.

In den nächsten Jahren werden wir unseren Schwerpunkt auf die weitere 

Stärkung unserer Kapitalstruktur setzen. Diese Überlegungen werden auch 

unsere Dividendenpolitik bestimmen. Daher werden wir erst dann der Haupt-

versammlung vorschlagen, wieder eine Dividende auszuschütten, wenn die 

finanzielle Lage und der Ausblick des Unternehmens es angemessen erscheinen 

lassen. Für das Berichtsjahr werden wir der Hauptversammlung vorschlagen, 

keine Dividende auszuschütten.

wichtiger hinweis:
Dieser Geschäftsbericht enthält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf Annahmen und Schät-

zungen der Unternehmensleitung der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft beruhen. 

Auch wenn die Unternehmensleitung der Ansicht ist, dass diese Annahmen und Schätzungen zutref-

fend sind, können die künftige tatsächliche Entwicklung und die künftigen tatsächlichen Ergebnisse 

von diesen Annahmen und Schätzungen aufgrund vielfältiger Faktoren erheblich abweichen. Zu die-

sen Faktoren können beispielsweise die Veränderung der gesamtwirtschaftlichen Lage, der Wechsel-

kurse und der Zinssätze sowie Veränderungen innerhalb der Printmedienindustrie gehören. Die 

Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft übernimmt keine Gewährleistung und keine Haftung 

dafür, dass die künftige Entwicklung und die künftig erzielten tatsächlichen Ergebnisse mit den in 

diesem Geschäftsbericht geäußerten Annahmen und Schätzungen übereinstimmen werden. Es ist 

von der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft weder beabsichtigt noch übernimmt die 

Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft eine gesonderte Verpflichtung, die in diesem 

Geschäftsbericht geäußerten Annahmen und Schätzungen zu aktualisieren, um sie an Ereignisse 

oder Entwicklungen nach dem Erscheinen dieses Geschäftsberichts anzupassen. 

 
 
Wir haben unsere Kapazitäten im Rahmen 
von focus 2012 an das aktuelle Markt-
niveau angepasst. Die Absenkung der Gewinn-
schwelle eröffnet Chancen, von einer stär-
keren Markterholung zu profitieren. Auch, 
weil wir Flexibilität in der Fertigung gewahrt 
haben – mehr hierzu lesen Sie auf Seite 5.
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Vergütungsbericht – Vorstand und Aufsichtsrat 1)

Der Aufsichtsrat hat sich im Geschäftsjahr mehrere Male mit der Vorstands-

vergütung und deren Angemessenheit sowie mit der Struktur des Vergütungs-

systems beschäftigt. Dies geschah unter anderem im Zusammenhang mit der 

Wiederbestellung der Vorstandsmitglieder Dirk Kaliebe und Marcel Kießling, 

über die im Berichtsjahr entschieden wurde, und im Rahmen der Vereinba-

rung und Überprüfung der Zielvereinbarungen mit den Vorstandsmitgliedern. 

Auch die Messparameter für die variablen Vergütungsbestandteile wurden 

diskutiert und hinsichtlich der mehrjährigen langfristigen Vergütungsbestand-

teile an die Anforderungen des aktuellen Kreditvertrags und dessen Financial 

Covenants für die Zukunft angepasst.

Die Gesamtstruktur und die Höhe der Vorstandsvergütung werden auf 

Empfehlung des Personalausschusses vom Aufsichtsrat der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft festgelegt und in regelmäßigen zeitlichen 

Abständen überprüft. Die Vorstandsvergütung beträgt in jedem Fall höchstens 

280 Prozent der jährlichen fixen Grundvergütung, aufgeteilt in 100 Prozent 

fixe Grundvergütung und maximal 180 Prozent für die variablen Vergütungs-

bestandteile.

Die Bezüge des Vorstands setzen sich dabei zum einen aus einem festen 

Jahresgehalt, das in gleichen monatlichen Raten ausgezahlt wird, sowie einer 

jährlichen variablen Vergütung und einem langfristigen variablen Vergütungs-

bestandteil, der bei Erreichung bestimmter mehrjährig angelegter Ziele anhand 

definierter Parameter ermittelt wird, und zum anderen aus Sachbezügen und 

einer betrieblichen Altersversorgung zusammen.

Die jährliche Unternehmenstantieme ist vom Erfolg des Konzerns im 

Geschäftsjahr abhängig; als Messgrößen dienen hierbei der Free Cashflow sowie 

das betriebliche Ergebnis. Daneben erhält jedes Vorstandsmitglied eine per-

sönliche, leistungsbezogene Tantieme, die der Aufsichtsrat auf Empfehlung 

des Personalausschusses festlegt, abhängig von den jeweiligen Aufgaben und 

Verantwortungsbereichen sowie gegebenenfalls vereinbarten individuellen 

Zielen. Bei voller Auszahlung kann die persönliche Tantieme bis zu 30 Prozent 

des Grundgehalts, die Unternehmenstantieme ebenfalls bis zu 30 Prozent und 

im Falle der Übererfüllung bis zu 60 Prozent sowie die mehrjährige langfris-

tige Tantieme bis zu 90 Prozent des Grundgehalts ausmachen. Damit setzt die 

mehrjährige langfristige Tantieme zusätzliche langfristige Verhaltensanreize 

und richtet die Vergütungsstruktur auf eine nachhaltige Unternehmensent-

wicklung aus. Die Zielsetzung für die mehrjährige langfristige Tantieme ist 

 
 
Die Mitglieder des Vorstands haben im 
Berichtsjahr auf 10 Prozent ihres festen 
Jahresgrundgehalts verzichtet. Der ent-
sprechende Abzug erfolgte bereits bei der 
Auszahlung der Tantieme für das Vorjahr.  
Wie 2011 bereits angekündigt, verzichteten 
die Mitglieder des Vorstands auch für das 
 laufende Geschäftsjahr 2012 / 2013 freiwillig 
auf 10 Prozent ihres festen Jahresgrund-
gehalts. Dieser bereits erklärte Verzicht geht 
jedoch in der nun noch umfassenderen 
 einvernehmlichen Reduzierung der Gesamt-
vergütung im Berichtsjahr auf.

1) Der Vergütungsbericht ist zugleich Teil des Corporate-Governance-Berichts.
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dabei an Messgrößen wie EBITDA, Verschuldungsgrad und Zinsdeckung gekop-

pelt, die auch für die Financial Covenants eine wichtige Rolle spielen. Die 

Ziele für die mehrjährigen langfristigen Tantiemen der kommenden Geschäfts-

jahre wird der Aufsichtsrat in Abhängigkeit von der jeweiligen Situation fest-

legen. Es werden folglich jedes Geschäftsjahr Ziele für das kommende Geschäfts-

jahr sowie für eine neue Dreijahresperiode der Langfristtantieme festgesetzt. 

Die Langfristkomponente sollte nach ihrer Einführung im Geschäftsjahr 2009 /  

2010 bei entsprechender Zielerreichung erstmals nach Ablauf des Geschäfts-

jahres 2011 / 2012 zur Messung und gegebenenfalls Auszahlung gelangen. Zwei 

der insgesamt drei vereinbarten Messparameter wurden im Berichtsjahr 

erfüllt, da der in der Zielsetzung vor drei Jahren für das Berichtsjahr voraus-

gesetzte Zustand erreicht wurde. Vorstand und Aufsichtsrat haben sich nach 

Abwägung aller Umstände darauf verständigt, dass sich die Höhe der Vorstands-

vergütung im Berichtsjahr jedoch an der Vorjahresvergütung ausrichten soll. 

Damit kommt insbesondere die Langfristtantieme im Berichtsjahr weitest-

gehend nicht zum Tragen und fällt unter den Verzicht der Vorstände. Infolge 

der Anpassung der Vergütungsstruktur für die Folgejahre, die nachstehend 

noch näher erläutert wird, wird auch die mehrjährige langfristige Tantieme für 

das Geschäftsjahr 2012 / 2013 nicht zur Auszahlung gelangen – obwohl davon 

auszugehen ist, dass wenigstens eines der damals vereinbarten Langfristziele 

erreicht werden dürfte. Die Vorstandsvergütung beträgt in jedem Fall höchs-

tens 280 Prozent der jährlichen fixen Grundvergütung; hieran wird sich auch 

in der künftigen Struktur nichts ändern.

Die Sachbezüge bestehen im Wesentlichen aus den nach steuerlichen Richt-

linien anzusetzenden Werten für die Nutzung eines Dienstwagens; Bernhard 

Schreier hat dieses Nutzungsrecht im Berichtszeitraum bis zum 30. Juni 2011 

nicht in Anspruch genommen. Marcel Kießling hat bis zur Übersiedlung sei-

ner Familie zu Beginn des Berichtsjahres noch zusätzliche Nebenleistungen 

erhalten, die im Wesentlichen aus internationalen Steuer beratungsleistungen 

bestehen.

Zusätzlich wurde den Vorständen in der Vergangenheit im Rahmen der 

jeweils gültigen Vergütungsstruktur das Aktienoptionsprogramm beziehungs-

weise der Long-Term-Incentive-Plan (LTI) als entsprechende variable vergü-

tungskomponente mit langfristiger Anreizwirkung gewährt. Beide inzwischen 

ausgelaufenen Programme werden nicht weiterverfolgt und haben zu keinem 

Zeitpunkt zu Leistungen an die Teilnehmer geführt. 
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Bezüglich weiterer Informationen verweisen wir auf die Textziffern 42 und 

43 des Konzernanhangs zum 31. März 2011.

Mit Wirkung ab dem laufenden Geschäftsjahr 2012 / 2013, das am 1. April 

2012 begonnen hat, erfährt die Vergütungsstruktur des Vorstands eine Reihe 

von änderungen. Die jährliche Unternehmenstantieme wird auch künftig 

mithilfe der Messgrößen Free Cashflow und betriebliches Ergebnis ermittelt. 

Aufsichtsrat und Vorstand haben sich hinsichtlich der persönlichen jährlichen 

Tantieme darauf verständigt, den jährlichen Finanzzielen den Vorzug zu 

geben – zumindest bis zu dem Zeitpunkt, an dem die Restrukturierung abge-

schlossen sein wird. Bis auf Weiteres werden die 30 Prozent der persönlichen 

Tantieme in den Folgejahren der Unternehmenstantieme zugeschlagen und 

den Finanzzielen untergeordnet, die ihr zugrunde liegen. 

Außerdem werden künftig jeweils 10 Prozent sowohl der kurzfristigen jähr-

lichen als auch der mehrjährigen langfristigen Bruttotantieme in Aktien der 

Gesellschaft anzulegen sein, über die seitens der Vorstandsmitglieder erst nach 

Ablauf einer Haltefrist von 24 Monaten nach Zuteilung verfügt werden kann. 

Damit setzen sowohl – wie schon bisher – die mehrjährige langfristige Tan-

tieme als nun auch die kurzfristige Tantieme zusätzliche langfristige Verhal-

tensanreize und richten die Vergütungsstruktur verstärkt auf eine nachhaltige 

Unternehmensentwicklung aus.

Die Ziele für die mehrjährigen langfristigen Tantiemen der kommenden 

Geschäftsjahre wird der Aufsichtsrat in Abhängigkeit von der jeweiligen Situ-

ation festlegen. Es werden folglich jedes Geschäftsjahr Ziele für das kommende 

Geschäftsjahr sowie für eine neue Dreijahresperiode der Langfristtantieme 

festgesetzt. Die Zielerreichung wird ebenfalls jedes Jahr geprüft und festgestellt. 

Die Auszahlung der Langfristtantieme für erreichte Ziele erfolgt jedoch erst 

nach Ablauf der hiervon betroffenen Dreijahresperiode.

Vorstand und Aufsichtsrat haben die Zielsetzung für die kommenden Jahre 

überarbeitet und angepasst; zudem haben sie eine Übergangslösung vereinbart, 

die dem Vorstand bei Erfüllung bestimmter Ziele, insbesondere der Einhal-

tung der Financial Covenants, die Möglichkeit eröffnet, zumindest einen Teil 

der künftigen Langfristtantieme in den beiden Folgejahren zu verdienen – 

nachdem die bisherige Langfristkomponente zwar teilweise erdient wurde, aber 

durch den freiwilligen Verzicht nicht zur Auszahlung kam beziehungsweise 

kommen wird. Der Bemessungszeitraum für diese Übergangsphase beträgt zwei 

Geschäftsjahre, wobei dieselben Ziele zugrunde gelegt werden wie für die 

 
 
Die Vergütungsstruktur für den Vorstand der 
Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesell-
schaft wird auch in Zukunft den gesetzlichen 
Anforderungen entsprechen (Aktiengesetz 
und Gesetz zur Angemessenheit der Vor-
standsvergütung (VorstAG)) und denen des 
Deutschen Corporate Governance Kodex.
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ersten beiden Geschäftsjahre der gleichzeitig anlaufenden ersten Dreijahres-

periode der mehrjährigen langfristigen Tantieme. Im Geschäftsjahr 2012 / 2013 

wird damit im Ergebnis keine Langfristtantieme zur Auszahlung gelangen, 

wie es in der bisherigen Struktur vorgesehen und zum Teil – zumindest für 

eines der drei Langfristziele – auch wahrscheinlich gewesen wäre. 

Schließlich wurde für die Folgejahre festgesetzt, dass im Falle der Ziel-

erreichung eines vereinbarten Mindestziels stets ein Schwellenwert von 25 Pro-

zent als Mindestwert angesetzt wird, sodass die Zielerreichung künftig in 

einem Korridor von 25 Prozent bis 100 Prozent und nicht mehr von 0 Prozent 

bis 100 Prozent gemessen wird. Im Übrigen bleibt die bisherige Struktur der 

Vorstandsvergütung auch im kommenden Jahr unverändert.

Das heißt auch, dass die Vorstandsvergütung entsprechend der bisherigen 

Regelung weiterhin maximal 280 Prozent der jährlichen fixen Grundvergü-

tung beträgt.

Die leistungen nach beendigung der tätigkeit stellen sich bei den Vor-

ständen wie folgt dar: 

bernhard schreier ist für die Dauer von drei Jahren zum ordentlichen 

Vorstandsmitglied bestellt. Seine Altersversorgungszusage sieht ein von der 

Höhe der letzten Grundvergütung abhängiges Ruhegeld und Hinterbliebenen-

versorgung vor und weicht damit von der Versorgung für die überwiegende 

Zahl der Arbeitnehmer ab, deren Versorgungsansprüche sich aus einer nach 

Einkommensgruppen gestaffelten, regelmäßig entsprechend der Lebenshal-

tungskostenentwicklung angepassten Tabelle ergeben. Dabei richtet sich der 

Prozentsatz nach der Zahl der im Unternehmen geleisteten Dienstjahre, wobei 

die Steigerungsprozentsätze pro Dienstjahr gestaffelt sind. Der maximale 

Versorgungsprozentsatz von 75 Prozent ist gemäß Pensionsvertrag aufgrund 

der bisher bei der Gesellschaft verbrachten Dienstjahre bereits erreicht. Das 

Ruhegeld wird ab dem vollendeten 65. Lebensjahr gezahlt, ebenso bei Eintritt 

von Dienstunfähigkeit. Die laufenden Leistungen werden im gleichen pro-

zentualen Verhältnis wie das Beamtengrundgehalt der Besoldungsgruppe B9 

angepasst; eine garantierte Anpassung um mindestens 3 Prozent alle zwei 

Jahre wie bei der Arbeitnehmerversorgung ist nicht vorgesehen. Darüber hin-

aus wird das Ruhegeld gezahlt, wenn vor Erreichen der Altersgrenze der Ver-

trag vonseiten der Gesellschaft beendet oder nicht verlängert wird, ohne dass 

dafür ein Grund vorläge, der zur fristlosen Kündigung berechtigen würde. 

Der Anspruch auf die zugesagten Leistungen der betrieblichen Altersversor-

gung bleibt auch bei vorzeitiger Beendigung des Dienstverhältnisses in der bis 
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bezüge der einzelnen mitglieder des vorstands:

Angaben in Tsd €

Erfolgsunabhängige  Komponenten Erfolgs
abhängige 
 Vergütung

- Komponente mit  
langfristiger Anreizwirkung 3)

Barvergütung 4)

Grundgehalt Gehaltsverzicht 2) Sachbezüge Tantieme 
Berichtsjahr

Mehrjährige 
langfristige 

Tantieme

Tantieme
verzicht

-

Bernhard Schreier 2011 / 2012 500 – 50 14 270 300   – 177 857

2010 / 2011 500 – – 357 – – 857

Dirk Kaliebe 2011 / 2012 350 – 35 16 259 210   – 182 618

2010 / 2011 350 – 18 250 – – 618

Marcel Kießling 2011 / 2012 350 – 35 26 189 210   – 115 625 5)

2010 / 2011 313 1) – 33 223 – – 569

Stephan Plenz 2011 / 2012 350 – 35 10 224 210   – 150 609

2010 / 2011 350 – 9 250 – – 609

1)  Das feste Jahresgehalt von Marcel Kießling erhöhte sich ab 1. Januar 2011 von 300.000 € auf 350.000 €.
2)  Der Verzicht des Vorstands auf 10 Prozent des Jahresgrundgehalts für das Berichtsjahr erfolgte durch einen entsprechenden Abzug bei Auszahlung der Tantieme  

für das Vorjahr. Der Verzicht des Vorstands auf 10 Prozent des Jahresgrundgehalts für das Geschäftsjahr 2012 / 2013 erfolgt durch einen entsprechenden Abzug bei  
Auszahlung der Tantieme für das Geschäftsjahr 2011 / 2012 und wird durch den Gehaltsverzicht im Berichtsjahr mit abgedeckt.

3)  In der Vergangenheit umfasste diese Vergütungskomponente noch das Aktienoptionsprogramm und den Long-Term-Incentive-Plan (LTI), die beide inzwischen  
ausgelaufen sind.

4)  Da das Aktienoptionsprogramm und der Long-Term-Incentive-Plan (LTI) inzwischen ausgelaufen sind, bestehen die Bezüge der einzelnen Mitglieder des Vorstands  
vollständig aus der Barvergütung.

5)  Marcel Kießlings Barvergütung wurde auf Basis seines vollen Jahresgrundgehalts in Höhe von 350.000 € vergleichbar gerechnet.

altersversorgung der einzelnen mitglieder des vorstands:

Angaben in Tsd €

Altersversorgung

Aufgelaufenes 
 Versorgungskapital 
zum Bilanzstichtag 1)

Versorgungsbeitrag
für das Berichtsjahr 2)

Defined Benefit
Obligation

Altersversorgung
nach IFRS 3)

Bernhard Schreier 2011 / 2012 – – 5.054 354

2010 / 2011 – – 4.450 349

Dirk Kaliebe 2011 / 2012 625 123 817 141

2010 / 2011 486 105 656 124

Marcel Kießling 2011 / 2012 419 133 552 157

2010 / 2011 277 119 409 130

Stephan Plenz 2011 / 2012 551 123 752 148

2010 / 2011 415 116 596 128

1)  Infolge einer leistungsorientierten Zusage für die Altersversorgung hat Bernhard Schreier kein aufgelaufenes Versorgungskapital zum Bilanzstichtag.
2)  Bei Dirk Kaliebe, Marcel Kießling und Stephan Plenz ermittelt sich der Versorgungsbeitrag für das Berichtsjahr nach dem Stand der ruhegeldfähigen Bezüge  

am 31. März ohne Berücksichtigung des noch nicht feststehenden gewinnabhängigen Beitragsanteils. Infolge einer leistungsorientierten Zusage für die  
Altersversorgung fallen bei Bernhard Schreier keine Versorgungsbeiträge an. Aus dieser Zusage bezieht er ein voraussichtliches Ruhegeld p. a. im Pensionsalter  
in Höhe von 371 Tsd € (Vorjahr: 371 Tsd €). Dieses ermittelt sich nach dem Stand der ruhegeldfähigen Bezüge am 31. März.

3)  Dienstzeitaufwand (Service Cost) und Zinsaufwand (Interest Cost)
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dahin erreichten Höhe erhalten. Im Übrigen sind die gesetzlichen Unverfall-

barkeitsfristen erfüllt. Die Zahlung des Altersruhegelds ist in voller Höhe durch 

eine Rückdeckungsversicherung gesichert und der diesbezügliche Anspruch 

an Bernhard Schreier verpfändet. 

dirk kaliebe, stephan plenz und marcel kiessling sind jeweils für die 

Dauer von drei Jahren zum ordentlichen Vorstandsmitglied bestellt. Die Pensi-

onsverträge für Dirk Kaliebe, Marcel Kießling und Stephan Plenz sehen jeweils 

eine beitragsorientierte Zusage für die Altersversorgung vor, die in ihren 

wesentlichen Grundzügen der beitragsorientierten Versorgungsregelung für 

leitende Angestellte (BVR) folgt. Das Unternehmen zahlt jährlich zum 1. Juli 

einen entsprechenden Beitrag des maßgeblichen Grundgehalts rückwirkend 

für das vorangegangene Geschäftsjahr in einen Fonds ein. Im Hinblick auf die 

Marktüblichkeit und die Ausgestaltung von beitragsorientierten Versorgungs-

zusagen wurde der jährliche Beitragssatz zum 1. April 2011 vereinheitlicht 

und auf 35 Prozent des entsprechenden Grundgehalts festgelegt. Daraus ergab 

sich für Dirk Kaliebe und Stephan Plenz eine Anhebung des jährlichen Beitrags-

satzes von 5 Prozent beziehungsweise 2 Prozent. Ab dem neuen Geschäftsjahr 

2012 / 2013 wird auch für Marcel Kießling ein Beitragssatz von 35 Prozent gelten; 

dies entspricht einer Reduzierung von 3 Prozent. Der eingezahlte Betrag kann 

sich, je nach der Ertragslage des Unternehmens, erhöhen. Die genaue Höhe des 

Ruhegelds ist auch abhängig vom Anlageerfolg des Fonds. Es kann ab dem 

vollendeten 60. Lebensjahr als vorzeitige Altersleistung bezogen werden. Das 

Ruhegeld wird in jedem Fall, also bei Ausscheiden aus dem Unternehmen ab 

dem vollendeten 65. beziehungsweise 60. Lebensjahr vorrangig als einmaliges 

Alterskapital gezahlt. Daneben ist eine von der Höhe der letzten Grundver-

gütung abhängige Invaliden- und Hinterbliebenenversorgung von 60 Prozent 

der Invalidenleistung beziehungsweise des Ruhegelds vorgesehen. Bei der 

Invalidenversorgung richtet sich – abweichend von der BVR – der Prozentsatz 

nach der Zahl der im Unternehmen geleisteten Dienstjahre, wobei der maxi-

male Versorgungsprozentsatz von 60 Prozent aufgrund der Zurechnungszeit 

bei allen drei Vorstandsmitgliedern erreicht ist. Endet der Dienstvertrag vor 

Eintritt eines Versorgungsfalls, bleibt der Anspruch auf das zu diesem Zeitpunkt 

aufgebaute Versorgungskapital erhalten. Für die übrigen Versorgungsleis-

tungen (Invaliditäts- und Hinterbliebenenversorgung) bleibt die gemäß § 2 

BetrAVG zeitanteilig erdiente Versorgungsanwartschaft bestehen. Im Übrigen 

sind die gesetzlichen Unverfallbarkeitsfristen erfüllt.
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Im Hinblick auf leistungen bei vorzeitiger beendigung der tätigkeit 

sehen alle Dienstverträge im Fall eines wirksamen Widerrufs der Bestellung 

eines Vorstandsmitglieds oder einer berechtigten Amtsniederlegung durch 

ein Vorstandsmitglied folgende einheitliche Regelung vor: Der Dienstvertrag 

endet mit Ablauf der gesetzlichen Kündigungsfrist des § 622 Abs. 1, 2 BGB. Im 

Fall des wirksamen Widerrufs der Bestellung erhält das Vorstandsmitglied im 

Zeitpunkt der Beendigung des Dienstvertrags eine Abfindung in Höhe seiner 

bisherigen Gesamtvergütung gemäß dem Dienstvertrag für zwei Jahre, maxi-

mal aber in Höhe der Bezüge für die ursprünglich vereinbarte Restlaufzeit 

des Dienstvertrags. Das Recht zur außerordentlichen Kündigung aus wichtigem 

Grund nach § 626 BGB bleibt unberührt. Die Abfindung wird in vierteljährli-

chen Raten entsprechend der ursprünglich vereinbarten Restlaufzeit, höchstens 

aber in acht vierteljährlichen Raten ausbezahlt, wobei sich das dann ehema-

lige Vorstandsmitglied anderweitige Bezüge, zu deren Nachweis gegenüber 

der Gesellschaft es sich verpflichtet, während der ursprünglich vereinbarten 

Restlaufzeit in entsprechender Anwendung der §§ 326 Abs. 2 Satz 2, 615 Abs. 2 

BGB anrechnen lassen muss. Sollte bei einem Vorstandsmitglied Dienstunfä-

higkeit eintreten, werden die im jeweiligen Pensionsvertrag festgeschriebenen 

Leistungen gewährt.

Die Vergütung der Mitglieder des aufsichtsrats ist in der Satzung geregelt 

und wird durch die Hauptversammlung bestimmt. Die Aufsichtsratsvergü-

tung besteht, das Berichtsjahr eingeschlossen, aus zwei Komponenten, nämlich 

einer jährlichen festen Vergütung in Höhe von 18.000,00 € sowie einer von 

der Dividende abhängigen variablen Vergütung. Die variable Vergütung beträgt 

750,00 € je 0,05 € Dividende, die über eine Dividende von 0,45 € pro Stückaktie 

hinaus gezahlt wird. Das heißt, erst ab einer Dividende von 0,50 € erhalten 

die Aufsichtsräte eine variable Vergütung. Während die feste Vergütung nach 

Ablauf des Geschäftsjahres gezahlt wird, wird die variable Vergütung erst nach 

Ablauf der Hauptversammlung zahlbar, die über die Entlastung des Aufsichts-

rats für das betreffende Geschäftsjahr beschließt. Der Vorsitzende, sein Stell-

vertreter sowie Ausschussvorsitzende und -mitglieder des Aufsichtsrats erhal-

ten in Hinblick auf ihre zusätzlichen Aufgaben eine um bestimmte Faktoren 

erhöhte Vergütung. Der Aufsichtsratsvorsitzende erhält das Zweifache, sein 

Stellvertreter sowie die Ausschussvorsitzenden das Eineinhalbfache und Mit-

glieder der Ausschüsse des Aufsichtsrats das 1,25-Fache der regulären Aufsichts-

ratsvergütung. Übt ein Aufsichtsratsmitglied mehrere Ämter aus, so erhält es 

lediglich die Vergütung für das am höchsten vergütete Amt. Aufsichtsratsmit-

glieder, die dem Aufsichtsrat nur während eines Teils des Geschäftsjahres 
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angehört haben, erhalten eine zeitanteilige Vergütung. Dasselbe gilt bezüg-

lich der Anwendung der Faktoren, wenn ein Aufsichtsratsmitglied nur einen 

Teil des Geschäftsjahres ein Amt bekleidet hat, das zu einer erhöhten Vergü-

tung berechtigt. Daneben erhalten die Aufsichtsratsmitglieder für Auslagen, 

die durch die Ausübung des Amtes entstehen, eine pauschale Erstattung in 

Höhe von 500,00 € je Sitzungstag, sofern sie keine höheren Auslagen nachwei-

sen. Ferner wird den Aufsichtsratsmitgliedern die auf ihre Vergütung entfal-

lende Umsatzsteuer erstattet.

die vergütungen des aufsichtsrats (ohne umsatzsteuer)

Angaben in €

2010 / 2011
Gesamt

2011 / 2012
Gesamt

Feste
Vergütung

Variable
Vergütung

Feste
Vergütung

Variable
Vergütung

Dr. Mark Wössner 1) 4) 39.000 0 39.000 13.500 0 13.500

Robert J. Koehler 2) 20.500 0 20.500 56.666 0 56.666

Rainer Wagner 3) 33.000 0 33.000 32.000 0 32.000

Dr. Werner Brandt 4) 26.500 0 26.500 9.974 0 9.974

Edwin Eichler 20.500 0 20.500 20.012 0 20.012

Wolfgang Flörchinger 22.000 0 22.000 20.500 0 20.500

Martin Gauß 26.000 0 26.000 24.500 0 24.500

Mirko Geiger 28.500 0 28.500 27.000 0 27.000

Gunther Heller 22.000 0 22.000 20.500 0 20.500

Jörg Hofmann 21.000 0 21.000 20.500 0 20.500

Dr. Siegfried Jaschinski 20.500 0 20.500 20.012 0 20.012

Dr. Herbert Meyer 5) 0 0 0 21.687 0 21.687

Dr. Gerhard Rupprecht 25.000 0 25.000 25.012 0 25.012

Beate Schmitt 24.375 0 24.375 25.500 0 25.500

Lone Fønss Schrøder 5) 0 0 0 15.431 0 15.431

Prof. Dr.-Ing. Günther Schuh 20.500 0 20.500 20.012 0 20.012

Dr. Klaus Sturany 33.350 0 33.350 32.134 0 32.134

Peter Sudadse 21.500 0 21.500 20.500 0 20.500

Gesamt 404.225 0 404.225 425.440 0 425.440

1) Vorsitzender des Aufsichtsrats bis 28. Juli 2011 4) Im Aufsichtsrat bis 28. Juli 2011
2) Vorsitzender des Aufsichtsrats seit 28. Juli 2011 5) Im Aufsichtsrat seit 28. Juli 2011
3) Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Angaben nach § 289 Abs. 4 AktG
Gemäß § 289 Abs. 4 Nr. 1 – 9 HGB gehen wir im Lagebericht auf sämtliche 

Punkte ein, die im Falle eines öffentlichen Übernahmeangebots für Heidelberg 

relevant sein könnten:

Das gezeichnete kapital (Grundkapital) der Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft betrug zum Bilanzstichtag 31. März 2012 599.672.166,40 € 

und war eingeteilt in 234.246.940 auf den Inhaber lautende Stückaktien, die 

nicht vinkuliert sind. Zum Bilanzstichtag hielt die Gesellschaft 142.919 eigene 

Aktien, aus denen ihr gemäß § 71 b AktG keine Rechte zustehen.

Zum Bilanzstichtag hielt die Allianz SE mit Sitz in München, Deutschland, 

eine indirekte beteiligung am Kapital der Gesellschaft, die 10 Prozent der 

Stimmrechte überschritt.

Die ernennung und abberufung der mitglieder des vorstands rich-

tet sich nach den §§ 84 ff. AktG in Verbindung mit den §§ 30 ff. MitbestG.

satzungsänderungen erfolgen nach den Regelungen der §§ 179 ff., 133 

AktG in Verbindung mit § 19 Abs. 2 der Satzung Heidelbergs. Nach § 19 Abs. 2 

der Satzung werden Beschlüsse der Hauptversammlung, soweit nicht zwin-

gende gesetzliche Vorschriften entgegenstehen, mit einfacher Mehrheit der 

abgegebenen Stimmen und, sofern das Gesetz außer der Stimmenmehrheit 

eine Kapitalmehrheit vorschreibt, mit der einfachen Mehrheit des bei der 

Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals gefasst. Der Aufsichtsrat ist nach 

§ 15 der Satzung berechtigt, Änderungen und Ergänzungen der Satzung, die 

nur deren Fassung betreffen, vorzunehmen.

Heidelberg darf eigene Aktien nur in den Fällen des § 71 Abs. 1 Nr. 1 – 6 AktG 

erwerben. Mit Zustimmung des Aufsichtsrats ist der Vorstand dazu ermäch-

tigt, die zum Bilanzstichtag vorhandenen eigenen Aktien unter Ausschluss des 

Bezugsrechts der Aktionäre

>  zu veräußern, wenn sie gegen Barzahlung und zu einem Preis veräußert 

werden, der den Börsenpreis wie in der Ermächtigung näher definiert 

nicht wesentlich unterschreitet; dabei darf der Umfang der so veräußer-

ten Aktien zusammen mit weiteren Aktien, die seit 18. Juli 2008 unter 

Bezugsrechtsausschluss ausgegeben wurden, insgesamt 10 Prozent des am 

18. Juli 2008 vorhandenen Grundkapitals nicht überschreiten oder – falls 

dieser Wert geringer ist – 10 Prozent des zum Zeitpunkt der Ausübung der 

Ermächtigung bestehenden Grundkapitals;

>  Dritten anzubieten und diesen zu übertragen unter der Voraussetzung, 

dass so Unternehmen, Beteiligungen an Unternehmen oder Unternehmens-

teile erworben werden oder dass so Unternehmenszusammenschlüsse 

durchgeführt werden;

>  zur Beendigung oder vergleichsweisen Erledigung von gesellschaftsrecht-

lichen Spruchverfahren zu verwenden.
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Die Ermächtigung kann jeweils ganz oder in Teilen ausgeübt werden.

Der Vorstand ist ferner ermächtigt, die eigenen Aktien mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats ohne weiteren Hauptversammlungsbeschluss einzuziehen. 

Die Ermächtigung kann jeweils ganz oder in Teilen ausgeübt werden.

Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 

27. Juli 2016 mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer Stück-

aktien gegen Bareinlagen einmalig oder mehrmals um bis zu insgesamt 

119.934.433,28 € zu erhöhen. Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats den weiteren Inhalt der Aktienrechte und die Bedingungen 

der Aktienausgabe festzulegen. Einzelheiten zum ›genehmigten kapital 2011‹ 

finden Sie in § 3 Abs. 4 der Satzung.

Das Grundkapital der Gesellschaft ist wie folgt bedingt erhöht:

>  Am 18. Juli 2008 ermächtigte die Hauptversammlung den Vorstand dazu, 

mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 17. Juli 2013 auf den Inhaber 

lautende Wandel- und / oder Optionsschuldverschreibungen, Genussrechte 

und / oder Gewinnschuldverschreibungen beziehungsweise Kombinatio-

nen dieser Instrumente mit oder ohne Laufzeitbegrenzung im Gesamt-

nennbetrag von bis zu 500.000.000,00 € zu begeben und den Inhabern 

beziehungsweise Gläubigern von Schuldverschreibungen Wandlungs- bezie-

hungsweise Optionsrechte auf Stückaktien der Gesellschaft, die auf den 

Inhaber lauten, zu gewähren, mit einem anteiligen Betrag des Grundkapi-

tals von insgesamt bis zu 19.979.118,08 € nach näherer Maßgabe der Anleihe-

bedingungen der Schuldverschreibung; das Bezugsrecht der Aktionäre 

kann ausgeschlossen werden. Das Grundkapital wurde dazu um bis zu 

19.979.118,08 € bedingt erhöht; Einzelheiten zum ›bedingten kapital 2008/i‹ 

finden Sie in § 3 Abs. 5 der Satzung.

>  Am 18. Juli 2008 ermächtigte die Hauptversammlung den Vorstand dazu, 

mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 17. Juli 2013 auf den Inhaber 

lautende Wandel- und / oder Optionsschuldverschreibungen, Genussrechte 

und / oder Gewinnschuldverschreibungen beziehungsweise Kombinatio-

nen dieser Instrumente mit oder ohne Laufzeitbegrenzung im Gesamt-

nennbetrag von bis zu 500.000.000,00 € zu begeben und den Inhabern 

beziehungsweise Gläubigern von Schuldverschreibungen Wandlungs- bezie-

hungsweise Optionsrechte auf Stückaktien der Gesellschaft zu gewähren, 

die auf den Inhaber lauten, mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals 

von insgesamt bis zu 19.979.118,08 € nach näherer Maßgabe der Anleihe-

bedingungen der Schuldverschreibung; das Bezugsrecht der Aktionäre 

kann ausgeschlossen werden. Das Grundkapital wurde dazu um bis zu 

19.979.118,08 € bedingt erhöht; Einzelheiten zum ›bedingten kapital 

2008 / ii‹ finden Sie in § 3 Abs. 6 der Satzung.
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Die am 7. April 2011 in Kraft getretene neue Kreditfazilität enthält in ihrer 

am Bilanzstichtag geltenden Fassung marktübliche ›change of control‹-

klauseln, die dem jeweiligen Vertragspartner zusätzliche Informations- 

und Kündigungsrechte einräumen, falls sich die Kontroll- oder Mehrheits-

verhältnisse an der Gesellschaft verändern. Übliche Regelungen, die dem 

Vertragspartner ein Kündigungsrecht beziehungsweise einen vorzeitigen 

Rückzahlungsanspruch gewähren, finden sich ferner in dem verbliebenen 

Schuldscheindarlehen.

In den Anleihebedingungen der am 31. März 2011 platzierten und am 

7. April 2011 begebenen hochverzinslichen Anleihe (›High-Yield-Bond‹) ist eine 

Change-of-Control-Klausel enthalten, die eine Verpflichtung der Heidelberger 

Druckmaschinen Aktiengesellschaft gegenüber den Anleihegläubigern begrün-

det, die jeweiligen Teilschuldverschreibungen (oder Teile davon) bei Eintritt 

bestimmter, in der Klausel genannter Voraussetzungen auf Verlangen zurück-

zukaufen. Der Rückkaufspreis beträgt in diesem Fall 101 Prozent des auf die 

jeweiligen Teilschuldverschreibungen entfallenden Gesamtnennbetrags zuzüg-

lich aufgelaufener und noch nicht bezahlter Zinsen.

Auch ein Technologie-Lizenzabkommen mit einem Hersteller und Liefe-

ranten von Softwareprodukten enthält eine Change-of-Control-Klausel; sie 

gewährt jeder Partei ein auf 90 Tage befristetes Kündigungsrecht, falls min-

destens 50 Prozent der Anteile oder Stimmrechte der anderen Partei von 

einem Dritten übernommen werden.

Zudem enthält ein Vertrag mit einem Hersteller und Lieferanten digitaler 

Produktionsdrucksysteme über den Vertrieb dieser Systeme eine Change-of-

Control-Klausel. Diese gewährt jeder Partei das Recht, den Vertrag mit einer 

Frist von drei Monaten zu kündigen, beginnend mit Erhalt einer Mitteilung 

der anderen Partei, dass ein Kontrollwechsel erfolgt ist oder möglicherweise 

bevorsteht, oder beginnend mit Kenntnis von einem solchen Kontrollwech-

sel. Ein Kontrollwechsel gemäß diesem Vertrag ist dann gegeben, wenn eine 

dritte Person mindestens 25 Prozent der Stimmrechte der betroffenen Partei 

erworben oder die Möglichkeit erlangt hat, auf vertraglicher Grundlage oder 

auf der Grundlage von Satzungs- oder ähnlichen Bestimmungen, die der drit-

ten Person entsprechende Rechte gewähren, bestimmenden Einfluss auf die 

Aktivitäten der betroffenen Partei zu nehmen. 

Angaben nach § 289a HGB / Erklärung zur Unternehmensführung
Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289a HGB steht auf 

 unserer Internetseite www.heidelberg.com in der Rubrik ›Investor Relations‹ 

unter ›Corporate Governance‹ dauerhaft zur Verfügung.
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gewinn- und verlustrechnung 2011 / 2012

Angaben in Tausend €

Anhang 1.4.2010 
bis 31.3.2011

1.4.2011 
bis 31.3.2012

Umsatzerlöse 4 1.264.808 1.227.942

Bestandsveränderung der Erzeugnisse – 20.050 890

Andere aktivierte Eigenleistungen 12.187 8.672

Gesamtleistung 1.256.945 1.237.504

Sonstige betriebliche Erträge 5 334.243 335.762

Materialaufwand 6 607.652 582.128

Personalaufwand 7 534.918 636.676

Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögens gegenstände des Anlage
vermögens und Sachanlagen 42.611 38.642

Sonstige betriebliche Aufwendungen 8 462.581 371.378

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit – 56.574 – 55.558

Ergebnis aus Finanzanlagen 9 41.803 – 11.605

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 10 26.516 26.593

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 11 132.451 79.721

Finanzergebnis – 64.132 – 64.733

Ergebnis der gewöhnlichen 
 Geschäftstätigkeit – 120.706 – 120.291

Außerordentliches Ergebnis 12 80.655 0

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 13 – 17.686 – 90.274

Jahresfehlbetrag – 22.365 – 30.017

Entnahmen aus Gewinnrücklagen 19

aus der Rücklage für eigene Anteile 1.024 0

aus anderen Gewinnrücklagen 21.341 30.017

Bilanzgewinn 0 0
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bilanz zum 31. märz 2012 
> aktiva

> passiva

Angaben in Tausend €

Anhang 31.3.2011 31.3.2012

Anlagevermögen 14

Immaterielle Vermögensgegenstände 34.902 32.783

Sachanlagen 313.246 294.118

Finanzanlagen 1.127.958 981.299

1.476.106 1.308.200

Umlaufvermögen

Vorräte 15 477.068 478.504

Forderungen und  
sonstige  Vermögensgegenstände 16 383.304 416.478

Flüssige Mittel 17 25.722 40.257

886.094 935.239

Rechnungsabgrenzungsposten 18 9.299 13.484

2.371.499 2.256.923

Angaben in Tausend €

Anhang 31.3.2011 31.3.2012

Eigenkapital 19

Gezeichnetes Kapital 597.326 599.673

Eigene Anteile – 1.024 – 366

Ausgegebenes Kapital 596.302 599.307

Kapitalrücklage 41.907 42.350

Gewinnrücklagen 237.238 207.221

Bilanzgewinn 0 0

875.447 848.878

Sonderposten 20 3.433 2.360

Rückstellungen

Rückstellungen für Pensionen und  
ähnliche Verpflichtungen 21 165.176 186.766

Andere Rückstellungen 22 283.362 255.303

448.538 442.069

Verbindlichkeiten 23 1.040.850 960.580

Rechnungsabgrenzungsposten 3.231 3.036

2.371.499 2.256.923
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> entwicklung des anlagevermögens 

Angaben in Tausend €

Anschaffungs- oder Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

1.4.2011 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.3.2012 1.4.2011 Zugänge Abgänge Umbuchungen Zuschreibungen 31.3.2012 31.3.2011 31.3.2012

Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Software,  
Nutzungs und sonstige Rechte 114.846 551 – 45.291 0 70.106 81.194 4.133 – 45.288 0 0 40.039 33.652 30.067

Geleistete Anzahlungen 1.250 1.466 0 0 2.716 0 0 0 0 0 0 1.250 2.716

116.096 2.017 – 45.291 0 72.822 81.194 4.133 – 45.288 0 0 40.039 34.902 32.783

Sachanlagen

Grundstücke und Bauten 229.187 397 – 33 42 229.593 146.300 2.944 – 22 0 0 149.222 82.887 80.371

Technische Anlagen und Maschinen 542.520 1.849 – 8.705 2.231 537.895 442.233 7.714 – 8.633 – 421 0 440.893 100.287 97.002

Andere Anlagen, Betriebs und 
 Geschäftsausstattung 602.169 16.031 – 42.731 4.993 580.462 480.376 23.851 – 32.100 421 0 472.548 121.793 107.914

Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 8.279 8.004 – 186 – 7.266 8.831 0 0 0 0 0 0 8.279 8.831

1.382.155 26.281 – 51.655 0 1.356.781 1.068.909 34.509 – 40.755 0 0 1.062.663 313.246 294.118

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 2.179.855 6.440 – 302.807 0 1.883.488 1.058.967 44.150 0 0 – 116.276 986.841 1.120.888 896.647

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0 80.000 – 1.300 0 78.700 0 0 0 0 0 0 0 78.700

Beteiligungen 3.929 0 0 0 3.929 542 0 0 0 0 542 3.387 3.387

Wertpapiere des Anlagevermögens 2 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 2 2

Sonstige Ausleihungen 3.874 467 – 1.613 0 2.728 193 59 – 87 0 0 165 3.681 2.563

2.187.660 86.907 – 305.720 0 1.968.847 1.059.702 44.209 – 87 0 – 116.276 987.548 1.127.958 981.299

3.685.911 115.205 – 402.666 0 3.398.450 2.209.805 82.851 – 86.130 0 – 116.276 2.090.250 1.476.106 1.308.200
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Angaben in Tausend €

Anschaffungs- oder Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

1.4.2011 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.3.2012 1.4.2011 Zugänge Abgänge Umbuchungen Zuschreibungen 31.3.2012 31.3.2011 31.3.2012

Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Software,  
Nutzungs und sonstige Rechte 114.846 551 – 45.291 0 70.106 81.194 4.133 – 45.288 0 0 40.039 33.652 30.067

Geleistete Anzahlungen 1.250 1.466 0 0 2.716 0 0 0 0 0 0 1.250 2.716

116.096 2.017 – 45.291 0 72.822 81.194 4.133 – 45.288 0 0 40.039 34.902 32.783

Sachanlagen

Grundstücke und Bauten 229.187 397 – 33 42 229.593 146.300 2.944 – 22 0 0 149.222 82.887 80.371

Technische Anlagen und Maschinen 542.520 1.849 – 8.705 2.231 537.895 442.233 7.714 – 8.633 – 421 0 440.893 100.287 97.002

Andere Anlagen, Betriebs und 
 Geschäftsausstattung 602.169 16.031 – 42.731 4.993 580.462 480.376 23.851 – 32.100 421 0 472.548 121.793 107.914

Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau 8.279 8.004 – 186 – 7.266 8.831 0 0 0 0 0 0 8.279 8.831

1.382.155 26.281 – 51.655 0 1.356.781 1.068.909 34.509 – 40.755 0 0 1.062.663 313.246 294.118

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 2.179.855 6.440 – 302.807 0 1.883.488 1.058.967 44.150 0 0 – 116.276 986.841 1.120.888 896.647

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0 80.000 – 1.300 0 78.700 0 0 0 0 0 0 0 78.700

Beteiligungen 3.929 0 0 0 3.929 542 0 0 0 0 542 3.387 3.387

Wertpapiere des Anlagevermögens 2 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 2 2

Sonstige Ausleihungen 3.874 467 – 1.613 0 2.728 193 59 – 87 0 0 165 3.681 2.563

2.187.660 86.907 – 305.720 0 1.968.847 1.059.702 44.209 – 87 0 – 116.276 987.548 1.127.958 981.299

3.685.911 115.205 – 402.666 0 3.398.450 2.209.805 82.851 – 86.130 0 – 116.276 2.090.250 1.476.106 1.308.200
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anhang 2011 / 2012

Der Jahresabschluss der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft wird 

nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) und des Aktiengesetzes 

(AktG) aufgestellt.

Die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt nach dem Gesamt-

kostenverfahren. Im Sinne einer größeren Klarheit werden in der Gewinn- 

und Verlustrechnung und in der Bilanz einzelne Posten zusammengefasst. 

Hierzu geben wir nachfolgend eine Aufgliederung nach Einzelpositionen mit 

ergänzenden Erläuterungen und Vermerken.

Die Wertangaben in den tabellarischen Darstellungen beziehen sich grund-

sätzlich auf je 1.000 € (Tsd €).

Geschäftsvorfälle in fremder Währung werden grundsätzlich mit dem Kurs zum 

Zeitpunkt der Erstverbuchung und bei Deckung durch Sicherungsgeschäfte 

mit dem Sicherungskurs bewertet. Am Abschlussstichtag erfolgt die Umrech-

nung von auf fremde Währung lautenden Vermögensgegenständen und Ver-

bindlichkeiten zum dann geltenden Devisenkassamittelkurs. Nicht realisierte 

wechselkursbedingte Gewinne werden nur erfasst, wenn die Restlaufzeit des 

zugrunde liegenden Vermögensgegenstands beziehungsweise der zugrunde 

liegenden Verbindlichkeit nicht mehr als ein Jahr beträgt. Erläuterungen zu 

derivativen Finanzinstrumenten zwecks Abdeckung von Währungsrisiken sind 

unter Tz. 26 dargestellt.

Für die Anteilsbesitzliste erfolgt die Umrechnung der in ausländischer 

Währung aufgestellten Abschlüsse bei Vermögensgegenständen und Schulden 

zum Kurs am Jahresultimo sowie bei Aufwendungen und Erträgen zu Jahres-

durchschnittskursen. 

Anschaffungskosten erfassen auch direkt zurechenbare Anschaffungsneben-

kosten. Herstellungskosten berücksichtigen neben den Einzel- und Gemein-

kosten für Material und Fertigung auch Sonderkosten der Fertigung, den fer-

tigungsbedingten Werteverzehr des Anlagevermögens sowie angemessene 

Teile der Kosten für allgemeine Verwaltung und Sozialleistungen.

Soweit bei Vermögensgegenständen des Anlage- und Umlaufvermögens in 

Vorjahren außerplanmäßige Abschreibungen vorgenommen wurden, werden 

diese, solange die Gründe hierfür weiterbestehen, beibehalten.

 1   
 vorbemerkungen

 2   
 währungsumrechnung

 3   
  bilanzierungs- und 
bewertungsgrundsätze
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Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden zu 

Anschaffungskosten aktiviert und ihrer voraussichtlichen Nutzungsdauer 

entsprechend linear abgeschrieben.

Sachanlagen sind zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich 

planmäßiger beziehungsweise außerplanmäßiger Abschreibungen (bei vor-

aussichtlich dauernden Wertminderungen) bewertet. Die planmäßigen 

Abschreibungen erfolgen ausschließlich nach der linearen Methode unter 

Zugrundelegung der betriebsindividuellen technischen und wirtschaftlichen 

Nutzungsdauern. Auf Zugänge im Laufe eines Geschäftsjahres wird die 

Abschreibung zeitanteilig nach Monaten verrechnet. Durch die Neueinschät-

zung der Nutzungsdauern bei den technischen Anlagen und Maschinen zum 

1. April 2011 wird der tatsächliche Werteverzehr des Sachanlagevermögens 

besser widergespiegelt und somit ein besserer Einblick in die Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft ermöglicht. Diese Anpassung der 

Bewertungsmethode führt zu einem um 2,9 Mio € höheren Ausweis des Sach-

anlagevermögens und wirkt sich durch geringere Abschreibungen in gleicher 

Höhe erfolgswirksam aus. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungs-

kosten von 60 € bis 410 € und Zugangsdatum 1. April 2007 bis 31. Dezember 

2007 werden über die Dauer von fünf Jahren abgeschrieben. Für nach dem 

31. Dezember 2007 angeschaffte oder hergestellte abnutzbare bewegliche 

Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens, deren Anschaffungskosten 150 €, aber 

nicht 1.000 € übersteigen, werden Sammelposten im Sinne des § 6 Abs. 2 a EStG 

gebildet. Diese werden einheitlich über fünf Jahre abgeschrieben.

Bei den Finanzanlagen sind Anteile an verbundenen Unternehmen, Betei-

ligungen und Wertpapiere zu Anschaffungskosten oder bei Vorliegen von 

voraussichtlich dauernden Wertminderungen zu niedrigeren Börsenkursen 

oder zu niedrigeren beizulegenden Werten aktiviert. Verzinsliche Ausleihun-

gen sind zum Nominalwert bilanziert; zinslose Darlehen werden auf den Bar-

wert abgezinst.

Die Vorräte sind zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt. Der 

Ermittlung der Wertansätze liegt für alle Vorratsgruppen das gewogene 

Durchschnittswertverfahren zugrunde. Die Herstellungskosten sind zu Voll-

kosten bewertet; somit werden die gemäß § 255 Abs. 2 Sätze 2 bis 3 HGB akti-

vierungsfähigen Kosten einbezogen. Soweit am Bilanzstichtag niedrigere Wie-

derbeschaffungspreise beziehungsweise Nettoveräußerungswerte vorliegen, 

werden diese berücksichtigt. Den Bestandsrisiken der Vorratshaltung, die sich 

aus Lagerdauer und geminderter Verwertbarkeit ergeben, ist durch Wert-

abschläge ausreichend Rechnung getragen. 
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Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden grundsätzlich zum 

Nennbetrag (Anschaffungskosten) bilanziert. Alle erkennbaren Einzelrisiken 

und das allgemeine Kreditrisiko werden durch angemessene Wertberichtigun-

gen berücksichtigt. Unverzinsliche Forderungen mit einer Restlaufzeit von 

mehr als einem Jahr werden auf den Barwert abgezinst.

Die flüssigen Mittel sind zum Nennwert angesetzt.

Steuerfreie Zulagen und steuerpflichtige Zuschüsse für Investitionen sind 

als Sonderposten für Investitionszuwendungen zum Anlagevermögen passi-

viert. Die steuerfreien Zulagen und die steuerpflichtigen Zuschüsse werden 

entsprechend dem Abschreibungsverlauf verrechnet.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen berücksich-

tigen neben den Leistungen der Versorgungsordnung, diversen Versorgungs-

zusagen und Gesamtbetriebsratsvereinbarungen auch die arbeitsrechtlich 

abgesicherten Todesfall-Überbrückungsgelder. Die Rückstellungsbewertung 

erfolgt auf Basis versicherungsmathematischer Berechnungen unter Verwen-

dung der Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Heubeck als biologische Rechnungs-

grundlage. Als Bewertungsverfahren wird bei aktiven Berechtigten das ratier-

lich degressive Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected-Unit-Credit-Methode) 

verwendet, das auch zukünftig erwartete Gehalts- und Rentensteigerungen 

berücksichtigt. Bei Rentenbeziehern und mit unverfallbarem Anspruch ausge-

schiedenen Mitarbeitern wird als Erfüllungsbetrag der Barwert der künftigen 

Versorgungsanwartschaften angesetzt. Anwärter, die das rechnungsmäßige 

Pensionsalter bereits überschritten haben, werden wie Rentenbezieher behan-

delt. Sind die Voraussetzungen für die Unverfallbarkeit einer Anwartschaft 

erfüllt, wird für Mitarbeiter, die vor dem 30. Lebensjahr eingetreten sind, 

das Eintrittsdatum als Beginn der Berechnungen zugrunde gelegt, frühestens 

jedoch das 20. Lebensjahr. Bei der Festlegung des Rechnungszinssatzes wurde 

von dem Wahlrecht nach § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB Gebrauch gemacht. Danach 

dürfen Rückstellungen für Altersversorgungen oder vergleichbare langfristig 

fällige Verpflichtungen pauschal mit einem durchschnittlichen Marktzinssatz 

der vergangenen sieben Geschäftsjahre abgezinst werden, der sich bei einer 

angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt. Soweit die Änderung des 

Abzinsungszinssatzes zum Berichtsjahresende nur zu unwesentlichen Ände-

rungen der Pensionsverpflichtungen führt, wird der von der Deutschen Bundes-

bank ermittelte und veröffentlichte Wert zum 28. Februar des jeweiligen 

Geschäftsjahres verwendet. Der hiernach verwendete Rechnungszinssatz beträgt 

5,13 Prozent (Vorjahr: 5,14 Prozent).
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Die Verpflichtungen aus Pensionszusagen sind überwiegend durch Vermö-

gensgegenstände abgedeckt, die ausschließlich der Erfüllung der Pensions-

verpflichtungen dienen und dem Zugriff übriger Gläubiger entzogen sind 

(Deckungsvermögen). Das zum beizulegenden Zeitwert bewertete Deckungs-

vermögen wird gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB mit den Pensionsverpflich-

tungen verrechnet. Die Erträge aus dem Deckungsvermögen werden mit den 

Zinsaufwendungen aus der Aufzinsung der Pensionsverpflichtungen und den 

Aufwendungen beziehungsweise Erträgen aus der Änderung des Abzinsungs-

zinssatzes saldiert im Zinsergebnis ausgewiesen.

Rückstellungen für Verpflichtungen aus Altersteilzeit werden nach Maß-

gabe des Blockmodells gebildet. Die Verpflichtungen betreffen Mitarbeiter, die 

sich am Bilanzstichtag entweder schon in Altersteilzeit befinden, einen Alters-

teilzeitvertrag geschlossen haben oder zukünftig von der Altersteilzeitregelung 

Gebrauch machen können. Die Rückstellungsbewertung erfolgt nach versi-

cherungsmathematischen Grundsätzen auf Basis eines Rechnungszinssatzes 

von 3,82 Prozent (Vorjahr: 3,75 Prozent) und auf der Grundlage der Richt-

tafeln 2005G von Prof. Dr. Heubeck. Die Rückstellung beinhaltet Aufstockungs-

beträge und bis zum Bilanzstichtag aufgelaufene Erfüllungsverpflichtungen 

der Gesellschaft.

Bei der Bemessung der übrigen Rückstellungen wird allen erkennbaren 

bilanzierungspflichtigen Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten Rechnung 

getragen. Die Bewertung erfolgt in Höhe des nach vernünftiger kaufmänni-

scher Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags. Rückstellungen mit einer 

Restlaufzeit von mehr als einem Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit entspre-

chenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäfts-

jahre abgezinst. Es werden auch Rückstellungen für Gewährleistungen ohne 

rechtliche Verpflichtung gebildet. 

Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungsbetrag passiviert.

Für Ausgaben beziehungsweise Einnahmen, die Aufwendungen und Erträge 

für eine bestimmte Zeit nach dem Abschlussstichtag darstellen, wurden aktive 

und passive Rechnungsabgrenzungsposten gebildet.

Die Wertansätze der Eventualverbindlichkeiten entsprechen dem zum 

Bilanzstichtag ermittelten Haftungsumfang.
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Vom Gesamtumsatz entfielen 1.029 Mio € beziehungsweise 84 Prozent auf das 

Ausland.

Der Ausweis der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen aus der 

Währungsumrechnung erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2010 / 2011 brutto, um der 

durch die Einführung des BilMoG geforderten erhöhten Transparenz in die-

ser Position Rechnung zu tragen. Den um 58,6 Mio € gesunkenen Erträgen ste-

hen um 57,4 Mio € gesunkene Aufwendungen gegenüber. 

 4   
 umsatzerlöse

2010 / 2011 2011 / 2012

Europe, Middle East and Africa 523.545 471.070

Eastern Europe 110.801 103.392

North America 77.245 94.311

South America 132.916 122.175

Asia / Pacific 420.301 436.994

1.264.808 1.227.942

2010 / 2011 2011 / 2012

HD Equipment 1.002.767 981.763

HD Services 262.041 246.179

1.264.808 1.227.942

 5   
  sonstige  
betriebliche erträge 2010 / 2011 2011 / 2012

Erträge aus der Währungsumrechnung 187.475 128.871

Zuschreibungen auf Anteile an verbundenen Unternehmen 0 116.276

Erträge von verbundenen Unternehmen 39.726 38.320

Auflösung von Rückstellungen 66.307 21.027

Einnahmen aus betrieblichen Einrichtungen 4.763 3.970

Erträge aus der Auflösung von Sonderposten

für Investitionszuwendungen 1.606 1.338

Übrige Erträge 34.366 25.960

334.243 335.762

erläuterungen zur gewinn- und verlustrechnung
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Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten periodenfremde Erträge in 

Höhe von 21,0 Mio € aus der Auflösung von Rückstellungen. Der Rückgang der 

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen betrifft im Wesentlichen die 

Strukturmaßnahmen. 

Die Zuschreibung auf Anteile an verbundenen Unternehmen ist in Tz. 14 

erläutert.

Der Rückgang der übrigen Erträge resultiert im Wesentlichen aus gerin-

geren Erträgen aus Abgängen des Anlagevermögens und aus Kundenfinanzie-

rungen. 

Der Rückgang des Materialaufwands resultiert im Wesentlichen aus dem 

Rückgang der Umsatzerlöse.

Der Anstieg der Löhne und Gehälter ist in erster Linie durch Aufwendungen 

im Zusammenhang mit unserem Effizienzprogramm Focus 2012 in Höhe von 

95,6 Mio € bedingt.

Im Gegensatz zu den Erstattungen aus Kurzarbeitergeld gilt bei der Erstat-

tung von Kurzarbeitssozialversicherungsbeiträgen das Saldierungsverbot 

gemäß § 246 Abs. 2 HGB. Im Berichtsjahr wurden Erstattungen von Kurzarbeits-

sozialversicherungsbeiträgen in den sonstigen betrieblichen Erträgen in 

Höhe von 10,3 Mio € (Vorjahr: 12,2 Mio €) ausgewiesen.

Der Zinsanteil der Versorgungsansprüche wird unter dem Finanzergebnis 

ausgewiesen (vgl. Tz. 11).

 6   
 materialaufwand

2010 / 2011 2011 / 2012

Aufwendungen für Roh, Hilfs und Betriebsstoffe  
und für bezogene Waren 515.073 492.990

Aufwendungen für bezogene Leistungen 92.579 89.138

607.652 582.128

 7   
  personalaufwand und 
mitarbeiter

2010 / 2011 2011 / 2012

Löhne und Gehälter 420.128 524.334

Soziale Abgaben und Aufwendungen  
für Altersversorgung und für Unterstützung 114.790 112.342

– davon: für Altersversorgung (29.142) (20.897)

534.918 636.676
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Nicht in der Anzahl der Mitarbeiter enthalten sind: Praktikanten, Diploman-

den, Mitarbeiter in ruhendem Arbeitsverhältnis und Mitarbeiter, die sich in 

der Freistellungsphase ihrer Altersteilzeit befinden.

Der Ausweis der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen aus der 

Währungsumrechnung erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2010 / 2011 brutto 

(vgl. Tz. 5). In den übrigen Kosten des vorangegangenen Geschäftsjahres sind 

Durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter

2010 / 2011 2011 / 2012

Heidelberg 1.738 1.668

WieslochWalldorf 4.853 4.705

Amstetten 997 977

Brandenburg 584 575

Kiel 302 287

Langenfeld 79 74

8.553 8.286

Auszubildende 583 555

9.136 8.841

 8   
  sonstige betriebliche 
aufwen dungen

2010 / 2011 2011 / 2012

Aufwendungen aus der Währungsumrechnung 190.374 132.969

Sondereinzelkosten des Vertriebs 51.591 50.629

Aufwendungen für sonstige Fremdleistungen 55.650 49.642

Mieten, Pachten und Leasing 44.700 39.912

Instandhaltung 24.125 26.706

Reisekosten 5.785 6.026

Versicherungsaufwand 5.803 5.132

Werbekosten 2.475 4.019

Saldo aus Zuführung und Verbrauch von Rückstellungen, 
mehrere Aufwandsarten betreffend 9.574 3.914

Abschreibungen auf Forderungen und 
sonstige Vermögensgegenstände 2.915 2.707

Fertigungsunabhängige Gemeinkosten 1.605 1.108

Sonstige Steuern 551 775

Übrige Kosten 67.433 47.839

462.581 371.378
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einmalige Aufwendungen in Höhe von 12,2 Mio € aus dem gerichtlichen Ver-

gleich mit ehemaligen Aktionären der Linotype-Hell Aktiengesellschaft, 

Eschborn, enthalten (vgl. Tz. 19, Genehmigtes Kapital). Ansonsten ist der Rück-

gang der übrigen Kosten vorwiegend auf Einsparungen zurückzuführen. 

Die Erträge aus Ergebnisabführungsverträgen enthalten in Höhe von 3,4 Mio € 

indirekt auch die Ausschüttung einer ausländischen Konzerngesellschaft an 

eine inländische Organgesellschaft.

Die Erträge aus sonstigen Beteiligungen betreffen die Heidelberger Druck-

maschinen Real Estate GmbH & Co. KG, Walldorf, die Heidelberg Schweiz 

Aktiengesellschaft, Bern, die Heidelberg China Ltd., Hongkong, sowie die 

Heidelberg Middle East Freezone Company, Dubai.

Die Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanz-

anlagevermögens betreffen Zinsen aus zwei langfristig vergebenen Darlehen 

an inländischen Tochtergesellschaften.

Bei den Abschreibungen auf Finanzanlagen (vgl. Tz. 14) handelt es sich um 

außerplanmäßige Abschreibungen.

 9   
  ergebnis  
aus finanzanlagen

2010 / 2011 2011 / 2012

Erträge aus Beteiligungen

Erträge aus Ergebnisabführungsverträgen 43.369 17.536

Erträge aus sonstigen Beteiligungen 14.043 26.232

57.412 43.768

– davon: aus verbundenen Unternehmen (56.578) (41.879)

Erträge aus anderen Wertpapieren  
und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 0 6.139

– davon: aus verbundenen Unternehmen (0) (6.139)

Abschreibungen auf Finanzanlagen  
und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens – 40 – 44.209

Aufwendungen aus Ergebnisabführungsverträgen – 15.569 – 17.303

– davon: aus verbundenen Unternehmen (– 15.569) (– 17.303)

41.803 – 11.605

 10   
sonstige zinsen und  
ähnliche erträge

2010 / 2011 2011 / 2012

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 26.516 26.593

– davon: aus verbundenen Unternehmen (25.642) (19.727)

– davon: Erträge aus der Abzinsung (337) (0)

26.516 26.593
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Der Rückgang der Zinsen und ähnlichen Aufwendungen ist in erster Linie 

durch geringere Finanzierungskosten aufgrund der erfolgreichen Refinanzie-

rung (vgl. Tz. 23) sowie durch geringere Aufwendungen aus der Aufzinsung 

von Rückstellungen bedingt. 

Im Rahmen der Umstellung auf die Vorschriften des BilMoG ergaben sich 

im Vorjahr außerordentliche Erträge aus der Neubewertung des Deckungs-

vermögens und außerordentliche Aufwendungen aus der Aufstockung von 

Rückstellungen in Höhe von 0,7 Mio €. Des Weiteren beinhalteten die außer-

ordentlichen Aufwendungen im Vorjahr Kosten für die Kapitalerhöhung in 

Höhe von 21,7 Mio €. 

Der Steuerertrag von 90,3 Mio € resultiert im Wesentlichen aus der Auflösung 

von Steuerrückstellungen aufgrund abgeschlossener Rechtsbehelfsverfahren 

und Betriebsprüfung.

 11   
zinsen und ähnliche  
aufwendungen

2010 / 2011 2011 / 2012

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 132.451 79.721

– davon: an verbundene Unternehmen (9.839) (9.103)

– davon: Aufwendungen aus der Aufzinsung (46.255) (37.038)

132.451 79.721

 12   
außerordentliches 
ergebnis

2010 / 2011 2011 / 2012

Außerordentliche Erträge 103.010 0

Außerordentliche Aufwendungen 22.355 0

80.655 0

 13   
steuern vom einkommen 
und vom ertrag

2010 / 2011 2011 / 2012

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 17.686 – 90.274

– 17.686 – 90.274
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Die Buchwerte der immateriellen Vermögensgegenstände haben sich im 

Berichtsjahr per saldo um 2,1 Mio € verringert. Diese Verringerung ist in erster 

Linie auf planmäßige Abschreibungen zurückzuführen. Die als Abgang erfass-

ten immateriellen Vermögensgegenstände betreffen im Wesentlichen nicht 

mehr genutzte beziehungsweise zeitlich ausgelaufene Rechte, Werte und 

Lizenzen, die nahezu vollständig abgeschrieben waren. Bei den Zugängen han-

delt es sich hauptsächlich um geleistete Anzahlungen.

Die Buchwerte der Sachanlagen haben sich im laufenden Geschäftsjahr 

vorwiegend durch planmäßige Abschreibungen und den Verkauf von Vorführ-

maschinen um 19,1 Mio € reduziert. Die übrigen Abgänge betreffen in erster 

Linie nahezu vollständig abgeschriebene Maschinen sowie Betriebs- und 

Geschäftsausstattung. Die Zugänge und Abgänge der einzelnen Posten sind 

aus der Entwicklung des Anlagevermögens ersichtlich. 

Die Finanzanlagen haben sich per saldo um 146,7 Mio € verringert. Die 

Zugänge in Höhe von 86,9 Mio € betreffen in erster Linie den Erwerb einer 

Beteiligung sowie zwei Ausleihungen an verbundene Unternehmen. Bei einer 

Tochtergesellschaft wurde im Rahmen der regelmäßigen Überprüfung der 

Beteiligungsbuchwerte eine Zuschreibung in Höhe von 116,3 Mio € vorgenom-

men, da insoweit keine Wertminderung mehr vorlag. Dem standen haupt-

sächlich Kapitalherabsetzungen durch Auflösung von in der Vergangenheit 

zugeführten Kapitalrücklagen bei zwei Tochtergesellschaften in Höhe von 

insgesamt 302,8 Mio € sowie Abschreibungen auf vier Tochtergesellschaften 

in Höhe von insgesamt 44,2 Mio € gegenüber. 

 14   
anlagevermögen

 15   
vorräte

31.3.2011 31.3.2012

Roh, Hilfs und Betriebsstoffe 87.858 88.780

Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 272.865 255.509

Fertige Erzeugnisse und Waren 116.214 134.196

Geleistete Anzahlungen 131 19

477.068 478.504

erläuterungen zur bilanz
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Unter den Forderungen gegen verbundene Unternehmen werden vorwiegend 

kurzfristige Ausleihungen in Höhe von 322,3 Mio € (Vorjahr: 273,6 Mio €) und 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 2,7 Mio € (Vorjahr: 

3,2 Mio €) ausgewiesen.

Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten hauptsächlich Steuer-

erstattungsansprüche, Forderungen aus Kundenfinanzierungen sowie gezahlte 

Optionsprämien. Von den Steuererstattungsansprüchen entstehen 3,0 Mio € 

erst nach Ablauf des Geschäftsjahres (Vorjahr: 0,2 Mio €). 

Die flüssigen Mittel betreffen kurzfristige Geldanlagen in Höhe von 40,3 Mio € 

(Vorjahr: 6,9 Mio €). Der Vorjahresausweis betraf im Wesentlichen ein vom 

Heidelberg Pension-Trust e. V. treuhänderisch gehaltenes Bankkonto in Höhe 

von 18,8 Mio €, das einer Verfügungsbeschränkung unterlag.

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten beinhalten gemäß § 250 Abs. 3 HGB 

Unterschiedsbeträge zwischen den Ausgabe- und den Erfüllungsbeträgen von 

Verbindlichkeiten in Höhe von 9,1 Mio € (Vorjahr: 5,7 Mio €). 

 16   
forderungen und  
sonstige vermögens-
gegenstände

31.3.2011
 

davon  
Restlaufzeit 
über 1 Jahr

31.3.2012
 

davon  
Restlaufzeit 
über 1 Jahr

Forderungen aus  
Lieferungen und Leistungen 40.481 0 31.096 0

Forderungen gegen 
verbundene Unternehmen 276.774 0 325.044 21.399

Sonstige Vermögensgegenstände 66.049 9.310 60.338 1.611

383.304 9.310 416.478 23.010

 17   
flüssige mittel

 18   
rechnungs-
abgrenzungsposten 
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Grundkapital / Anzahl der ausgegebenen Stückaktien / Eigene Aktien
Die Stückaktien lauten auf den Inhaber und gewähren einen anteiligen 

Betrag von 2,56 € am voll eingezahlten Grundkapital der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft. 

Das Grundkapital der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft 

beträgt 599.672.166,40 € (Vorjahr: 597.325.573,12 €) und ist eingeteilt in 

234.246.940 (Vorjahr: 233.330.302) Stückaktien. Bezüglich der im Berichtsjahr 

durchgeführten Kapitalerhöhung verweisen wir auf die Ausführungen 

unter ›Genehmigtes Kapital‹.

Zum 31. März 2011 befanden sich 400.000 Stückaktien im eigenen Bestand. 

Die Aktien wurden im März 2007 erworben. Der Anschaffungspreis für den 

Erwerb betrug 13.246 Tsd €. Daneben fielen Transaktionskosten in Höhe von 

12 Tsd € an. Damit ergaben sich Anschaffungskosten in Höhe von 13.258 Tsd €. 

Diese Aktien können nur zur Herabsetzung des Kapitals der Heidelberger 

Druckmaschinen Aktiengesellschaft sowie für Belegschaftsaktienprogramme 

und andere Formen der Zuteilung von Aktien an Mitarbeiter der Gesellschaft 

oder einer Tochtergesellschaft verwendet werden oder Personen, die in einem 

 19   
eigenkapital

1.4.2011 Kapital
erhöhung 

 Veränderung  
eigene 
Anteile

Jahres
fehlbetrag
laufendes

Geschäftsjahr

 Veränderung
Rücklagen
laufendes

Geschäftsjahr

31.3.2012

Gezeichnetes Kapital 597.326 2.347 0 0 0 599.673

Eigene Anteile – 1.024 0 658 0 0 – 366

Ausgegebenes Kapital 596.302 2.347 658 0 0 599.307

Kapitalrücklage 41.907 325 118 0 0 42.350

Gewinnrücklagen

Andere Gewinnrücklagen 237.238 0 0 0 – 30.017 207.221

237.238 0 0 0 – 30.017 207.221

Bilanzgewinn 0 0 0 – 30.017 30.017 0

Eigenkapital 875.447 2.672 776 – 30.017 0 848.878
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Arbeitsverhältnis zu der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft 

oder einem ihr verbundenen Unternehmen stehen oder standen, zum Erwerb 

angeboten werden.

Im Rahmen der zu Beginn des Vorjahres erfolgten Einigung von Geschäfts-

leitung und Belegschaftsvertretern auf Interessenausgleich für deutsche 

Standorte wurde vereinbart, ein Belegschaftsaktienprogramm aufzulegen. Die 

Ausgabe der Aktien war für die Mitarbeiter kostenfrei. Zu Beginn des Berichts-

jahres wurden 257.081 eigene Aktien mit einem Anteil am Grundkapital in 

Höhe von 658 Tsd € für dieses Belegschaftsaktienprogramm verwendet. Die 

Bewertung der Mitarbeiteraktien  erfolgte mit dem Kurs zum Zeitpunkt der 

Ausgabe in Höhe von insgesamt 776 Tsd € und führte zu einer Dotierung der 

Kapitalrücklage in Höhe von 118 Tsd €. 

Zum 31. März 2012 befinden sich noch 142.919 Stückaktien im eigenen 

Bestand. Der auf das Grundkapital entfallende Betrag dieser Aktien beläuft sich 

auf 366 Tsd € (Vorjahr: 1.024 Tsd €) bei einem rechnerischen Anteil am Grund-

kapital in Höhe von 0,06 Prozent zum 31. März 2012 (Vorjahr: 0,17 Prozent).

Bedingtes Kapital 
Das Grundkapital der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft war 

gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 29. September 1999 im Zusam-

menhang mit dem Aktienoptionsprogramm bedingt erhöht (bedingtes kapital). 

Da am 18. August 2010 die letzten Aktienoptionen verfallen sind, ist dieses 

Bedingte Kapital gegenstandslos geworden. Der Aufsichtsrat hat die entspre-

chende Änderung der Fassung der Satzung beschlossen, die am 1. April 2011 

in das Handelsregister eingetragen wurde. 

Zudem war gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 21. Juli 2004 das 

Grundkapital um bis zu 21.992.570,88 € durch Ausgabe von bis zu 8.590.848 

neuen auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit einem anteiligen Betrag des 

Grundkapitals von je 2,56 € bedingt erhöht (bedingtes kapital ii). Mit der voll-

ständigen Rückzahlung der Wandelanleihe ist das Bedingte Kapital II gegen-

standslos geworden. Der Aufsichtsrat hat die entsprechende Änderung der 

Fassung der Satzung beschlossen, die am 1. April 2011 in das Handelsregister 

eingetragen wurde.

Gemäß § 3 Abs. 3 der Satzung und gemäß Beschluss der Hauptversammlung 

vom 20. Juli 2006 ist das Grundkapital um bis zu 21.260.979,20 € durch die 

Ausgabe von bis zu 8.305.070 neuen auf den Inhaber lautenden Stückaktien 

mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von je 2,56 € bedingt erhöht 
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(bedingtes kapital 2006). Diese bedingte Kapitalerhöhung wäre nur insoweit 

durchgeführt worden, wie die Inhaber von Options- oder Wandlungsrechten 

beziehungsweise die zur Wandlung / Optionsausübung Verpflichteten aus 

Options- oder Wandelanleihen, die von der Gesellschaft oder einem nachge-

ordneten Konzernunternehmen der Gesellschaft bis zum 19. Juli 2011 aus-

gegeben oder garantiert worden wären, von ihren Options- beziehungsweise 

Wandlungsrechten Gebrauch gemacht hätten oder ihre Verpflichtung zur 

Wandlung / Optionsausübung erfüllt hätten. Die Gesellschaft hat bis zum 19. Juli 

2011 jedoch keine solchen Anleihen oder Rechte ausgegeben.

Auf der Hauptversammlung vom 18. Juli 2008 wurden dem Vorstand zwei 

bis zum 17. Juli 2013 laufende und grundsätzlich inhaltsgleiche, jedoch im 

festgelegten Options- beziehungsweise Wandlungspreis abweichende Ermäch-

tigungen zur Ausgabe von Wandel- und / oder Optionsschuldverschreibungen, 

Genussrechten und / oder Gewinnschuldverschreibungen (beziehungsweise 

Kombinationen dieser Instrumente) mit oder ohne Laufzeitbegrenzung im 

Gesamtnennbetrag von bis zu 500.000.000,00 € und zur Gewährung von 

Wandlungs- beziehungsweise Optionsrechten auf auf den Inhaber lautende 

Stückaktien der Gesellschaft mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals 

von insgesamt bis zu 19.979.118,08 € an die Inhaber beziehungsweise Gläubiger 

von Schuldverschreibungen und zum Ausschluss des Bezugsrechts erteilt. Zur 

Sicherung dieser etwaigen Options- und / oder Wandlungsrechte beziehungs-

weise -pflichten aus Schuldverschreibungen oder ähnlichen Instrumenten, 

welche auf Grundlage der vorgenannten Ermächtigungen geschaffen werden 

können, sind die folgenden zwei bedingten Kapitalia geschaffen worden:

Nach § 3 Abs. 5 der Satzung und gemäß Beschluss der Hauptversammlung 

vom 18. Juli 2008 ist das Grundkapital um bis zu 19.979.118,08 € durch Aus-

gabe von bis zu 7.804.343 neuen auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit 

einem auf die einzelne Stückaktie entfallenden anteiligen Betrag des Grund-

kapitals von 2,56 € bedingt erhöht (bedingtes kapital 2008 / i). Die bedingte 

Kapitalerhöhung dient der Gewährung von auf den Inhaber lautenden Stück-

aktien an die Inhaber beziehungsweise Gläubiger von Wandel- und / oder 

Optionsschuldverschreibungen, Genussrechten und / oder Gewinnschuld-

verschreibungen (beziehungsweise Kombinationen dieser Instrumente), die 

aufgrund der von der Hauptversammlung vom 18. Juli 2008 unter Tagesord-

nungspunkt 9 a) beschlossenen Ermächtigung von der Gesellschaft oder einer 

ihrer unmittelbaren oder mittelbaren Konzerngesellschaften begeben werden 
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und ein Wandlungs- beziehungsweise Optionsrecht auf auf den Inhaber lau-

tende Stückaktien der Gesellschaft gewähren beziehungsweise eine Wand-

lungspflicht bestimmen.

Nach § 3 Abs. 6 der Satzung und gemäß Beschluss der Hauptversammlung 

vom 18. Juli 2008 ist das Grundkapital um bis zu 19.979.118,08 € durch Aus-

gabe von bis zu 7.804.343 neuen auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit 

einem auf die einzelne Stückaktie entfallenden anteiligen Betrag des Grund-

kapitals von 2,56 € bedingt erhöht (bedingtes kapital 2008 / ii). Die bedingte 

Kapitalerhöhung dient der Gewährung von auf den Inhaber lautenden Stück-

aktien an die Inhaber beziehungsweise Gläubiger von Wandel- und / oder 

Optionsschuldverschreibungen, Genussrechten und / oder Gewinnschuld-

verschreibungen (beziehungsweise Kombinationen dieser Instrumente), die 

aufgrund der von der Hauptversammlung vom 18. Juli 2008 unter Tagesord-

nungspunkt 10 a) beschlossenen Ermächtigung von der Gesellschaft oder einer 

ihrer unmittelbaren oder mittelbaren Konzerngesellschaften begeben wer-

den und ein Wandlungs- beziehungsweise Optionsrecht auf auf den Inhaber 

lautende Stückaktien der Gesellschaft gewähren beziehungsweise eine Wand-

lungspflicht bestimmen.

Genehmigtes Kapital
Der Vorstand war durch Beschluss der Hauptversammlung vom 18. Juli 2008 

ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 1. Juli 2011 das Grund-

kapital der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft einmalig oder 

mehrmals um bis zu 59.937.356,80 € gegen Bar- oder Sacheinlagen zu erhöhen 

(Genehmigtes Kapital 2008). 

Die Hauptversammlung ermächtigte mit Beschluss vom 23. Juli 2009 den 

Vorstand, das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

durch Ausgabe neuer Stückaktien gegen Bareinlagen bis zum 1. Juli 2014 ein-

malig oder mehrmals um bis zu insgesamt 39.958.236,16 € zu erhöhen (Geneh-

migtes Kapital 2009). Das Genehmigte Kapital 2009 wurde durch Beschluss 

der ordentlichen Hauptversammlung vom 28. Juli 2011 aufgehoben.

Im Geschäftsjahr 2011 / 2012 wurde zur Umsetzung des gerichtlichen Ver-

gleichs mit ehemaligen Aktionären der Linotype-Hell Aktiengesellschaft 

eine Kapitalerhöhung durchgeführt. Im Rahmen der gütlichen Beilegung der 

gerichtlichen Auseinandersetzung mit den ehemaligen Aktionären der 

Linotype-Hell Aktiengesellschaft bezüglich des Umtauschverhältnisses am 

30. März 2011 wurde durch gerichtlichen Vergleich ein Ausgleich in Aktien 

der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft vereinbart. Zu diesem 
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Zweck beschloss der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats die Erhöhung 

des Grundkapitals um 2.346.593,28 € durch Ausgabe von 916.638 neuen Aktien. 

Das Bezugsrecht der Aktionäre wurde mit Zustimmung des Aufsichtsrats aus-

geschlossen. Zur Schaffung von neuen Aktien machte der Vorstand von seiner 

Ermächtigung gemäß dem Beschluss der Hauptversammlung vom 18. Juli 2008, 

das Grundkapital durch Ausgabe neuer Aktien gegen Einlagen zu erhöhen 

(Genehmigtes Kapital 2008), teilweise Gebrauch. Der Kapitalerhöhungsbeschluss 

wurde am 6. Juni 2011 in das Handelsregister eingetragen. 

Die Hauptversammlung hat am 28. Juli 2011 den Vorstand ermächtigt, das 

Grundkapital der Gesellschaft bis zum 27. Juli 2016 mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats durch Ausgabe neuer Stückaktien gegen Bareinlagen einmalig oder 

mehrmals um bis zu insgesamt 119.934.433,28 € zu erhöhen (Genehmigtes 

Kapital 2011). Der Vorstand wurde ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-

rats den weiteren Inhalt der Aktienrechte und die Bedingungen der Aktien-

ausgabe festzulegen. Die Ermächtigung wurde erst mit der Eintragung der 

Satzungsänderung in das Handelsregister wirksam; die Eintragung erfolgte 

am 5. August 2011. 

Entwicklung der Rücklagen und Jahresergebnis
Die im Vorjahr ausgewiesenen Kapitalrücklagen in Höhe von 41.907 Tsd € wur-

den ursprünglich gemäß § 272 Abs. 2 Nr. 1 und 2 HGB sowie § 237 Abs. 5 AktG 

gebildet.

Die Erhöhung der Kapitalrücklage im laufenden Geschäftsjahr resultiert 

in Höhe von 325 Tsd € aus der durchgeführten Kapitalerhöhung und in Höhe 

von 118 Tsd € aus dem Abgang eigener Anteile.

Der im Berichtsjahr erzielte Jahresfehlbetrag der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft in Höhe von 30.017 Tsd € wurde vollständig durch 

Entnahme aus den anderen Gewinnrücklagen ausgeglichen.
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Der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft liegen folgende Mittei-

lungen über die Über- beziehungsweise Unterschreitung von Schwellenwerten 

nach § 21 Abs. 1 WpHG vor. Die Aufstellung enthält jeweils den letzten mitge-

teilten Stand der Aktionäre:

Aktionäre Veränderung 
Schwellenwerte

Erreichen der 
Stimmrechtsanteile

Zurechnung Anteil der Stimmrechte

Allianz Aktiengesellschaft, München 5 % und 10 % 20.09.2002 indirekt 12,03 % 1)

JotaVermögensverwaltungs
gesellschaft mbH, München 5 % 20.09.2002 indirekt 6,04 %

Allianz Lebensversicherungs 
Aktiengesellschaft, Stuttgart

5 % 20.09.2002 direkt / indirekt
indirekt

6,04 %
5,98 %

AZArges Vermögensverwaltungs  
gesellschaft mbH, München 5 % 17.08.2005 direkt 5,98 %

AZArgos 19 AG, München 5 % 17.11.2005 indirekt 6,26 %

RWE Aktiengesellschaft, Essen 5 % 15.09.2010 indirekt 4,22 % 2)

BGE BeteiligungsGesellschaft für  
Energie unternehmen mbH, Essen 5 % 15.09.2010 direkt 4,22 %

SEB Investment GmbH,  
Frankfurt am Main

5 % 24.02.2009 direkt / indirekt
indirekt 0,404 %

5,017 %  2)

BlackRock, Inc., New York, USA 3 % 07.04.2011 indirekt 3,02 % 3)

Capital Research and Management 
Company, Los Angeles, USA 3 % 08.05.2012 indirekt 2,94 % 4)

SMALLCAP World Fund, Inc.,  
Los Angeles, USA 3 % 03.05.2012 direkt 2,99 %

1)  Der Anteil der Stimmrechte wurde uns vor dem 31. März 2006 gemeldet und bezieht sich somit auf 85.908.480 Stückaktien  
(Anzahl der Stückaktien vor dem Aktieneinzug am 31. März 2006)

2)  Der Anteil der Stimmrechte wurde uns zwischen dem 31. März 2008 und dem 24. September 2010 gemeldet und bezieht sich somit auf  
78.043.434 Stückaktien (Anzahl der Stückaktien nach dem Aktieneinzug am 31. März 2008 und vor der Kapitalerhöhung am 24. September 2010) 

3)  Der Anteil der Stimmrechte wurde uns nach dem 24. September 2010 gemeldet und bezieht sich somit auf 233.330.302 Stückaktien  
(Anzahl der Stückaktien nach der Kapitalerhöhung am 24. September 2010)

4)  Der Anteil der Stimmrechte wurde uns im Mai 2012 gemeldet und bezieht sich somit auf 234.246.940 Stückaktien  
(Anzahl der Stückaktien nach der Kapitalerhöhung am 6. Juni 2011)

 20   
sonderposten

31.3.2011 31.3.2012

Sonderposten für Investitionszuwendungen  
zum Anlagevermögen

Steuerpflichtige Zuschüsse 2.534 1.643

Steuerfreie Zulagen 899 717

3.433 2.360



Jahresabschluss 63

Unter den steuerpflichtigen Zuschüssen werden die im Zuge der regionalen 

Wirtschaftsförderung für die Investitionen am Standort Brandenburg gewähr-

ten Mittel ausgewiesen.

Die steuerfreien Zulagen beinhalten ausschließlich Zulagen nach dem 

InvZulG 1996 / 1999 / 2005 / 2007, die den Standort Brandenburg betreffen. 

Der Berechnung der Pensionsrückstellungen liegen folgende versicherungs-

mathematische Prämissen zugrunde:

Abzinsungsfaktor: 5,13 %

Gehaltssteigerungsrate: 3,00 %

Rentensteigerungsrate: 2,00 %

Fluktuation:  3,00 %

Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft hat zur externen Finan-

zierung und Insolvenzsicherung ihrer Pensionsverpflichtungen im Geschäfts-

jahr 2005 / 2006 ein Contractual Trust Arrangement (CTA) mit dem Treuhän-

der Heidelberg Pension-Trust e. V., Heidelberg, errichtet. Die übertragenen 

Vermögensgegenstände sind dem Zugriff aller Gläubiger entzogen und dienen 

ausschließlich der Erfüllung der Pensionsverpflichtungen. Die Anlage erfolgt 

in einem Spezialfonds. Das Fondsvermögen besteht im Wesentlichen aus Ren-

ten, Aktien, Fondsanteilen und liquiden Mitteln. Das Deckungsvermögen 

wurde zum beizulegenden Zeitwert bewertet und mit den Pensionsrückstel-

lungen verrechnet. 

Zusätzlich zum CTA bestehen Rückdeckungsversicherungen (RDV), die 

ebenfalls als Deckungsvermögen qualifizieren. Sie wurden ebenfalls mit dem 

beizulegenden Zeitwert bewertet und mit den Pensionsrückstellungen ver-

rechnet.

Der beizulegende Zeitwert der verrechneten Vermögensgegenstände beträgt 

zum Bilanzstichtag 492,8 Mio € bei Anschaffungskosten von 506,9 Mio €. Der 

Erfüllungsbetrag der verrechneten Schulden beläuft sich zum Bilanzstichtag 

auf 675,2 Mio €.

Die Erträge aus dem Deckungsvermögen in Höhe von 18,1 Mio € wurden 

mit der Aufzinsung der Pensionsrückstellungen in Höhe von 34,2 Mio € 

gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB saldiert. Der sich ergebende Saldo von 16,1 Mio € 

ist im Finanzergebnis unter dem Posten Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

enthalten.

 21   
rückstellungen für 
 pensionen und ähnliche 
verpflichtungen 
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Der Rückgang der Steuerrückstellung ergibt sich aufgrund abgeschlossener 

Rechtsbehelfsverfahren und Betriebsprüfung. 

Die Verpflichtungen aus dem Vertriebsbereich betreffen im Wesentlichen 

Gewährleistungen. Die Verpflichtungen aus dem Personalbereich stehen 

hauptsächlich in Zusammenhang mit Urlaubs- und Arbeitszeitguthaben, Gra-

tifikationen, Jubiläen und Altersteilzeitverpflichtungen sowie mit unserem 

Effizienzprogramm Focus 2012. Auf Letzteres entfallen insgesamt 95,0 Mio €.

 22   
andere rückstellungen

31.3.2011 31.3.2012

Steuerrückstellungen 84.057 370

Sonstige Rückstellungen

Verpflichtungen aus dem Vertriebsbereich 36.543 30.675

Verpflichtungen aus dem Personalbereich 115.669 186.271

Übrige 47.093 37.987

199.305 254.933

283.362 255.303
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Unter den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen werden 

kurzfristige Ausleihungen in Höhe von 516,6 Mio € (Vorjahr: 708,6 Mio €) 

sowie Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 0,9 Mio € 

(Vorjahr: 1,2 Mio €) ausgewiesen. Darunter befindet sich auch ein von der 

Heidelberg International B.V. gewährtes Darlehen in Höhe von 50 Mio €, wel-

che dieses über ein Schuldscheindarlehen refinanziert.

Im Rahmen der am 25. März 2011 vereinbarten Refinanzierung hat die 

Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft am 7. April 2011 eine hoch-

verzinsliche, unbesicherte Anleihe in Höhe von 304 Mio € mit siebenjähriger 

Laufzeit und einem Kupon von jährlich 9,25 Prozent begeben.

Im Juni beziehungsweise August 2009 wurden Kreditverträge mit einem 

Kreditrahmen in Höhe von insgesamt 1.400 Mio € mit den finanzierenden 

Banken abgeschlossen, der ursprünglich bis Sommer 2012 zur Verfügung ste-

hen sollte. Dieser bestand aus einem Darlehen aus dem Sonderprogramm 

der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) in Höhe von ursprünglich 300 Mio €, 

einer Kreditlinie über 550 Mio €, die durch Bürgschaftszusagen des Bundes 

und der Länder Baden-Württemberg und Brandenburg zu 90 Prozent besichert 

wurde, sowie einer syndizierten Kreditlinie von einem Bankenkonsortium 

 23   
verbindlichkeiten

31.3.2011 davon Restlaufzeit 31.3.2012 davon Restlaufzeit

bis 
1 Jahr

von 1 bis
5 Jahre

über
5 Jahre

bis 
1 Jahr

von 1 bis
5 Jahre

über
5 Jahre

Anleihen 0 0 0 0 304.000 0 0 304.000

Gegenüber Kreditinstituten 253.194 204.647 30.888 17.659 48.579 7.323 32.076 9.180

Erhaltene Anzahlungen  
auf Bestellungen 7.570 7.570 0 0 5.324 5.324 0 0

Aus Lieferungen  
und Leistungen 24.638 24.556 82 0 42.691 42.691 0 0

Gegenüber verbundenen 
Unternehmen 709.819 709.819 0 0 517.493 517.493 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten

Aus Steuern 351 351 0 0 4.468 4.468 0 0

Im Rahmen der  
sozialen Sicherheit 4.815 1.810 2.162 843 3.821 1.632 1.501 688

Übrige 40.463 34.259 6.204 0 34.204 34.204 0 0

45.629 36.420 8.366 843 42.493 40.304 1.501 688

1.040.850 983.012 39.336 18.502 960.580 613.135 33.577 313.868
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über 550 Mio €. Im Vorjahr wurde der um Emissionskosten verminderte 

Emissionserlös aus der Erhöhung des Grundkapitals der Heidelberger Druck-

maschinen Aktiengesellschaft im September 2010 vollständig zur Tilgung des 

Pflichtanteils für die syndizierte Kreditlinie und die durch Bürgschaften der 

öffentlichen Hand gesicherte Kreditlinie sowie zur vorzeitigen Rückzahlung 

des Darlehens aus dem Sonderprogramm der KfW verwendet.

Zu Beginn des Berichtsjahres wurde ein Teil des Nettoemissionserlöses der 

hochverzinslichen Anleihe zur vorzeitigen Rückführung der beiden Kredit-

linien verwendet. Ebenfalls im Rahmen der am 25. März 2011 vereinbarten 

Refinanzierung trat hierzu parallel eine mit einem Bankenkonsortium neu 

abgeschlossene revolvierende Kreditfazilität über 500 Mio € mit einer Lauf-

zeit bis Ende 2014, die die bisherigen Kreditlinien ablöste, in Kraft. Die Finan-

zierungsverträge der neuen Kreditfazilität enthalten marktübliche vertragliche 

Zusicherungen bezüglich der Finanzlage des Heidelberg-Konzerns (Financial 

Covenants).

Um im Zuge des Effizienzprogramms Focus 2012 die ursprünglich verein-

barten Finanzkennziffern (Financial Covenants) an ein Niveau anzupassen, 

das dem veränderten wirtschaftlichen Umfeld entspricht, wurde im März 2012 

mit den Konsortialbanken eine Änderung der Kreditbedingungen vereinbart. 

Infolge eines geringeren Finanzbedarfs Heidelbergs als Ergebnis eines erfolg-

reichen Asset Managements umfasst diese Vereinbarung mit den Banken 

auch eine ab dem 1. Juli 2012 geltende Reduzierung der Kreditlinie um 25 Mio €. 

Im Zusammenhang mit der neuen Kreditfazilität wurden von uns sowie 

von einigen Konzerngesellschaften im Rahmen eines Sicherheitenkonzepts 

verschiedene Sicherheiten bestellt. Auf die Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft entfallen:

> Bestellung von Buchgrundschulden 

>  Verpfändung von gewerblichen Schutzrechten, Geschäftsanteilen an  

verbundenen Unternehmen und Bankkonten

>  Sicherungsübereignung von Gegenständen des Anlage- und Umlauf-

vermögens

> Globalabtretung bestimmter Forderungen.

Zum 31. März 2012 hat die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft 

keine Mittel unter der neuen Kreditfazilität beansprucht. Die Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten resultieren zu diesem Stichtag in erster Linie aus 

einem langfristigen Darlehen, welches bereits im Geschäftsjahr 2007 / 2008 auf-

genommen wurde. 
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Im Berichtsjahr besteht ein Aktivüberhang bei den latenten Steuern. Das Wahl-

recht gemäß § 274 Abs. 1 HGB zum Ansatz der sich daraus ergebenden Steuer-

entlastung als aktive latente Steuer wird nicht ausgeübt. Die Steuerentlastung 

resultiert aus temporären Differenzen der Bilanzpositionen immaterielle Ver-

mögensgegenstände, sonstige Ausleihungen, Vorräte, sonstige Vermögens-

gegenstände, Pensionsrückstellungen und sonstige Rückstellungen sowie aus 

steuerlichen Verlustvorträgen auf Ebene der Gesellschaft als Organträgerin. 

Hinzu kommen Steuerentlastungen aus temporären Differenzen von im Rah-

men der steuerlichen Organschaft einbezogenen Organgesellschaften. Pas-

sive latente Steuern ergeben sich aus temporären Differenzen des Sachanlage-

vermögens und der sonstigen Verbindlichkeiten. Bei der Ermittlung der 

latenten Steuern wird ein effektiver Steuersatz für die Körperschaftsteuer 

nebst Solidaritätszuschlag und Gewerbesteuer in Höhe von 28,43 Prozent 

angewendet.

Von der zum 31. März 2012 bestehenden Kreditfazilität (vgl. Tz. 23) können 

Teile über die Syndikatsbanken lokal an Konzerngesellschaften weitergegeben 

werden. Unter den Haftungsverhältnissen werden die zum Bilanzstichtag 

durch unsere Konzerngesellschaften tatsächlich beanspruchten Kreditlinien 

in Höhe von 10,9 Mio € ausgewiesen. Zusätzlich standen den Konzerngesell-

schaften zum Bilanzstichtag Kreditlinien unter der Kreditfazilität in Höhe von 

49,4 Mio € zur Verfügung, die nicht in Anspruch genommen wurden. Im Rah-

men des Sicherheitenkonzepts, das auch der zum 31. März 2012 bestehenden 

Kreditfazilität zugrunde liegt, haften die Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft sowie einige Konzerngesellschaften gesamtschuldnerisch 

mit den eingebrachten Sicherheiten für die hierunter eingegangenen Ver-

bindlichkeiten. Neben der Haftung aufgrund der in Tz. 23 im Einzelnen auf-

geführten Sicherheiten haften wir auch als Garant. 

 24   
latente steuern

 25    
haftungsverhältnisse

31.3.2011 31.3.2012

Obligo aus der Begebung und Übertragung von Wechseln 59.959 51.238

– davon: gegenüber verbundenen Unternehmen (59.959) (51.238)

Bürgschaften, Garantien, Bestellung von Sicherheiten  
für fremde Verbindlichkeiten 261.632 173.511

– davon: gegenüber verbundenen Unternehmen (0) (0)

321.591 224.749
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Die übrigen Verpflichtungen aus Bürgschaften und Garantien betreffen im 

Wesentlichen Mieteintrittsverpflichtungen für Leasingverträge der Tochter-

gesellschaften und Garantien an Dritte im Zusammenhang mit übernommenen 

Kundenfinanzierungen. Das Risiko der Inanspruchnahme aus den Haftungs-

verhältnissen wird als gering eingeschätzt, da keine Anzeichen für entspre-

chende Bonitätsprobleme vorliegen.

Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft verwaltet und steuert 

zentral das Zins- und Devisenrisiko des Heidelberg-Konzerns. Zur Absicherung 

der Währungs- und Zinsrisiken aus dem operativen Geschäft sowie aus Finan-

zierungsvorgängen werden derivative Finanzinstrumente eingesetzt. Ziel des 

Einsatzes ist es, in Bezug auf Ergebnis- und Zahlungsmittelflüsse die Fluktua-

tionen zu reduzieren, die auf Veränderungen von Wechselkursen und Zins-

sätzen zurückgehen. 

Die Vertragspartner hinsichtlich der derivativen Finanzinstrumente sind 

bei externen Kontrakten ausschließlich Banken mit erster Bonität. Die inter-

nen Kontrakte werden mit unseren Konzerngesellschaften abgeschlossen.

Die Mehrzahl der Geschäfte ist währungsbezogen. Sie werden im Wesent-

lichen für unsere ausländischen Tochtergesellschaften im Zusammenhang 

mit dem Einkauf deutscher Produkte abgeschlossen. Zinsderivate dienen der 

Sicherung der Finanzierungskosten, die aufgrund ihrer variablen Verzinsung 

Marktschwankungen ausgesetzt sind. Um die Effekte von Währungs- und Zins-

risiken auf die Gewinn- und Verlustrechnung zu quantifizieren, werden regel-

mäßig die Auswirkungen von hypothetischen Änderungen der Wechselkurse 

und Zinsen in Form von Sensitivitätsanalysen ermittelt und daraus entspre-

chende Maßnahmen abgeleitet. 

Zum Bilanzstichtag betrugen das Nominalvolumen und die Marktwerte 

der Devisen- und Zinsderivate:

Das Nominalvolumen ergibt sich aus der Summe aller den Geschäften 

zugrunde liegenden Kauf- beziehungsweise Verkaufsbeträge.

 26   
derivative  
finanzinstrumente

In Tsd €

Nominalvolumen Marktwerte

31.3.2011 31.3.2012 31.3.2011 31.3.2012

Devisentermingeschäfte 1.089.028 1.099.024 – 3.185 – 1.265

Devisenoptionen 1.195.200 460.000 8.965 – 2.596

Zinsswaps 50.404 50.000 – 1.074 – 1.016
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Die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte erfolgte mithilfe standardisierter 

Bewertungsverfahren (Discounted-Cashflow-Verfahren und Option-Pricing-

Modell), die zur Berechnung am Bilanzstichtag die relevanten Marktdaten als 

Inputparameter verwenden.

Derivative Finanzinstrumente zur Abdeckung von Währungsrisiken
Zur Abdeckung der Währungsrisiken aus zum Bilanzstichtag bilanzierten For-

derungen und Verbindlichkeiten der Heidelberger Druckmaschinen Aktien-

gesellschaft wurden Devisentermingeschäfte mit externen Vertragspartnern 

im Nominalvolumen von 291,2 Mio € (Vorjahr: 495,3 Mio €) geschlossen. Die 

Sicherungen erfolgten als Portfolio-Hedge jeweils in Höhe der währungsbezo-

genen Salden aus Forderungen und Verbindlichkeiten (Nettopositionen) mit 

Laufzeiten bis zu einem Jahr. Zum Bilanzstichtag betrugen die Nominalvolu-

men der hiernach gesicherten währungsbezogenen Forderungsnettopositio-

nen 91,0 Mio € (Vorjahr: 81,5 Mio €) und der Verbindlichkeitennettopositionen 

155,8 Mio € (Vorjahr: 371,0 Mio €). Entsprechend der Durchbuchungs methode 

wurden die sich ausgleichenden Wertänderungen sowohl der Grundgeschäfte 

als auch der Sicherungsinstrumente bilanziert. Dabei erfolgte die Umrech-

nung der Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten zum Stichtags-

kurs. Devisentermingeschäfte werden mit entsprechenden Forwardkursen 

bewertet. Zum Bilanzstichtag wurden für Devisentermingeschäfte mit positi-

vem beizulegenden Zeitwert sonstige Vermögensgegenstände in Höhe von 

insgesamt 1,8 Mio € (Vorjahr: 1,7 Mio €) aktiviert und für Devisentermingeschäfte 

mit negativem beizulegenden Zeitwert sonstige Verbindlichkeiten in Höhe 

von 1,9 Mio € (Vorjahr: 1,9 Mio €) passiviert.

Zur Währungssicherung des Einkaufs von Produkten in Euro schließen die 

ausländischen Konzerngesellschaften mit der Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft interne Devisentermingeschäfte für einen Zeitraum von bis 

zu einem Jahr ab. Zur Absicherung dieser internen Derivate sowie des auf-

grund der Produktabsatzplanung für einen Zeitraum bis zu zwei Jahren mit 

einer hohen Wahrscheinlichkeit erwarteten zusätzlichen Bedarfs der Konzern-

gesellschaften an internen Derivaten schließt die Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft währungsbezogene Devisentermin- und Devisenoptionsge-

schäfte mit externen Vertragspartnern ab. Den internen Devisensicherungen 

mit einem Nominalvolumen in Höhe von 565,7 Mio € (Vorjahr: 418,2 Mio €) 

standen am Bilanzstichtag externe Devisentermingeschäfte mit einem Nominal-

volumen in Höhe von 242,1 Mio € (Vorjahr: 175,5 Mio €) sowie externe Devisen-

optionsgeschäfte mit einem Nominalvolumen in Höhe von 460,0 Mio € (Vor-

jahr: 1.195,2 Mio €) gegenüber. Die Devisenoptionen werden grundsätzlich zu 
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Anschaffungskosten bilanziert. Für Devisenoptionen mit negativem Marktwert 

werden sonstige Verbindlichkeiten passiviert. Soweit aus der währungsbezoge-

nen Portfoliobewertung Verluste drohen, werden hierfür sachverhaltsbezogen 

entweder Abschreibungen auf sonstige Vermögensgegenstände vorgenommen 

oder sonstige Rückstellungen gebildet. Zum Bilanzstichtag wurden sonstige 

Vermögensgegenstände aus gezahlten Optionsprämien in Höhe von 7,5 Mio € 

(Vorjahr: 23,5 Mio €) und sonstige Verbindlichkeiten in Höhe von 8,7 Mio € 

(Vorjahr: 17,5 Mio €) bilanziert. Für drohende Verluste wurden sonstige Rück-

stellungen in Höhe von 3,7 Mio € (Vorjahr: 4,5 Mio €) gebildet. Den bilanzierten 

drohenden Verlusten stehen im Wesentlichen gegenläufige Effekte aus künf-

tigen operativen Grundgeschäften gegenüber.

Die Effektivität gebildeter Bewertungseinheiten wird prospektiv mit der 

Critical-Terms-Match-Methode überprüft.

Derivative Finanzinstrumente zur Abdeckung von Zinsrisiken
Zur Abdeckung der Zinsrisiken aus zum Bilanzstichtag bestehenden varia-

bel verzinslichen Verbindlichkeiten eines verbundenen Unternehmens wurden 

für einen Nominalbetrag von 50,0 Mio € (Vorjahr: 50,4 Mio €), mit einer Rest-

laufzeit von bis zu einem Jahr, Zinsswaps mit externen Vertragspartnern abge-

schlossen. Für die negativen beizulegenden Zeitwerte wurden sonstige Rück-

stellungen in Höhe von 1,0 Mio € (Vorjahr: 1,1 Mio €) gebildet. 

 27   
nicht in der bilanz 
 enthaltene geschäfte /  
sonstige finanzielle 
 verpflichtungen

2010 / 2011 2011 / 2012

Miet und Leasingzahlungen 260.388 232.198

– davon: gegenüber verbundenen Unternehmen (120.910) (103.637)

Langfristige Abnahmeverpflichtungen für  
Roh, Hilfs und Betriebsstoffe 11.299 17.415

– davon: gegenüber verbundenen Unternehmen (0) (0)

Bestellobligo aus Investitionsaufträgen 11.269 19.648

– davon: gegenüber verbundenen Unternehmen (0) (2.600)

282.956 269.261
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Die Verpflichtungen aus Miet- und Leasingzahlungen beinhalten 205,0 Mio € 

(Vorjahr: 228,4 Mio €) aus Sale-and-leaseback-Verträgen und betreffen unseren 

Standort Kiel (Geschäftsjahr 2010 / 2011), die Print Media Academy (Geschäfts-

jahr 1999 / 2000), das World Logistics Center (Geschäftsjahr 1999 / 2000) und das 

Heidelberger Forschungs- und Entwicklungszentrum (Geschäftsjahr 2006 /  

2007). Im Geschäftsjahr 2009 / 2010 wurden die Betriebsgrundstücke am Stand-

ort Wiesloch-Walldorf (Grund und Boden, Gebäude, Außenanlagen) an die 

Heidelberger Druckmaschinen Real Estate GmbH & Co. KG, eine 100-prozentige 

und vollkonsolidierte Tochtergesellschaft, verkauft. Den künftigen Miet-

zahlungen in Höhe von 103,6 Mio € über die Grundmietzeit an die Heidelberger 

Druckmaschinen Real Estate GmbH & Co. KG stehen Beteiligungserträge in 

Höhe der von dieser Gesellschaft erzielten Jahresüberschüsse gegenüber.

Die übrigen Verpflichtungen aus Miet- und Leasingzahlungen betreffen im 

Wesentlichen andere Immobilien sowie Betriebs- und Geschäftsausstattung.
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Der Vorstand und der Aufsichtsrat der Heidelberger Druckmaschinen Aktien-

gesellschaft haben die gemäß § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung abgegeben 

und den Aktionären auf unserer Internetseite www.heidelberg.com in der 

Rubrik ›Investor Relations‹ unter ›Corporate Governance‹ dauerhaft öffentlich 

zugänglich gemacht. Frühere Entsprechenserklärungen wurden ebenfalls 

dort dauerhaft öffentlich zugänglich gemacht.

Die Angaben zu den Mitgliedern des Aufsichtsrats und des Vorstands gemäß 

§ 285 Nr. 10 HGB sind in einer Anlage zum Anhang aufgeführt.

Die Grundzüge des Vergütungssystems und die individualisierten Vergü-

tungen von Vorstand und Aufsichtsrat sind im Lagebericht dargestellt.

Die Gesamtbarbezüge des Vorstands für das Berichtsjahr betragen ein-

schließlich der Sachbezüge 2.709 Tsd € (Vorjahr: 2.653 Tsd €); insgesamt umfas-

sen davon 942 Tsd € (Vorjahr: 1.080 Tsd €) die Vergütungen für Tantiemen 

für das Berichtsjahr und 306 Tsd € (Vorjahr: 0 Tsd €) die Vergütungen für die 

mehrjährige langfristige Tantieme. 

Da im Rahmen des ausgelaufenen Long-Term-Incentive-Plans (LTI) die letz-

ten ausstehenden Performance Share Units im Vorjahr verfallen sind, wurden 

wie im Vorjahr keine Performance Share Units aus dem LTI im Berichtsjahr 

gewährt. Die Gesamtbezüge des Berichtsjahres betragen demnach 2.709 Tsd € 

(Vorjahr: 2.653 Tsd €). Eine Auszahlung von in Vorjahren gewährten zugeteilten 

Aktienoptionen aus dem Aktienoptionsprogramm beziehungsweise Perfor-

mance Share Units aus dem Long-Term-Incentive-Plan ist im Berichtsjahr – wie 

auch im Vorjahr – nicht erfolgt.

Aus dem ausgelaufenen Aktienoptionsprogramm halten die Vorstände zum 

Bilanzstichtag wie im Vorjahr keine Aktienoptionen.

Ehemalige Mitglieder des Vorstands und ihre Hinterbliebenen erhielten 

3.064 Tsd € (Vorjahr: 3.087 Tsd €). Davon betreffen 876 Tsd € (Vorjahr: 855 Tsd €) 

die Verpflichtungen gegenüber den ehemaligen Vorständen der Linotype-Hell 

Aktiengesellschaft und ihren Hinterbliebenen, die im Geschäftsjahr 1997 / 1998 

im Rahmen der Gesamtrechtsnachfolge übernommen wurden.

Für Pensionsverpflichtungen gegenüber ehemaligen Vorstandsmitgliedern 

und deren Hinterbliebenen sind 38.226 Tsd € (Vorjahr: 39.495 Tsd €) zurück-

gestellt. Davon betreffen 8.750 Tsd € (Vorjahr: 8.831 Tsd €) die Pensionsverpflich-

tungen der ehemaligen Linotype-Hell Aktiengesellschaft, die im Zuge der 

 28   
entsprechenserklärung 
nach § 161 aktg

29   
organe der gesellschaft

sonstige angaben
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Gesamtrechtsnachfolge im Geschäftsjahr 1997 / 1998 übernommen wurden. 

Ehemalige Mitglieder des Vorstands halten zum Bilanzstichtag wie im Vorjahr 

keine Aktienoptionen.

Im Berichtszeitraum wurden keine Kredite oder Vorschüsse an Mitglieder 

des Vorstands und des Aufsichtsrats gewährt. Für ein Vorstandsmitglied 

bestanden aus der Zeit vor der Organzugehörigkeit Darlehen zu einem Zins 

von jeweils 5,31 Prozent, die mit einem üblichen lokalen Grundpfandrecht 

besichert waren. Diese Darlehen wurden ursprünglich von einer ausländischen 

Tochtergesellschaft zum Zweck der Finanzierung eines Eigenheims am aus-

ländischen Dienstsitz gewährt. Zum 31. März 2011 beliefen sich diese Darlehen 

auf 522 Tsd € und ihre Restlaufzeit betrug 23 ½ Jahre. Im Berichtsjahr wur-

den beide Darlehen vollständig zurückgezahlt. Der Heidelberg-Konzern ist 

weder für die Vorstände noch für die Aufsichtsräte Haftungsverhältnisse ein-

gegangen.

Für das Geschäftsjahr 2011 / 2012 wurde den Mitgliedern des Aufsichtsrats 

eine feste Vergütung von 425 Tsd € (Vorjahr: 404 Tsd €), jedoch – wie im Vor-

jahr – keine variable Vergütung gewährt; die Vergütungen enthalten jeweils 

keine Umsatzsteuer.

Die Hauptversammlung vom 29. September 1999 hatte eine bedingte Erhöhung 

des Grundkapitals um bis zu 10.996 Tsd € durch Ausgabe von bis zu 4.295.425 

Stückaktien beschlossen (Bedingtes Kapital). Die bedingte Kapitalerhöhung 

dient ausschließlich der Gewährung von Bezugsrechten an Mitglieder des Vor-

stands der Gesellschaft, an Mitglieder der Geschäftsführung der Tochtergesell-

schaften im In- und Ausland und an weitere Führungskräfte des Heidelberg-

Konzerns. 

Die Laufzeit der letzten Tranche 2004 des Aktienoptionsprogramms von 

Heidelberg endete am 18. August 2010. Die hierfür gebildete Rückstellung 

wurde im Vorjahr aufgelöst. Bezüglich weiterer Informationen zum ausge-

laufenen Aktienoptionsprogramm verweisen wir auf Tz. 31 des Anhangs zum 

31. März 2011.

Die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft bot die Teilnahme an dem 

Long-Term-Incentive-Plan (LTI) ausgewählten Führungskräften des Heidelberg-

Konzerns an. Mit dem Verfall der letzten ausstehenden sogenannten Perfor-

mance Share Units (PSU) im Vorjahr ist das LTI von Heidelberg ausgelaufen. Im 

Vorjahr ergaben sich aus dem LTI weder Aufwendungen noch Erträge. Bezüg-

lich weiterer Informationen zum Long-Term-Incentive-Plan verweisen wir auf 

Tz. 32 des Anhangs zum 31. März 2011.

 30   
aktienoptionsprogramm

 31   
long-term-incentive-
plan (lti)
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Da die Angaben zum Gesamthonorar der Abschlussprüfer im Konzernab-

schluss der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft enthalten sind, 

haben wir von den Erleichterungsvorschriften gemäß § 285 Nr. 17 HGB 

Gebrauch gemacht.

Die Aufstellung des gesamten Anteilsbesitzes der Heidelberger Druckmaschinen 

Aktiengesellschaft gemäß § 285 Nr. 11 HGB, die Bestandteil des Anhangs ist, 

ist auf unserer Internetseite www.heidelberg.com in der Rubrik ›Investor Rela-

tions‹ unter ›Hauptversammlung‹ hinterlegt; sie wird auch im Bundesanzei-

ger bekannt gemacht. Die wesentlichen Beteiligungen sind auf den Seiten 78 

bis 79 aufgeführt.

Heidelberg, 24. Mai 2012

heidelberger druckmaschinen aktiengesellschaft

Der Vorstand

Bernhard Schreier Dirk Kaliebe 

Marcel Kießling  Stephan Plenz

 32   
honorar des 
 abschlussprüfers

 33   
anteilsbesitz
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rech-

nungslegungsgrundsätzen der Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Gesellschaft vermittelt und im Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich 

des Geschäftsergebnisses und die Lage der Gesellschaft so dargestellt sind, 

dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, 

sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwick-

lung der Gesellschaft beschrieben sind.

Heidelberg, 24. Mai 2012

heidelberger druckmaschinen aktiengesellschaft

Der Vorstand

Bernhard Schreier Dirk Kaliebe 

Marcel Kießling  Stephan Plenz
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlust-

rechnung sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung und den Lage-

bericht der Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft, Heidelberg, 

für das Geschäftsjahr vom 1. April 2011 bis 31. März 2012 geprüft. Die Buch-

führung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den 

deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des 

Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von 

uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter 

Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung 

der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grund-

sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prü-

fung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, 

die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung 

der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht 

vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-

wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung 

der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie 

die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 

werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll-

systems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss 

und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die 

Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 

und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung 

der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind 

der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 

unsere Beurteilung bildet.
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Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen 

Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften 

und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-

führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Ein-

klang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 

von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünf-

tigen Entwicklung zutreffend dar.

Mannheim, 25. Mai 2012

PricewaterhouseCoopers

Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Ernst-Wilhelm Frings   ppa. Stefan Sigmann

Wirtschaftsprüfer    Wirtschaftsprüfer
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> liste der wesentlichen beteiligungen verbundener unternehmen (angaben nach ifrs in tausend €)

Name Sitz Anteil  
am Kapital  
in Prozent

Eigenkapital Ergebnis  
nach  Steuern

Inland

Europe, Middle East and Africa

Heidelberger Druckmaschinen Vertrieb  
Deutschland GmbH 1) 2) D  Heidelberg 100 54.901 8.705

Heidelberg Print Finance International GmbH 1) 2) D  Heidelberg 100 34.849 8.457

Heidelberg Postpress Deutschland GmbH 1) 2) D  Heidelberg 100 25.887 – 13.501

Ausland

Europe, Middle East and Africa

Heidelberg International Ltd. A / S DK  Ballerup 100 35.454 4.455

HiTech Coatings International B.V. NL   Zwaag 100 10.350 319

Heidelberg Graphic Equipment Ltd. 3) GB  Brentford 100 6.440 – 708

Heidelberg Schweiz AG CH  Bern 100 5.861 6.257

Heidelberg France S.A.S. F   TremblayenFrance 100 5.315 – 8.114

Heidelberg Sverige AB S  Solna 100 5.113 867

Eastern Europe

Heidelberger Druckmaschinen Austria VertriebsGmbH A  Wien 100 74.471 659

Heidelberger Druckmaschinen Osteuropa VertriebsGmbH 4) A  Wien 100 74.268 3.396

Heidelberg Polska Sp z.o.o. PL  Warschau 100 9.509 407

Heidelberg Baltic Finland OÜ EST  Tallinn 100 8.599 – 43

Heidelberg Grafik Ticaret Servis Limited Sirketi TR  Istanbul 100 5.894 1.311

Heidelberger CIS OOO RUS  Moskau 100 – 2.368 12.498

North America

Heidelberg USA, Inc. USA  Kennesaw 100 96.383 5.792

Heidelberg Canada Graphic Equipment Ltd. CDN  Mississauga 100 7.627 – 599

Heidelberg Mexico Services S. de R.L. de C.V. 3) MEX  MexikoStadt 100 8.352 2.672
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Name Sitz Anteil  
am Kapital  
in Prozent

Eigenkapital Ergebnis  
nach  Steuern

South America

Heidelberg do Brasil Sistemas Graficos e Servicos Ltda. BR  São Paulo 100 15.318 – 198

Asia / Pacific

Heidelberg Graphic Equipment (Shanghai) Co. Ltd. RC  Shanghai 100 56.505 7.785

Heidelberg China Ltd. RC  Hongkong 100 15.920 6.385

Heidelberg Japan K.K. J  Tokio 100 14.690 – 5.218

Heidelberg Hong Kong Ltd. RC  Hongkong 100 13.145 2.017

Heidelberg Asia Pte Ltd. SGP  Singapur 100 13.052 1.103

Heidelberg Graphics (Tianjin) Co. Ltd. RC  Beijing 100 28.433 7.838

Heidelberg Korea Ltd. ROK  Seoul 100 5.403 729

Heidelberg Malaysia Sdn Bhd MYS  Petaling Jaya 100 610 – 333

Heidelberg Graphic Equipment Ltd. AUS  Melbourne 100 – 152 – 17.184

1) Ergebnis vor Abführung an die Heidelberger Druckmaschinen Aktiengesellschaft
2) Angaben nach HGB
3) Vorkonsolidierter Abschluss
4) Ergebnis vor Abführung an die Heidelberger Druckmaschinen Austria VertriebsGmbH
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Der Aufsichtsrat

Robert J. Koehler

Vorsitzender des Vorstands der 

SGL Carbon SE, Wiesbaden

Vorsitzender des Aufsichtsrats seit 

28. Juli 2011

(bis 28. Juli 2011 Mitglied des 

 Aufsichtsrats)

 a)  Klöckner & Co. SE 

LANXESS AG

 b)  Benteler International AG,  

Österreich (Vorsitz)

Dr. Mark Wössner

– bis 28. Juli 2011** – 

Mitglied in mehreren  

Aufsichtsräten, München

Vorsitzender des Aufsichtsrats 

 a)   Douglas Holding AG 

Loewe AG

 b)  AEG Power Solutions B.V., Niederlande

Rainer Wagner *

Vorsitzender des  

Gesamtbetriebsrats, 

Heidelberg / Wiesloch-Walldorf

stellvertretender Vorsitzender  

des Aufsichtsrats 

Dr. Werner Brandt

– bis 28. Juli 2011** – 

Mitglied des Vorstands der SAP AG, 

Walldorf

 a)  Deutsche Lufthansa AG

 b)  QIAGEN N.V., Niederlande 

SAP (Schweiz) AG, Schweiz 

SAP America, Inc., USA 

SAP (UK) Limited, Großbritannien 

SAP Japan Co. Ltd., Japan

Edwin Eichler

Mitglied des Vorstands der 

 ThyssenKrupp AG, Essen / Duisburg

 a)  Hüttenwerke Krupp Mannesmann 

GmbH 

SGL Carbon SE 

ThyssenKrupp Materials International 

GmbH (Vorsitz) 

ThyssenKrupp Nirosta GmbH (Vorsitz)

 b)  ANSC-TKS Galvanizing Co., Ltd., China 

(Chairman) 

ThyssenKrupp Steel Americas, LLC, USA 

(Chairman)

Wolfgang Flörchinger *

freigestellter Betriebsrat, 

Heidelberg / Wiesloch-Walldorf

Martin Gauß *

Vorsitzender des Sprecher-

ausschusses der leitenden 

 Angestellten, Heidelberg

Mirko Geiger *

1. Bevollmächtigter der IG Metall, 

Heidelberg

 a)  ABB AG 

Gunther Heller *

Betriebsratsvorsitzender, 

 Amstetten 

Jörg Hofmann *

Bezirksleiter der IG Metall, 

Bezirk Baden-Württemberg,  

Stuttgart

 a)   Daimler AG 

Robert Bosch GmbH 

 * Aufsichtsratsmitglied der Arbeitnehmer
 ** Angaben zum Zeitpunkt des Ausscheidens
 a) Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
 b) Mitgliedschaft in vergleichbaren in und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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Dr. Siegfried Jaschinski

Mitglied des Vorstands der 

 MainFirst Bank AG, Frankfurt

 a)   Adcapital AG

Dr. Herbert Meyer

– seit 28. Juli 2011 – 

Mitglied der Abschlussprüfer-

aufsichtskommission (APAK), Berlin

 a)  MainFirst Bank AG  

WEBASTO AG

 b)  Verlag Europa Lehrmittel GmbH  

(Mitglied im Beirat)

Dr. Gerhard Rupprecht

Mitglied in mehreren Aufsichts-

räten, Gerlingen

 a)  Fresenius Management SE 

Fresenius SE & Co. KGaA 

Euler Hermes Deutschland AG

Beate Schmitt *

freigestellte Betriebsrätin,

Heidelberg / Wiesloch-Walldorf

Lone Fønss Schrøder

– seit 28. Juli 2011 – 

Mitglied in mehreren Aufsichts-

räten, Hornbaek, Dänemark 

 a)   Bilfinger Berger SE

 b)  AKER Solutions ASA, Lysaker /  

Norwegen 

(Member of the Board of Directors) 

KVAERNER ASA, Oslo / Norwegen 

(Member of the Board of Directors) 

NKT Holding AS, Brønby / Dänemark 

(Member of the Board of Directors) 

Svenska Handelsbanken AB,  

Stockholm / Schweden 

(Member of the Board of Directors) 

Vattenfall AB, Stockholm / Schweden 

(Member of the Board of Directors) 

Volvo Personvagnar AB,  

Göteborg / Schweden 

(Member of the Board of Directors) 

Prof. Dr.-Ing. Günther Schuh

Universitätsprofessor und Inhaber 

des Lehrstuhls für Produktions-

systematik an der Rheinisch-West-

fälischen Technischen Hochschule 

Aachen, Aachen

 a)   Schott AG 

Zwiesel Kristallglas AG

 b)  Gallus Holding AG, Schweiz  

(Mitglied des Verwaltungsrats) 

Brose Fahrzeugteile GmbH & Co. KG  

(Mitglied des Beirats)

Dr. Klaus Sturany

Mitglied in mehreren 

 Aufsichtsräten, Dortmund

 a)  Bayer AG 

Hannover Rückversicherung AG

 b)  Österreichische Industrieholding AG, 

Österreich 

Sulzer AG, Schweiz (Mitglied des 

 Verwaltungsrats)

Peter Sudadse *

stellvertretender Gesamtbetriebs-

ratsvorsitzender, Heidelberg /  

Wiesloch-Walldorf
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Ausschüsse des Aufsichtsrats

präsidium

Robert J. Koehler (Vorsitz)  

– seit 28. Juli 2011 –  

Dr. Mark Wössner (Vorsitz)  

– bis 28. Juli 2011 –  

Rainer Wagner

Martin Gauß 

Mirko Geiger

Dr. Gerhard Rupprecht

Dr. Klaus Sturany

vermittlungsausschuss

gemäß § 27 abs. 3

mitbestimmungsgesetz

Robert J. Koehler  

– seit 28. Juli 2011 –  

Dr. Mark Wössner  

– bis 28. Juli 2011 – 

Rainer Wagner

Wolfgang Flörchinger

Dr. Gerhard Rupprecht

ausschuss zur regelung

von personalangelegen-

heiten des vorstands

Robert J. Koehler (Vorsitz)  

– seit 28. Juli 2011 –  

Dr. Mark Wössner (Vorsitz)  

– bis 28. Juli 2011 – 

Rainer Wagner

Dr. Gerhard Rupprecht

Beate Schmitt

prüfungsausschuss

Dr. Klaus Sturany (Vorsitz)

Dr. Werner Brandt (Vorsitz) 

– bis 28. Juli 2011 – 

Mirko Geiger

Dr. Herbert Meyer 

– seit 28. Juli 2011 – 

Rainer Wagner

nominierungsausschuss

 

Robert J. Koehler (Vorsitz)  

– seit 28. Juli 2011 –  

Dr. Mark Wössner (Vorsitz)  

– bis 28. Juli 2011 – 

Dr. Klaus Sturany
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Der Vorstand

Bernhard Schreier

Walldorf 

Vorstandsvorsitzender und 

Arbeitsdirektor

 *  ABB AG;  

Universitätsklinikum Heidelberg 

(Anstalt des öffentlichen Rechts); 

Heidelberger Druckmaschinen 

Vertrieb Deutschland GmbH (Vorsitz);

 **  Heidelberg Graphic Equipment Ltd., UK 

(Chairman of the Board of Directors); 

Heidelberg Japan K.K., Japan; 

Heidelberg Americas, Inc., USA  

(Chairman of the Board of Directors); 

Heidelberg USA, Inc., USA 

(Chairman of the Board of Directors)

Marcel Kießling

Heidelberg 

Vorstand Sparte

Heidelberg Services

Dirk Kaliebe

Sandhausen

Vorstand Finanzen und Sparte 

 Heidelberg Financial Services

 *   Heidelberger Druckmaschinen Vertrieb 

Deutschland GmbH;

 **  Heidelberg Graphic Equipment Ltd., UK; 

Heidelberg Americas, Inc., USA; 

Gallus Holding AG, Schweiz 

(Mitglied des Verwaltungsrats)

Stephan Plenz

Sandhausen

Vorstand Sparte

Heidelberg Equipment

 **  Gallus Holding AG, Schweiz  

(Mitglied des Verwaltungsrats) 

Heidelberg Graphic Equipment  

(Shanghai) Co. Ltd., China  

(Chairman of the Board of Directors)

 * Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
 ** Mitgliedschaft in vergleichbaren in und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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april 2011 +++ Auf der Messe digi:media 

starten Heidelberg und Ricoh den Vertrieb 

ihrer kombinierten Digital und Offsetlösungen, 

die eine nahtlose hybride Druckproduktion 

ermöglichen: Vom WebtoPrintFrontend über 

den Einsatz von Digital und Offsetdrucktech

nologien bis hin zur professionellen Weiter

verarbeitung. +++

april 2011 +++ Heidelberg verringert  

die Abhängigkeit von Banken und diversifi

ziert Finanzierungsquellen: Eine hoch-
verzinsliche anleihe mit 304 Mio € 

Nominalvolumen und sieben Jahren Lauf

zeit wird begeben, parallel tritt eine neue 
revolvierende kreditfazilität in 

Höhe von 500 Mio € in Kraft, die bis Ende 

2014 läuft. +++

januar 2012 +++ Der HeidelbergVorstand 

verabschiedet das Effizienzprogramm focus 
2012, um Profitabilitätsziele zu erreichen und 

den Marktanforderungen in einem volatilen 

Umfeld gerecht zu werden. Im Rahmen des Pro

gramms  werden Kapazitäten und Kosten redu

ziert und die Basis für eine positive Geschäfts

entwicklung geschaffen. +++

juli 2011 +++ Heidelberg übernimmt  

mit csat einen spezialisten für digi-
tale drucksysteme und die entsprechen

den Verbrauchsmaterialien und erweitert so 

das Digi taldruckangebot im Wachstums

markt Verpackungsdruck. Mit dem strategi

schen Zukauf wird zudem der Zugriff auf 

Technologien und Knowhow auf den Gebie

ten DroponDemand Inkjet und Elektro

fotografie erworben. +++

september 2011 +++ Mit dem Prinect 

web-to-print manager präsentiert 

 Heidelberg auf der GraphExpo in den USA 

eine neue Softwarelösung: Sie unterstützt 

Druckereien dabei, eine effiziente und kom

fortable Schnittstelle für ihre Geschäftskunden 

bereitzustellen; selbstverständlich können 

mit ihr auch Shops für Endkunden im Web

toPrintBereich eingerichtet werden. +++

oktober 2011 +++ Dem internationalen 

Publikum der packaging days in Deutsch

land zeigt Heidelberg eine vollständig inte

grierte Faltschachtelproduktion. Weil die 

Weiterverarbeitung im Verpackungsdruck 

besondere Differenzierungs und Geschäfts

potenziale eröffnet, ziehen die Bogenstanzen 

und Faltschachtelklebemaschinen beson

dere Aufmerksamkeit auf sich. +++

dezember 2011 +++ Heidelberg stellt das 

konzept zur drupa im mai 2012 vor 

und startet die Kommunikationskampagne 

im Vorfeld der Messe: Unter dem Leitmotto 

›Discover HEI‹ werden verschiedene Lösungen 

mit modernsten Technologien und Dienst

leistungen gezeigt, die Druckereien Wachs

tum im aktuellen Marktumfeld ermöglichen. 

Sie demonstrieren zudem: Gedrucktes hat 

Zukunft. +++

februar 2012 +++ Auf der International 

Media Conference in Düsseldorf präsentiert 

Heidelberg eine kompakte Vorschau auf Pro

duktneuheiten und Unternehmensentwick

lungen. Stephan Plenz, Vorstand Equipment, 

informiert die anwesenden Journalisten unter 

anderem über die neue Baureihe Speed

master SX, zu der die Speedmaster SX 102, 

SX 74 und SX 52 gehören. +++

 lights 2011 / 2012



FinanzkalenderAuf einen Blick

14. juni 2012 Bilanzpressekonferenz, Analysten- und Investorenkonferenz

26. juli 2012 Hauptversammlung

8. august 2012 Veröffentlichung der Zahlen zum 1. Quartal 2012 / 2013

7. november 2012 Veröffentlichung der Halbjahreszahlen 2012 / 2013

7. februar 2013 Veröffentlichung der Zahlen zum 3. Quartal 2012 / 2013

13. juni 2013 Bilanzpressekonferenz, Analysten- und Investorenkonferenz

23. juli 2013 Hauptversammlung

  Änderungen vorbehalten

heidelberger druckmaschinen aktiengesellschaft

Angaben in Mio €

2007 / 2008 2008 / 2009 2009 / 2010 2010 / 2011 2011 / 2012

Auftragseingang 1.909 1.295 997 1.285 1.186

Umsatzerlöse 1.914 1.553 1.016 1.265 1.228

Auslandsumsatz in Prozent 84 81 84 83 84

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 67 – 47 – 99 – 57 – 56

– in Prozent vom Umsatz 4 – 3 – 10 – 5 – 5

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 132 70 – 106 – 22 – 30

– in Prozent vom Umsatz 7 5 – 10 – 2 – 2

Investitionen 1) 126 106 70 38 28

Forschungs- und Entwicklungskosten 183 154 99 104 109

Bilanzsumme 2.769 2.992 2.873 2.371 2.257

Anlagevermögen 1.684 1.812 1.851 1.476 1.308

Eigenkapital 564 561 455 875 849

Gezeichnetes Kapital 200 200 200 597 600

Eigenkapitalquote in Prozent 20 19 16 37 38

Ausschüttung 2) 74 0 0 0 0

Dividende je Aktie in € 2) 0,95 0,00 0,00 0,00 0,00

Ergebnis je Aktie in € 3) 1,70 0,90 – 1,36 – 0,10 – 0,13

Aktienkurs zum Geschäftsjahresende in € 4) 10,71 2,29 3,36 3,34 1,50

Börsenkapitalisierung zum Geschäftsjahresende 1.328 284 416 779 352

Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt 11.039 10.988 10.146 9.136 8.841

1) Ohne Finanzanlagevermögen
2) Gemäß Gewinnverwendungsvorschlag
3) Ohne eigene Anteile
4) Geschäftsjahre 2007 / 2008, 2008 / 2009 und 2009 / 2010 angepasst an Aktienzahl nach der Kapitalerhöhung
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